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Aus xlem Jjihait :

Die internationale Bedeutung
des 1 . Mai

Sport und Körperkultur
im Sozialismus

Kannibalen-Träume eines Generals

ln der Hölle von Oak Ridge

lebe der l Utai
,

der Kampftag aller IDerktnllgen
Aufruf des Parteivorstandes der KPD zum 1 . Mai - Es lebe die Nationale Front des demokratischen Deutschland

Werktätige in Stadt und Land !
An diesem 1 . Mai jährt sich zum sechzig¬sten Male der Tag, an dem die Werktätigenaller Länder in machtvollen Kundgebungenden internationalen Kampftag für Friedenund Völkerfreundschaft, für die Befreiungdes arbeitenden Volkes erstmalig begingen .Jahr für Jahr haben seither die Arbeiterder Weit, haben die Besten der Menschheitund unseres deutschen Volkes den grau¬samen Verfolgungen, dem bestialischen Ter¬ror der untergehenden Welt der Ausbeu¬

tung und des Krieges zum Trotz — die hei¬
lige Kampftradition des 1 . Mai lebendig er¬hellten , haben sie ihren Kampfeswillen undihre Solidarität, ihre Macht und ihre Sie¬
geszuversicht demonstriert.Wer will heute bestreiten , daß der Glaube ,der die Pioniere der Arbeiterbewegung be¬seelte, der Glaube an die unüberwindlicheKraft des werktätigen Volkes und an die
Gerechtigkeit seiner Sache , Berge versetzthat? Wer will- bestreiten, daß ihre Ideen ,

die Ideen Marx, Engels, Lenins und Sta- und in den von den Imperialisten versklav¬lins die Welt in einem Ausmaße verändert ten Völkern . Ihr Vormarsch ist unaufhalt -haben, wie dies nie zuvor in der Mensch- sam , denn in ihm verkörpert sich das Ge-heitsgeschichte der Fall war? setz der Geschichte .
In diesem Geiste siegte die Große Sozia¬

listische Oktober - Revolution des Jahres
1917, die die Todesglocken für das verfau-
Jende System des Profits und des Kriegeseinläutete. In diesem Geiste schreiten heute
die volksdemokratischen Länder Mittel¬und Südosteuropas auf dem Wege zum So¬
zialismus vorwärts . In diesem Geiste trium¬
phierte die chinesische Volksrevolution überdie volksfeindlike Kuomintang-Clique undihre sich allmächtig dünkenden amerikani¬
schen Geldgeber.

Auf einem Viertel der Erde, bewohnt voneinem Drittel der Menschheit, herrscht die
Welt der Arbeit, die Welt des Friedens undder Völkerbefreiüng, die Welt des 1 . Mai .Sie ist lebendig in den Herzen von vielen
Millionen in den kapitalistischen Ländern

Daher die verzweifelte Angst, der pani¬
sche Schrecken derer , die von der Ausbeu¬
tung der Werktätigen, vom Blut und
Schweiß dej unterdrückten Völker leben,denen Rüstung und Krieg Milliardenprofite
einbringen . Daher die menschenfeindlichen
Kriegspläne der amerikanischen Finanzher¬
ren uftd Rüstungskönige, daher die von
ihnen erzeugte Kriegshysterie, ihr gewis¬
senloser Haßfeldzug gegen die friedlieben¬
den Völker der Sowjetunion und der Volks¬
demokratien.

Deshalb spalten sie Deutschland, verwei¬
gern sie unserem Volke das Recht auf seine
staatliche Einheit und Unabhängigkeit und
auf einen gerechten Friedensvertrag . Des¬
halb wird mit Ruhr- und Besatzungsstatut,mit Demontagebefehlen und Verfolgungen

deutscher Patrioten, mit Polizeimaßnahmen
gegen friedliche Demonstranten und Ver¬
boten gegen unbestechliche deutsche Zei¬
tungen .regiert.

Männer und Frauen! Deutsche Jugend!
Die amerikanischen Finanz- und Rü-

stungskönige wollen das Gut und das Blut
des deutschen Volkes . Sie sprechen offen
davon, daß Westdeutschland Aufmarsch¬
gebiet und Rüstungsbasis sein muß . daß sie
unsere deutsche Jugend ins Gemetzel schik-
ken wollen .

Aber die amerikanischen Imperialistenhaben ihre deutschen Helfer , die reak¬
tionäre Adenauer-Regierung , die nichts ver¬
tritt als das kleine volksfeindliche Häuf¬
lein von Großkapitalisten, das seinem Pro¬
fit zuliebe die nationalen Interessen ver¬
kauft , das bereit ist, Deutschland zum
Schlachtfeld und die westdeutsche Jugend
zum Kanonenfutter zu machen , das Deut¬
sche gegen Deutsche hetzt, das die Lasten

austrau

Wir haben die Weltkarte vor uns. Das
Antlitz der Erde hat sich im Verlaufe von
32 Jahren gewaltig verändert . Mit der gro¬ßen sozialistischen Oktoberrevolution im
Jahre 1917 in Rußland, die ein Sechstel der
Erdoberfläche imperialistischer Herrschaft
entriß , begann dieser Prozeß. Heute ist ein
Viertel der Erde, das aus dem System kapi¬talistischer Ausbeutung und kolonialer Ver¬
sklavung herausgebrochen ist. Zehn Län¬
der bilden mit ihren Völkern das Lager des
Friedens, der Demokratie und des Sozialis¬
mus. An der Spitze steht die große Sow¬
jetunion , in der der Sozialismus aufgebaut
und unter der weisen und zielklaren Füh¬
rung Stalins der Kommunismus verwirk¬
licht wird. An jhrer Seite befindet sich
China, dessen Volk im vergangenen Jahre
•einen geschichtlichen Sieg gegen den Welt¬
imperialismus und ' gegen die einheimische
feudale und kapitalistische Reaktion erfoch¬
ten hat . Es zählen zum Lager des Friedens
und der Demokratie die mongolische Volks -

Das Antlitz der Erde hat sich verändert
Die Friedenkrähe wachsen und sind unbesiegbar

republik, Nordkorea, Polen, Rumänien,Tschechoslowakei , Bulgarien, Ungarn und
Albanien . Diese zehn Länder haben zusam¬
men 800 Millionen Einwohner. In ihnen
wohnen über 40 Prozent, fast die Hälfte der
ganzen Menschheitder Erde, die 200 Milliar¬
den zählt 800 Millionen Menschen sind der
Fesseln kapitalistisch-imperialistischer Aus¬
beutung, der kolonialen und halbkolonialen
Beherrschung ledig und gestalten ihr Leben
auf der Grundlage des Sozialismus .

Die Deutsche Demokratische Republik mit
ihrem Präsidenten Wilhelm Pieck und ihrem
Ministerpräsidenten Otto Grotewohl pflegenmit den Regierungen dieser befreiten Völ¬
ker freundschaftliche Beziehungen.

Deutschland ist auf unserer Karte beson¬
ders schraffiert. Mit seinen 65 Millionen
Einwohner, seiner hohen wiftschäftlichen
Leistungsfähigkeit kann es eines der schön¬

sten und glücklichsten Länder der Erdewerden. Der Osten unseres Vaterlandes be¬
findet sich bereits auf diesem Wege . Der
größere Teil Deutschlands , der Westen da¬
gegen , ist in immer stärker werdende kolo¬niale Abhängigkeit gegenüber den imperia¬listischen Mächten geraten, und wird von
diesen als Aufmarschgebiet und Rekrutie¬
rungsfeld für einen neuen Weltkrieg aus¬
ersehen.

Besonders gekennzeichnet auf unsererKarte sind die beiden größten imperialisti¬
schen Länder, die USA mit 8 Millionen qkmund , 150 Millionen Einwohnern und Groß¬
britannien und der nördliche Teil der Iri¬
schen Insel mit - 151 000 qkm und einer Be¬
völkerung von 50 Millionen .

Alle übrigen Länder, zum größten Teil
abhängige , pseudoselbständige , halbe und
ganze Kolonien sind gleichmäßig schraffiert.

Ein Teil dieser Länder befindet sich im
offenen Kampf um ihre Befreiung vom im¬
perialistischen Joch , wie insbesondere Indo¬china , Burma, Malaya .

Ungezählte Millionen Menschen bekennensich auch in den noch unterdrückten Teilender Welt zu organisierten Lagern des Frie¬dens .
Diese Karte gibt ein eindrucksvolles Bildvon dem Kämpf für die Verteidigung desFriedens, für den Kampf für demokratischeFreiheiten, für den Kampf um den Sozia¬

lismus .
Einen gewaltigen Weg hat jdie Menschheit

zurückgelegt in der historisch kurzen Zeit¬spanne von 60 Jahren , die vergangen sind,seif dem zum ersten Mal der '
1 . Mai began¬gen wurde. Diese Karte zeigt sinnfälligwie riesenhaft groß die Kräfte des Friedens

des Kolonialregimes auf das werktätigeVolk abwälzt, dessen Politik Lohndruck
und Massenarbeitslosigkeit, soziale Recht¬losigkeit und nationale Schande , Krieg und
Verderben bedeutet.

Werktätige , Männer und Frauen!
Deutsche Jugend!

Demonstriert am 1 . Mai für den Frieden,für das Verbot der Atomwaffe , dafür, daßdie Regierung, die die Atomwaffe zuerst
anwendet zum Kriegsverbrechererklärt und
von allen Völkern geächtet wird! Die
Kräfte des Friedens sind unbesiegbar , wenn
sie vereint kämpfen! Der Atomkrieg wird
verhindert werden, wenn alle friedlieben¬
den Menschen den Kriegsbrandstiftern ent¬
schlossen entgegentreten!

Demonstriert für einen gerechten Frie¬
densvertrag und den Abzug der Besat¬
zungstruppen , für ein geeintes , unabhän¬
giges , demokratisches, friedliches Deutsch¬
land!

Demonstriert gegen
Adenauer und seine
Millionärs -Regierung!
Schluß mit der Poli¬
tik des nationalen
Verrats und der so¬
zialen Versklavung,mit Ruhr- und Be¬
satzungsstatut, ipit der
Verfolgung deutscher
Patrioten und Frie¬
denskämpfern!

Demonstriertfür die
Aktions - Einheit der

Arbeiterklasse im
Kampfe um Lohn und
Brot, um die Siche¬
rung des Arbeitsplat¬
zes, um die Rückfüh¬
rung der Arbeitslosen
in den Produktions¬
prozeß , um das Mit¬
bestimmungsrechtder
Betriebsräte! Fordert
die Freiheit des Han¬
dels mit der Deut¬
schen Demokratischen
Republik und mit un¬
seren natürlichenHan¬
delspartner im Osten,mit der Sowjetuhion ,mit den Volksdemo¬
kratien,mitdem neuen
China ! Demonstriert
für einheitliche , ge¬
samtdeutsche Gewerk¬
schaften undihren An¬
schluß an den Welt¬
gewerkschaftsbund !

Es lebe der I. Mai ,der Kampftag der
Werktätigen für Frie¬
den und Völker¬
freundschaft!

Es lebe die Freund¬
schaft des deutschen
Volkes mit der gro¬ßen Sowjetunion, der

Vorkämpferin und
dem Hort des Welt¬
friedens!

Es lebe die Natio¬
nale Front des demo¬
kratischen Deutsch¬
land und ihre mäch¬
tige Stütze, die Deut¬
sche Demokratische

Republik!
Es lebe der Kampffür ein geeintes, un¬

abhängiges, demokra¬
tisches Deutschland!

Es lebe das brü¬
derliche Bündnis der
Werktätigen aller
Länder!

geworden sind. Sie sind viel größer als dieKräfte der Vernichtung im Lager des Im¬perialismus und des Krieges .
Der Frieden muß, kann und wird überden imperialistischen Krieg triumphieren,wenn die Kämpfer für den Frieden in allenTeilen der Erde zielbewußt voranschreitenund ständig neue Millionen für das erha¬bene Ziel der Menschheit mobilisieren .
An diesem 1 . Mai wird die Mobilisie¬rungsarbeit sich vollziehen in einer gestei¬gerten Werbung für die Teilnahme an derAechtung der Atombombe, an der Verurtei¬lung der Regierung, die sie zuerst verwen¬det als kriegsverbrecherisch durch die Ein¬zeichnung in die Listen des Komitees derKämpfer für den Frieden in Westdeutsch¬land.

Dieser 1 . Mai muß zu einer großen Heer¬schau der Kämpfer für den Frieden werden .
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Seite 2 1 . Mai 1950

Ein Gruß an Deutschland
„1dl habe immer das deutsche Volk hoch-

geschätzt , das der Menschheit Albrecht Dü¬
rer und Gutenberg , Lessing und Hegel
Goethe und Schiller, Beethoven , Marx und
Engels geschenkt hat . Die Grausamkeiten
der Hitlerdiktatur , die Entfesselung des Na¬
ziterrors in fast ganz Europa, haben midi die durch den Einspruch der Hohen Kom-
niemals dazu veranlaßt , das deutsche Volk missare gegen das Steuergesetz der Aden- _ . . ,in seiner Gesamtheit zu verurteilen , das wir auer, Schaffer und Co . hervorgerufen wor- zu nämlich wäre notwendig , was von der ster, hat kürzlich einmal festgestellt als es Hauingen gestellte Soll um das doppel -.

.Wirtschaftsreyue
“ nicht erwähnt wird die die Gründe für die gegenwärtige Arbeits - te übert£ ten und zirka 50 Prozent ,fer beidur<? „

Eesat^ ngsstatut , losenarmee m Westdeutschland aufzahlte , den letzten Wahlen für alle Parteien ab .und Marshallplan auferlegten daß zu Hitlers Zeiten mehr als 820 000 Men- gegebenen . Stimmen , erreicht.

Steuerdruck und Kriegsvorbereitung
Die Frage , die Entscheidung fordert : Imperialistischer Krieg mit der Vernichtung der Menschheit

cxfer Verteidigung des Friedens und Kampf den Kriegstreibern
Die Aufregung hat sich noch nicht gelegt , darum, daß die furchtbaren Lasten , die auf noch — nicht bei uns ! — sind.“® ® _ —_ j . _ n w j ^ _ xr. ii • ; l J J .’> TTO A AKa ,der großen Masse des Volkes in West- Gemeint sind die USA. Aber das Büro

deutschland liegen , abgebaut werden . Da- des Herrn Storch, Adenauers Arbeitsmini -

Friedensfirennde nach -
machen !

Hauingen . Die Friedensfreundin Frau Ber¬
ta Her ttr aus Hauingen , einer Geraeujde
von zirka 1900 Einwohner , sammelte bis zum
23 . April 1950 400 Unterschriften für deq
Frieden . Die Friedensfreundin führt die
Aktion weiter fort . Damit hat die Friedens¬
freundin allein das den Friedensfreunden

nicht mit
dürfen.

seinen Henkern verwechseln den ist .
Am schlimmsten haben die Adenauer und

Unter den deutschen Dichtern waren es seine Freunde es empfunden , daß der Ein-
Goethe und Heine , die ich am meisten liebte , spruch der Hohen Kommissare den Charak-
Hat Goethe nicht den Sieg bei Valmv be- ter der Bonner Separat-Regierung als Zweig xanmiegen.
grüßt“ ? (Bei Valmy siegte im Jahre 1792 einer kolonialen Verwaltung erneut unter- Landern im Osten, mit ihrer unbegrenzten
das schlecht bewaffnete , aber mit Begeiste - strichen hat . Und das mußte passieren in
rung erfüllte Heer der französischen Revolu- dem Augenblick , als Adenauer in Berlin
tion über die preußische Interventions - erschienen war , um dort von einem bestell -
armee unter Führung des Herzogs von ten Publikum sich als „Befreier “ feiern und
Braunschweig . Goethe war Zeuge der das Deutschlandlied singen zu lassen . Da
Schlacht im Lager der Preußen . Die Red.) hat die Regie nicht geklappt.
Seinem Werke fehlt es nicht an Lehren für Aber die Sadle h8t noch mehr€re andere

Seiten . Die (.Wirtschaftsrevue“ in Karls¬
ruhe, läßt dies in einem Artikel „Ein Veto
gegen Aufstiegs -Chancen“ deutlich erken¬
nen. „Es darf im deutschen Volk weder der
Eindru ckentstehen , daß die Alliierten an
einer hohen Steuerbelastung Deutschlands

Aufhebung
Ruhrstatut
Schranken, die den innerdeutschen Handel sehen, junge Menschen in der Hauptsache,
lahmlegen , und die den Handel mit , den im Heeresdienst und im Arbeitsdienst stan¬

den. Dazu kamen die vielen Menschen , die
Aufnahmefähigkeit für wichtige Industrie- in den Rüstungsbetrieben beschäftigt waren ,
Produkte sich nicht entfalten lassen

Kein Zufall sei es , schreibt die .„Wirt¬
schaftsrevue“

, „daß sich die Zahlen für den
Marshallplan einerseits und die Besatzungs -

die bald nach der Auslieferung der Macht
an Hitler auf vollen Touren liefen .

Die ganze Hoffnungslosigkeit , die ganze
Erbärmlichkeit des Imperialismus kommt in

Ein zweites 1933 gibt es nicht
Mainz. (EB) Die Generalversammlung

der Gewerkschaft Oeffentliche Dienste,
Transport und Verkehr , faßte eine Resolu¬
tion an den Vorstand des DGB, in der um¬
gehende Schritte zur Abwendung der Grün¬

einen Revolutionär .
Grau, teurer Freund, ist alle Theorie'
und grün des Lebens goldner Baum.
Diese beiden Zeilen aus Faust , in denen

Goethe zeigt , daß das Leben unendlich rei¬
cher ist als jede Theorie, ließen mich an Le- . . . , , . .. . .
nin denken , der sagte : „Der Marxismus ist interessiert sind, um uns konkurrenzfähig
kein Dogma, sondern eine Anleitung zum zu halten , noch um das Aufkommen der Be-
Handeln ! Ich liebte auch den Ausspruch

kosten andererseits etwa auf der gleichen diesen Feststellungen zum Ausdrude, eben- dung nationalistischer Kampfverbände undHöhe bewegen “. Und das Defizit im „Bun- so wie in der Feststellung des Blattes , daß neufaschistischer Organisationen gefordertdeshaushalt“ Adenauers , so wird vermerkt, Arbeit für den Krieg das bevorzugte Mit- werden. Von der Bonner Regierung und
werde fast genau sowiel ausmachen wte an tel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist . - - ■ - ■ ■ - • ■
Besatzungskosten aufgebracht werden sol- Man kann ausgehen von welchem Punkt
len , nämlich vier Milliarden Mark (an Be- man will , man gelangt am Ende immer
satzungskosten werden 4,4 Milliarden Mark wieder zu der Hauptfrage : Imperialistischer
gefordert) .

Die „Wirtschaftsrevue“ Krieg mit der Vernichtung der Menschheit
wehrt sich gegen oder Verteidigung des Friedens und Kampf

das Argument, „wir würden ja auch hohe gegen die Kriegstreiber. Den Frieden er-

satzungskosten zu sichern.'
Nun wird die Konkurrenzfähigkeit einer

Volkswirtschaft gewiß nicht dadurch beein¬
trächtigt , daß die Reichen zahlen. Aber es

Goethes :
„Im Anfang war die Tat“ ,
Maurice Thorez in seinem Buch „Sohn geht der Hochkommission auch garnicht beitslosigkeit gewesen sind und auch heute

des Volkes“.

Rüstungsausgaben haben , wenn wir die Be-
satzungskosten nicht hätten “ . Und was
schreibt das Blatt dazu? „Daß Rüstungs¬
ausgaben in hohem Maße Aufwendungen
zur Beseitigung oder Verhinderung der Ar-

folgreich verteidigen , das heißt unserem
Volke das Leben retten , das heißt aber auch
die nationale Unabhängigkeit erlangen , es
heißt unserem Volke ein glücklicheres Le¬
ben zu sichern, ohne Arbeitslosigkeit und
ohne Steuerdruck. I . H.

Eindeutiger Sieg fortschrittlicher
Gewerkschafter

Ludwigshafen . Obwohl die Ergebnisse
der Betriebsratswahlen zum größten Teil
noch nicht vorliegen , so zeigen doch bereits
die Ergebnisse aus verschiedenen größeren
Betrieben , daß die Werktätigen sich ein¬
deutig für die fortschrittlichen Gewerk¬
schaftler , die sich für die Erhaltung der
betrieblichen und gewerkschaftlichen Ein¬
heit einsetzten , entschieden haben.

Bei der Fa. Haiberg , Ludwigshafen ,
wurden nicht nur die fortschrittlichen Ge¬
werkschaftskollegen wieder in den Be¬
triebsrat gewählt , sondern sie konnten auch
ihre Stimmenzahl vergrößern. In den Be¬
triebsrat der Fa. Haiberg wurden acht
fortschrittliche Betriebsräte (sieben im ver¬
gangenen Jahr) gewählt , darunter ein Ju-
geädvertreter .

In der Tuchfabrik I. I. Marx , Lam¬
brecht, wählte die Belegschaft drei fort¬
schrittliche Gewerkschaftskollegen (zwei im
vergangenen Jahr) In den Betriebsrat.

deutschland gebracht.
Es sind Marshallplan und Adenauer, die

den Brotpreis wieder einmal erhöhen. Die Musterkolonie

den Besatzungsmächten wird ein Verbot
dieser Vereinigungen erwartet . In dem
Antrag heißt es : „Die deutsche Arbeiter¬
schaft isf nicht noch einmal gewillt , eine
Politik zu dulden , die zu einem zweiten 1933
und einem dritten Weltkrieg führen würde .“

Mainzer Stadtwerke
für den Frieden

Mainz. Eine von über 800 Personen be¬
suchte Belegschaftsversammlung der Main-\
zer Stadtwerke stimmte bei einer Gegen- )
stimme und zwei Stimmenthaltungen für
die Annahme einer Resolution, in der die
Belegschaft ausdrückt, durch aktiven und
organisierten Widerstand den Kampf des
Landeskomitees ' von Rheinland-Pfalz für
die Erhaltung des Friedens mit allen Mit¬
teln zu unterstützen , den bedrohten Frieden
mit zu verteidigen und sofort in ihrem Be¬
trieb Unterschriftenlisten für den Frieden
aufzulegen . Die Solidarität mit allen Frie¬
denskräften in der ganzen Welt wurde er¬
klärt.

nDireki aus Washington “
USA-Abgeordneter gab Spionage-Flug tu

. . . . . . . . . . . den und anderen Städten haben ihre Soli- ^ f ^ em dieUSA -
und siejstfreiwilhg den Befehlen der ame- darität mit den Kollegen in Frankreich,

° ffj 2ielLe,n Vef lautbarun-
Italien und anderen Ländern erklärt . Des- ^ h?tten> .

d
l
en FIuS.

ei
.
ne* amen-

halb heraus zur Demonstration zum 1 . Mai sowjetischen Ho -
gegen Atlantik -Pakt , Marshallplan und dl^ ch dl®

,^ gabe> daß die
Westdeutschland ist_ heute die europäische Adenauer, gegen den amerikanischen Im- _ ,

1 e „verflogen habe, zu verschleiern,
Unser perialismus und seine Helfershelfer . H. H.

Am 1♦ Mai heraus zur Demonstration
Marshallplan und Adenauer mache !! uns das Leben sauer !

Die Werktätigen demonstrieren am 1 . Mai Bonner Regierung ist es , die durch Vor - Kamnf gilt daher der reaktionären , volks¬
feindlichen Adenauer Regierung , keinenfür ein besseres Leben , für die Sicherung ratskäufe den Butterpreis hochhalten will

ihres Arbeitsplatzes und für den Frieden , und Mietpreise und andere Preise höher Mann und keinen Groschen für Adenauers
Diese Demonstration aber muß sich in er- setzt. Hunger und Elend schafft der Kanz- und Churchills westdeutsche Söldnerarmee !
ster Linie gegen die Adenauer-Regierung 1er der Millionäre,
wenden , denn die Regierungstätigkeit des
Kanzlers der westdeutschen Separat-Regie¬
rung ist gegen das Volk gerichtet.

Adenauer war es , der Westdeutschland
offiziell dem Marshallplan-Regime der ame-

Marshallplan und Adenauer sind es , wel¬
che die Arbeitslosigkeit schaffen , durch Ein¬
fuhr von amerikanischen Fertigwaren und
Drosselung des innerdeutschen Handels.

Wir kämpfen gemeinsam mit den Werk¬
tätigen aller Länder für ein besseres Le¬
ben und für den Frieden . Die französi¬
schen und italienischen Hafenarbeiter weh¬
ren die Ausladung des Krieges in ihren

nkanisd ^ Imperialisten unterordnete. Die Ausweitung des Ost-West-Handels hat ab . Die in Hamburg, Bre-
fürWestdeut ^ hland katastrophalen

C
wirt - die Bon

.
ner Regierung ständig ' sabotiert , , . - .

schaftlichen Folgen des Marshallplanes sind rikani^hen
^

MOTioriolfst̂ ^ ntseeen^ ekMn
"

damit auf das Konto Adenauers zu buchen. ats 3 M Uonen ArbeSfsMEr hat die amerikanische Krise na * WeA- Sf Sk
Arbeltsl °Se Smd

des Imperialismus . hat nunmehr der . amerikanische Abg. Youngunter dem Titel „Direkt aus Washington“
in einer Reihe von Zeitungen des Staates
Ohio aus der Schule geplaudert.

Er schrieb in seinem Artikel , daß die Ver¬
einigten Staaten versuchten , die sowjeti¬schen Küstenlinien auszukundschaften und
deutete an, daß auch das über der Ostsee

Mainz. (EB) . .Die Arbeiter und Angestellten Herwegen und Komplicen gab am Donners- Erklärung des Obersten Gerichts schließt Komplicen berichtet, bezeichnete es
”

als er- Yi1
!
S
„
<? 'vT d.! ”® S? ?? delJder . größten . Schiffswerft von Rheinland- taevormittaef vor der Wiederaufnahme der mit der Bitte an den im Ger Atssaa l anwe- freulich, daß das Gericht in einer offiziellen a" lga“ Auftrag genabt habe . Weiter hob

Pfalz , der Rheinwerft in Mainz-Mom- ® g „ senden Vertreter der französischen Presse- Erklärung sein Bedauern über die zynische der amerikanische Abgeordnete hervor, daß
bach. wählten in ihren Betriebsrat nur fort- Gerichtsverhandlung die Vorsitzende des Agentur AST, dieses Bedauern dem franzö- Verhöhnung des französischen Volkes durch f .

10?1 a? Bord des Flugzeuges Radarspezia-

Rhein-Werft wählt fortschritt¬
lichen Betriebsrat

Erklärung des Obersten Gerichts im Dessauer Prozeß
Das Gericht bedauert die zynische Verhöhnung des französischen Volkes durch den Angeklagten Pauli

Dessau. (EB ) Im Dessauer Prozeß gegen sehen Volkes Ausdrude verliehen hat . Die Verlauf des Prozesses gegen Herwegen und

trie\

wurden bis auf eine Ausnahme wieder - tes ab . in der sich der Gerichtshof mit aller
gewählt . Damit haben die Werktätigen der Entschiedenheit dagegen wandte , daß ein
Rheiijwerft gezeigt , daß sie ihrem fortschritt- Angeklagter , der selbst wie der Angeklagte
liehen Betriebsrat auch für die Zukunft ihr Pauli an der Auspowerung Frankreichs be-
volles Vertrauen schenken.

Kolonien zum Verkauf
Washington , (nach ap) . Die britische Re¬

gierung hat den Vereinigten Staaten den
Vorschlag gemacht, einen größeren Anteil
der Schulden Großbritanniens, gegenüber
Indien, Pakistan und gegenüber den ostasia-
tisehen Ländern zu übernehmen. Es handelt
Sich insgesamt um 9 Milliarden Dollar. Für
diese Summe könnten die Vereinigten
Staaten Großbritanniens Kolonien kaufen

teiligt war , dieses Land in schamlosester
Weise zu verhöhnen suchte. Die Erklärung
des Obersten Gerichts der DDR spricht das
Bedauern darüber aus. daß Pauli einer
nachträglichen Verhöhnung des einst vom
deutschen Faschismus gequälten französi-

Namen aller Verteidiger der Angeklagten daktiön seiner Zeitung Berichte über den jeturifon angeblich derartige Flüge über
begrüßten die Erklärung des Obersten Ge- Prozeß verbreitet wurden , die nicht von amerikanischen Küstengewässern durch -
richts und schlossen sich ihr vollinhalt - ihm stammten und nicht der Wahrheit ent- führt.
lieh an . sprechen. _

’
_

„Welt“-Korrespondent verwahrt sieh gegen T l „ . „falsche Berichterstattung über Dessauer AnUtner grtlHen Ma « nce Thorez
Prozeß Ludwigshafen (EB ) . Die Betriebsgruppe

Dessau. ( EB ) Der Korrespondent der bri- der KPD in dem größten ' Betrieb West¬
tischen Zeitung „Die Welt“, der über den deutschlands, der Badischen Anilin - und

Sodafabrik in Ludwigshafen , hat in einem

Pressestimmen

Anschlag auf Verhältniswahlrecht vereitelt

Arbeitslosigkeit unter den Flüchtlingen
von Adenauer -Regierung beabsichtigt

Hs ist zu bezweifeln , ob die Adenauer ? Regie-
Telegramm an Malirice Thorez , dem rung ehrlich wünscht , die Flüchtlinge in ein
großen Kämpfer der französischen Arbeiter - festes Arbeitsverhältnis zu überführen . Ein füh-
klasse , zu seinem 50. Geburtstag ihre Glück - rendes Mitglied der CDU im Bundestag erklärte

Stuttgart. (EB) In der Sitzung des würt - des Abg. Möller (SPD) für das Verhältnis -
tembergisch-badischen Landtags am 26. 4. Wahlrecht , ist die SPD-Fraktion weitgehend

und ihre wirtechafthriie Tormachtstenüng ist ^ den von der Regierung vorgelegten den Diktaturgelüsten der CDU entgegenge -
in diesen Gebieten durch direkten noliti - Gesetzentwurf zur* Aenderung des bisher kommen. Nur die unerbittliche Haltung der

geltenden Verhältniswahlrechts nicht die CDÜ selbst hat es verhindert , daß das Ver-
erforderliche Zweidrittelmehrheit zustande- hältniswghlrecht nicht abgeändert wurde,
gekommen . Bei der Schlußabstimmung Die CDU hat gegen

wünsche ausgesprochen.

sehen Einfluß ergänzen. Ueber diesen im¬
perialistischen Kuhhandel wird zurzeit in
Washington beraten.

Nächste Rusgabe 3. Mai

Df« Sachverständigen des Todes
Paris . (EB) . Sachverständige der drei

Westmächte begannen am Montag mit den
Vorbereitungen zur neuen Kriegskonferenz.
Die Pariser „1‘HumanitG “ nennt die Londo- sehe Fraktion hat sich von allem Anfang an
ner Konferenzteilnehmer „die Sachverstän- entschieden gegen die beabsichtigte Verfas-
digen des Todes“. Die unabhängige franzö- sungsänderung gewandt ,
rische Zeitung „Liberation“ schreibt: „Es Der Abgeordnete Leibbrand begründete

Unsere Zeitung wird erst wieder am 3.den Gesetzentwurf Mai erscheinen. Es ist dies durch den Feier -nach der dritten Lesung hat die CDU trotz gestimmt , weil er ihren Wünschen nach ei- tag am 1 . Mai bedingt.der überraschend weitgehenden Vermitt¬
lungsanträge der SPD sich nicht erweichen
lassen , dem zugunsten des sogenannten
„Persönlichkeitswahlrechts “ veränderten Ge¬
setzentwurf zuzustimmen . Die kommunistl

nem „Persönlichkeitswahlrecht “ nicht weit _ , , „
genug entgegenkam . Die KPD hat dagegen Und Tr**er
gestimmt , weil sie sich gegen jede Durch- darauf eineustellen .
löcherung des Verhältniswahlrechtes wendet . Redaktion u^ I Verlag.

vor kurzem in aller Offenheit : „Es ist notwendig ,
unter den Flüchtlingen den Wunsch nach einer
Rückkehr in ihre Heimat wachzuhalten . Die deut¬
schen Ostgebiete müssen wieder einem Altdeut¬
schen Reich angegliedert werden . Zu diesem
Zweck müssen wir uns der Sympathie der West¬
mächte bedienen .“ Aus diesem Grunde lehnten
deutsche Minister auch entrüstet Maßnahmen zur
Emigration ab und bestehen darauf , daß der bri¬
tische Hochkommissar die Ausweisung weiterer
250 000 Deutscher aus Polen durchsetzen soll.

„The Economist", London

Triest — für Imperialisten nur ein Spielball zur VölkerVerhetzung
Die Westmächte haben nicht nur dasscheint, daß die Veranstalter der Londo- die Haltung der KPD-Fraktion. Dabei ent- Potsdamer Abkommen , sondern auch ande-

litarisches Regime in Triest eingeführt ha- noch nicht sicher waren , ob es ihrem Günst-
ben. Als ein Ergebnis dieses Zustandes ling Tito gelingt , Jugoslawien aus der Frie-ner Kanferenz , statt eine friediidie und ver- tervte er die » diiagworte Simpfendörfers, re wichtige Verträge gebrochen, für deren wurde Triest, statt ein freies Territorium zu densfront heraüszubrechen und als ihrnunfüge Lösung der Differenzen zwischen na* denen das sogenannte „Mehrheitewahl- Erfüllung sie sich feierlich verpflichteten , werden , das auf demokratischer Grundlage Günstling De Gasperi im damaligen Wahl-der Sowjetunion und den Westmächten zu recht den Staat als Ordnungsmacht stabili- Die sowjetische Note an die Regierungen der verwaltet wird, in einen ungesetzlichen ang- kampf dringend einer Unterstützung be-siere . In den Jahren von 1918—1933 waren USA, Großbritanniens und Frankreichs in lo-amerikanischen Flottenstützpunkt ver- durfte , versprachen sie Triest der italieni -es die gleichen Parolen , die zur Untergra- der Frage Triest ist ein Dokument , das m wandelt , der im Süden Europas auf frem- sehen Reaktion . Heute , nachdem ihnenbimg der "Weimarer Demokratie tos Feld ge- einfacher, klarer Sprache den Sachverhalt dem Gebiet besteht , das weder den USA Tito mindestens so wert und teuer jst wie

suchen , das antisowjetische Bündnis ver¬
stärken und ihren Standpunkt mit wirt¬
schaftlichem und militärischem Drude durch¬
setzen wollen .“ führt wurden . Trotz der ausführlichen Rede

An die jungen Friedenskämpfer
Das Zentralbüro der FDJ richtet anläßlich des 1. Mai folgenden Aufruf

an alle jnngen Friedenskämpfer :

Der 1 . Mai 1950 stellt vor alle friedlieben - zu Kampftagen aller jungen Friedenskämp-
den Menschen die Aufgabe , den Kampf ge- fer für Frieden und Einheit. Es gilt , Unter-

darlegt
Die Note nimmt darauf Bezug , daß sich

die Regierungen der USA , Großbritanniens

noch Großbritannien gehört . . . De Gasperi, , sind sie sich noch nicht klar
Trotz der kategorischen Forderungen des darüber, wem von den beiden sie den Köder

Friedensvertrages betreffend die Entmilita - gebPn soUen- Auf i« 1®“ Fal1 aber verhinder-
Frankreichs und der Sowjetunion , sowie risierung und Neutralisierung von Triest *en sie den Frieden in der Stadt und den Ab-
die übrigen Unterzeichnerstaaten in dem am wurde dieses Gebiet im Südosten von Euro- zug der Besatzungstruppen , was besonders

gen die anglo -amerikanischen Kriegstreiber
und ihre deutschen Helfer zu verstärken
und für die Aechtung der Atombombe ein¬
zutreten.

Der 1 , Mai 1950 verlangt von der fort-

schriften zur Aechtung der Atombombe zu
sammeln . Sprecht dabei mit den Jugend¬
lichen und ihren Eltern über das Deutsch¬
landtreffen und gewinnt neue Teilnehmer.

15. 9. 1947 in Kraft getretenen Friedensver - pa j n ejn von den bewaffneten Streitkräftentrag mit Italieni dazu verpflichteten , das Ge- der USA und Großbritanniens besetztesbiet der Stadt Triest als einen Freistaat an- Sprungbrett verwandelt , und bedeutet da¬zuerkennen , dessen territorialer Bestand
und dessen Unabhängigkeit vom Sicher¬
heitsrat der UN garantiert werden sollte :
daß die Außenminister der USA , Frank¬
reichs, Großbritanniens und der Sowjet¬
union bereits am 12 . 12 . 1946 ein ProtokollIn diesen Tagen werden wir in verstärk- Unterzeichneten, das die Wahl eines Gou-schrittlichen deutschen Jugend Einsatz aller tem Maße mit unseren Friedenlosungen über vemeurs -_ _Kräfte für den Frieden und die demokra- das Deutschlandtreffen und den Kongreß pUnkt“ vorsah ; und daß die

~*
ausländis

"
chentische Einheit Deutschlands. Das Deutsch- junger Friedenskämpfer aufklären. Ueber- Truppen nach den Bestimmungen des italie -

mit eine Bedrohung für den Frieden und die
Sicherheit Europas.“

Der amerikanische Außenminister Ache-
son äußerte sich auf einer Pressekonferenz
dahingehend, es handele sich bei der So¬
wjetnote um „eine Wiederholung einer An¬
zahl abgetragener Argumente unter Hinzu-

im heutigen Zeitpunkt , wo sie auf der Suche
nach Häfen sind , in denen sie ihr Atlantik¬
pakt-Kriegsmaterial löschen können, eine
große Gefahr für den Frieden in Europa be¬
deutet .

Die sowjetische Note sollte all denjenigen
die Augen öffnen , die sich über die Rolle
der anglo-amerikanischen Imperialisten in
Europa noch nicht im klaren sind. Die Art.
wir sie die Völker gegeneinander ausspie-

landtreffen und der Kongreß junger Frie¬
denskämpfer sind ein bedeutender

_ Beitrag
im Kampf unseres Volkes für die

_Sicherung
des Friedens , für die Unabhängigkeit und
Einheit unseres Vaterlandes.

Daher steht vor allen jungen Friedens¬

all verkaufen wir unsere Zeitung, das nischen Friedensvertrages bis spätestens
„Junge Deutschland“ und die Solidaritäts - Ende Januar 1948 aus Triest zurückgezogenkarten . sein müßten . Wie die Note weiter darlegt

„zum frühest möglichen Zeit- ^ hung etaig« suer^ d g^ fairer An! len . findet in Deutschland ihre Parallele in" " H daß ^
sjüelungen

'
auf Verletzung des italienischen der Frage der Oder-Neiße- Grenze. Auch

Friedensvertraees .“ hier ging es ihnen , als sie 1945 ihre Unter¬
schrift unter das Potsdamer AbkommenDiese Aeußerung ist aber wenig überzeu- setzten , und als Churchill sogar bereit war,gend , nachdem selbst die reaktionäre „New die polnische Grenze bis vor die Tore Ber-In den öffentlichen Versammlungen an- haben sich die USA , Großbritannien und York Times“ am 22. 4. 1950 feststellen mußte lins zu verlegen , nicht Hamm dg>n polni-läßlich des 1 . Mai und insbesondere in den Frankreich nicht nür geweigert , mehreren daß '- die Sowjetunion „theoretisch einen sehen Volk Wiedergutmachung angedeihenBetrieben werden wir unsere Delegierten sowjetischen Vorschlägen für den Posten plausiblen Grund dafür hat , auf den Be- ‘ - - . —

1. Mai zu einem machtvollen Bekenntnis
für diese großen nationalen Aufgaben im

zu lassen . Damals hofften sie vielmehr noch
- - - , . . . , 0 . ^ - darauf, durch die Abtretung der Gebietelen . In den Demonstrationen anläßlich des sondern sie haben sogar ihre eigenen oder stehen , daß ein Gouverneur für den Frei - östlich der Oder-Neiße-Linie die Herren

kämpfem die Aufgabe , alles zu tun, um den zum Kongreß junger Friedenskämpfer wäh- eines Gouverneurs von Triest zuzustimmen Stimmungen des Friedensvertrages zu be1 1- - - - AM LlAVAMM4mfr* 1AM "T_. _ TS_ _ _ _ IaaX : . m am mmIÄDII . L Jma AAM.3amm „ t . n V. AV. A/\ CTOT» 1n 1*0 AlrtAMAA A«j AM ATAMAM #3a (1 A1VA f lAlfTTA«IMa . «m u J . m Wa.m2

l . Mai werden wir mit unseren blauen Fah- von befreundeten Mächten vorgebrachten
seres Volkes zu machen. Die erfolgreiche nen und Transparenten teilnehmen , getreu Vorschläge für dieses Amt , zum Beispiel den
Lösung dieser Aufgaben ist gleichzeitig der
beste Beitrag zur Organisierung des
Deutschlandtreffens und des Kongresses
junger Friedenskämpfer , zur Aufklärung
breitester Teile der Bevölkerung über den
Inhalt des Deutschlandtreffens und des Kon¬
gresses junger Friedenskämpfer.

Freunde , nur noch vier Wochen trennen
upis vom Deutschlandtreffen . Macht darum
die Tage vom 30. April bis zum 1 . 5. 1950

Staat bestimmt wird und die anglo-amerika- Mikolajczik und andere Reaktionäre in Po-nischen Besatzungtruppen zurückgezogen ien zu stützten . Als dieser Plan fehlschlug,werden .“ begünstigten sie entgegen ihrer Unterschrift
Die Sowjetunion hat bewiesen , daß ihre die deutschen Revanche-Hetzer.

unserer Losung : Jeder FDJler ein guter Ge- Belgier Buisseret und den Schweizer Flük
werkschaftler , und jeder Gewerkschaftler kiger , wieder zurückgezogen, nachdem sich _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ein konsequenter Friedenskämpfer ! Die die Sowjetunion mit diesen Vorschlägen ein- Regierung jede einmal eingegangene Ver- Sprengstoff für Kriege zu liefern , war beiKampftage werden den Friedenswillen der verstanden erklärt hatte . Schließlich wei - — • * ' - . — . . - - ^ .
westdeutschen Jugend zum Ausdruck brin- gerten sie sich im Februar 1949 im Sicher¬
gen. Vorwärts für den Frieden ! Es lebe heitsrat der UN , die Frage der Wahl eines
der 1. Mai, der Kampftag der einigen Ju- Gouverneurs von Triest überhaupt zu erör-
gend ! Vorwärts zum Deutschlandtreffen der fern. In der Note heißt es wörtlich :
Jugend und zum Kongreß junger Friedens- „Alles wird den anglo-amerikanischen
kämpfen Pfingsten 1950 in Berlin!

pflichtung erfüllt und zu ihrem gegebenen Versuchen , Grenzfragen zu schlichten, seit
Wort steht . Die Westmächte dagegen haben je das Ziel der Imperialisten . Das unermüd-
kaum hachdem ihre Unterschrift unter dem liehe konsequente Festhalten der Sowjet¬
italienischen Friedensvertrag getrocknet union an den einmal geschlossenen . Verträ-
war. ihr Wort gebrochen und Triest dazu be- gen ist eine wichtige Hilfe für alle Völker,nutzt, um Italien und Jugoslawien gegen- um derartige den Frieden gefährdendeMilitärbehörden untergeordnet , die ein mi- einander auszuspielen. Am 20. 3 . 1948, als sie Pläne zu verteiteln . F. U.
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1 . Mai 1950

Die internationale Bedeutung des 1. Mai
Von Max Reimann , Vorsitzender der KPD

Auf Beschluß des Internationalen Arbei - Partei Deutschlands durch die Haltung ihrer sie gewohnt sind , mit dem Blute anderer kratien und Chinas einen Blöde von 800 Mil-terkongresses vom 20. 7. 1889 in Paris de- ins Lager des deutschen Imperialismus Völker ihre imperialistischen Kriegsziele zu lionen Menschen bildet. In der Weltfriedens-monstrierten die Arbeiter aller Länder am übergegangenen rechten Führer zerbrach. verwirklichen , sollen die Völker Westeuro- bewegung stehen aber auch die um ihre1 . Mai 1890 zum erstenmal unter derselben Die Preisgabe der Grundsätze der inter- pas , vor allem aber die Bevölkerung West - Freiheit ringenden kolonialen Völker undFahne für dieselben Forderungen. Das Pro- nationalen Abeiterbewegung, der Bruch der deutschlands das Kanonenfutter für die die den Frieden wünschenden Volksmassenletariat hielt , wie Engels in seinem Vorwort Beschlüsse der internationalen Kongresse Durchführung ihrer Kriegspläne stellen. Im in den kapitalistischen Ländern, wie Frank-des Kommunistischen Manifestes vom 1 . durch die rechten sozialdemokratischenPar - Bunde mit den deutschen Imperialisten und reich , Italien usw., steh#n selbst die Volks -Mai 1890 schrieb, „Heerschau über seine zumerstenmal mobil gemachten Streitkräfte,mobil gemacht wie ein Heer unter einerFahne“.

tei- und Gewerkschaftsführer bedeutete
gleichzeitig die Spaltung der deutschen Ar¬
beiterbewegung. Nur durch das mutigeAuftreten Karl Liebknechts im Reichstag„Das Schauspiel des heutigen Tages wird durch seine heldenhafte 1 . Mai-Demonstra-den Kaiptalisten und Grundherren aller tion 1916 auf dem Potsdamer Platz wurdeLänder die Augen darüber öffnen , daß die Ehre der deutschen Arbeiterbewegungheute die Proletarier aller Länder in der wiederhergestellt. Die Spaltung der deut-Tat vereinigt sind.“ (Engels ) sehen Arbeiterklasse, die KoalitionspolitikDer Gedanke des 1 . Mai , des intemationa- der rechten sozialdemokratischen Führer,len Kampftages für den Achtstundentag, für die sich im Fahrwasser der bürgerlichendie wirtschaftlichen und demokratischen Parteien befanden , hatte das Versagen der

ihrem willfährigen Diener Adenauer bauen
die amerikanischen Imperialisten West¬
deutschland zur strategischen Basis des
Krieges gegen die Sowjetunion, die Volks¬
demokratien und die Deutsche Demokrati¬
sche Republik aus. So nimmt die Gefahr
eines neuen Krieges , der die Vernichtungunserer Heimat und unserer Nation zur
Folge hätte , immer greifbarere Gestalt an.

Dennoch kann der Krieg verhindert wer¬
den . Zum erstenmal in der Geschichte gibtes in der ganzen Welt eine einheitliche Frie-Rechte der Werktätigen und für den Frie- deutschen Arbeiterklasse in der Revolution densbewegung . Diese Weltfriedensbewe-den brach sich unter den Werktätigen aller von 1918 und das Wiedererstarken des deut-Länder immer mehr Bahn . Kein Terror sehen Imperialismus zur Folge ,keine Drohungen mit dem Verlust des Ar- In der Weimarer Republik kam dieSpal-beitsplatzes, keine von den Unternehmern tung der deutschen Arbeiterklasse auch inangelegten schwarzen Listen und keine Po- der Tatsache der getrennt durchgeführtenlizeiwillkür konnten verhindern, daß die Mai-Veranstaltungen der sozialdemokrati-Arbeiter in immer größerer Zahl am 1 . Mai sehen und der kommunistischen Parteiendurch allgemeine Arbeitsruhe und in mäch¬

tigen Demonstrationen ihre Forderungenvor aller Welt verkündeten. Selbst im zari¬
stischen Rußland wurde der 1 . Mai durch

zum Ausdruck. Während die KPD den
Kampfcharakter des 1 . Mai , den Kampf für
den Frieden und für die Rechte der Werk¬
tätigen in Kundgebungen und Demonstra-immer mächtiger werdende Streiks und De- tionen betonte, feierten die rechten sozial-monstratiönen gefeiert. In einem von Stalinverfaßten Flugblatt des Zentralkomiteesder Sozialdemokratischen ArbeiterparteiRußlands heißt es :

„Seitdem den russischen Arbeitern ihre
Lage zum Bewußtsein zu kommen begannwollten sie nicht hinter ihren Genossen Zu¬rückbleiben, sie vereinigten sich immer mitdem allgemeinen Chor ihrer ausländischen
Genossen , feierten gemeinsam mit ihnenden 1 . Mai , ungeachtet der bestialischen Re¬
pressalien der Zarenregierung.“

In dem Maße jedoch , wie der durch Bern¬
stein begründete Opportunismus die alte
deutsche Sozialdemokratische Partei zer¬
fraß , versuchten die rechten Gewerkschafts¬
führer wie Karl Legien und die rechten
Parteiführer wie David , Heine und Noske,dem 1 . Mai seinen KampfCharakter zu neh¬
men. Der 1 . Mai , der Tag des Kampfes ge¬
gen Militarismus und Krieg, für den Frie¬
den, für die sozialen Forderungen der Werk¬
tätigen wurde mehr und mehr zu einem
Frühlingsfest im Grünen degradiert. Damit
wurde der 4. August 1914 vorbereitet, der
Tag, an dem die große Sozialdemokratische

demokratischen Partei - und Gewerkschafts¬führer den 1 . Mai in Familienfesten außer¬halb der 'Großstädte.
Indem die rechten sozialdemokratischenFührer dem internationalen Kampftag der

Arbeiterklasse seinen Kampfcharakter- nah¬
men , die Spaltung der Arbeiterklasse ver¬tieften, lähmten sie zugleich die einzigeKraft , die in der Lage gewesen wäre , den
Kampf gegen Faschismus und neue Kriegs¬gefahr erfolgreich zu führen . Nur so wurdeder Sieg des Faschismus in Deutschland und
die Schändung des Gedankens des 1. Mai
durch die Hitlerbanditen möglich . So wurdeaber auch die Katastrophe des 2 . Weltkrie¬
ges über unser Volk und die Völker Europasheraufbeschworen.

Heute, kaum fünf Jahre naph der Beendi¬
gung des 2. Weltkrieges erhebt sich die
Kriegsgefahr drohender denn je vor unse¬
rem Volke und vor den Völkern der Welt.Der traurige Ruhm Hitlers läßt die ameri¬
kanischen Imperialisten nicht schlafen . In
seinen Fußtapfen wandelnd, bereiten sie
einen dritten Weltkrieg vor, um auf diese
Weise ihre Weltherrschaft zu errichten. Da

gung wächst und erstarkt . Sie erfaßt in al¬
len Ländern der Erde immer größere Volks¬
massen . Die Völker haben das/Grauen des
letzten Krieges noch nicht vergessen. Sie
wollen keinen neuen Krieg. Gegen den ein¬
heitlichen Willen der Volksmassen kann
kein Krieg geführt werden. Nicht die Diplo¬maten, Staatsmänner und Militärs* des im¬
perialistischen Amerikas und der anderen
imperialistischen Länder entscheiden über
Krieg und Frieden, sondern einzig und al¬
lein die Volksmassen .

An der Spitze der Weltfriedensbewegung
steht die mächtige Sozialistische Sowjet¬
union , die zusammen mit den vom Imperia¬
lismus befreiten Völkern der Volksdemo¬

massen in England und in den USA . Kein
imperialitischer Kriegstreiber kann es wa¬
gen , gegen den Willen der Völker die
Menschheit in einen neuen furchtbaren
Krieg zu treiben, wenn die friedliebenden
Menschen in aller Welt in einer einheitlichen
Front gegen den Krieg kämpfen.

Auch die Bevölkerung Westdeutschlands
gehört in diese Friedensfront. Sie muß er¬
kennen, daß man erfolgreich für die Vertei¬
digung des Friedens kämpfen kann und
kämpfen muß . Nur als Teil der großenWelt¬
friedensfront kann unser Volk einer neuen
und glücklichen Zukunft entgegengehen.
Die Unterschriftensammlung für den Frie¬
den , zu der das westdeutsche Komitee der
Kämpfer für den Frieden aufgerufen hat
und der 1 . Mai bieten der Bevölkerung
Westdeutschlandsdie Möglichkeit , der gan¬
zen Welt ihren Friedenswillen zu demon¬
strieren und den imperialistischen Kriegs¬treibern zu zeigen , daß sie nicht gewillt ist
das Blut ihrer Jugend für die größenwahn¬
sinnigen Weltherrschaftspläneder amerika¬
nischen und deutsechn Imperialisten zu
opfern.

Besonders die Arbeiterklasse gehört in
die vorderste Reihe des Kampfes für den
Frieden. Unter den Forderungen des 1 . Mai

steht an erster Stelle der Kampf gegen Mi¬
litarismus und Kriegshetze , steht der
Kampf für den Frieden. Darum müssen vot
allem die Organisationen der Arbeiter¬
klasse, die Gewerkschaften, in den Kampf
um den Frieden eingeschaltet werden. Die
rechten Gewerkschaftsführer in West¬
deutschland, die Böckler und Tarnow, ent¬
fremden heute die Gewerkschaften ihrer
eigentlichen Aufgabe: den Kampf für die
Interessen der arbeitenden Massen zu füh¬
ren . Unter dem Einfluß der AFL stehend
unterordnen sie die Gewerkschaften der Ko¬
lonialpolitik und den Kriegsplänen der
amerikanischen Imperialisten. Indem die
rechten Gewerkschaftsführer gegen die
konsequentesten Arbeitervertreter, die
Kommunisten und fortschrittlichsten Ge¬
werkschaftler kämpfen, leisten sie den deut¬
schen und ausländischen Imperialisten Vor¬
schub . Es ist die Aufgabe aller fortschritt¬
lichen Gewerkschaftler innerhalb ihrer Or¬
ganisation dafür einzutreten, daß die Ge¬
werkschaften, entsprechend ihrer Zielset¬
zung wieder zu Kampfesorganisationen für
die Interessen der werktätigen Massen und
für den Frieden werden und die Gewerk¬
schaftseinheit erhalten bleibt.

Der 1 . Mai wird in diesem Jahre den un¬
erschütterlichen Kampfeswillen der Werk¬
tätigen aller Länder für die Verteidigung
des Friedens zum Ausdruck bringen. Darin
liegt seine gewaltige internationale Bedeu¬
tung in der heutigen Zeit . Die Werktätigen
Westdeutschlands werden - durch die Ein¬
zeichnung in die Unterschriftenlistenund in
mächtigen Maidemonstrationen aller Welt
zeigen, daß sie sich als Teil der Weltfrie¬
densbewegung fühlen und daß sie bereit
sind, für die Erhaltung des Friedens zu
kämpfen.

Aufruf des Bundesvorstandes des FDGB
an die westdeutsche Jugend !

Nun erst recht zum Deutschlandtreffen !
Je näher das Deutschlandtreffen der Ju¬

gend heranrückt , um so größer wird die Ner¬
vosität der Feinde der deutschen Einheit.In dem Bestreben, die gewaltige Kundge¬
bung für den Frieden zu verhindern, stim¬
men die Interessen der anglo-amerikani-
schen Imperialisten mit allen reaktionären
Kräften in Deutschland überein.

Die westdeutschen Gewerkschaftsführer

kanern, Eigländern und Deutschen , Franzo-
Jugend teilzunehmen. Der Wille zur Ein- sen und Polen , Chinesen und Japanern oderheit und zum Kampf für den Frieden ist y°n

,
Vertretern anderen Völker der

unter der Jugend in Westdeutschland und ,̂
e ^ urch die Unterschriften werden Mil-

Westberlin stärker , als alle Verbote und heben und aber Millionen Menschen, Ar-
Schikanen der westdeutschen Gewerk - Bauern Intellektuelle und andere
schaftsführer. Schichten der Bevölkerung, den unbeugsa-

, , , _ _ men Willen und die Entschlossenheit bekun-Wir richten an alle Betriebsarbeiter, Be- d den Frieden zu schüt2entriebsrate und Gewerkschaftsfunktionäre ’
Westdeutschlandsden Appell, die VorbereW Weltbewegung der Friedensanhänger

. . . . . , T_ .. . . . .. tung zum Deutschlandtreffen der Jugend zu vere,
.
nt ,n ihren Reihen nicht nur die Kom -versuchen in blinder Wut über die stenhg unterstützen und die Voraussetzungenfür mumsten und die mit ihnen Sympathiesie-wadisende Friedensfront die fortschrittliche die Teilnahme breitester Teile der werktäti- ^ den- sondern alle Menschen , die gutenEntwicklung durch Verbote aufzuhalten. Der „en JllBen(i am DeutchlanHtrpffen Pf,ne- Willens sind . Der französische Abt B o u -Beschluß des Bundesvorstandes des DGB, ften 1950 zu shatten BüSet m anen Bi der kanadische Missionar E n d i c o 11 ,die Zusammenarbeit imt der FDJ sofort em- trieben Ausschüsse für das Deutschland -zustellen und alle FDJ-Mitglieder aus den treffen!Gewerkschaften auszuschließen , ist ein D - werktätig Tm?pnri mfpn wir auf aitp a»aere sina Keine Kommunisten. Ais sie denneuer Anschlag auf die Rechte der werktä- Kräfte rinzuäetzen 1 dte Tront de! Aufruf des ständigen Komitees des Weltfrie-tigen Jugend. « Diese Maßnahme der Böck- Friedens zu stärken ' Der Wille und Kampf denskongresses Unterzeichneten , haben sieler und Föcher ist eine ihrer vielen gewerk- für die Einheit und den Frieden kann nicht ihre politischen j Anschauungen, die mit den- - Sie ist verboten werden, deshalb trotz allem : Anschauungen der Kommunist« ! nicht über-einstimmen, keineswegs aufgegeben,der Die Ständige Kommission det -Friedensbe-

Hunderte Millionen Unterschriften
unter den Aufruf zum Verbot der Atomwaffe ! f

Der Aufruf der Stockholmer Tagung des shriftensammlung in Dutzenden Millionen Westeuropas werden Unterschriften gesam-Ständigen Komitees des Weltfriedenskon- Exemplaren zu vervielfältigen. Dieser Vor- melt. In den USA Unterzeichneten bereitsgresses hat die Völker vor die wichtigste druck wird jeder französischen Familie, ganz Zehntausende den Aufruf des Ständigen Ko-Frage gestellt , von deren Lösung die Ge- gleich ob der Familie eines Reihen oder mitees. In China, Polen , Ungarn , Bulgarienschicke des Friedens in vieler Hinsiht ab-
hängen. Das ist die Frage des Verbots der
Atomwaffe als einer Waffe zur Terrorisie¬
rung und Massenvernihtung von Menschen .

Die Enfaltung einer Massenbewegunggan¬zer Völker für das Verbot der Atomwaffe
und die Sammlung von Millionen Unter¬
schriften für den Aufruf des Ständigen Ko¬
mitees bilden jetzt die zentrale Aufgabe des
Kampfes für den_Frieden . Menschen , die an-
liehmen , keinerlei Untershriften seien im¬stande einen Krieg abzuwenden und die
friedlihe Bevölkerung vor der Vernihtungdurch Atombomben zu retten , irren sih zu¬tiefst. Die Listen der Untershriften für denAufruf, der die Atomwaffe verurteilt , sindkeine papiernen Blätter , keine einfahe Auf¬
zählung der Namen von Russen und Ameri-

Gib deine

Unterschrift

für den

Frieden !

der ehemalige stellvertretende Justizministerder USA, Rechtsanwalt I . R o g g e und vieleandere sind keine Kommunisten. Als sie den

. V -r -” •

shaftszersetzenden Handlungen,
eine grobe Verletzung der innergewerk¬
schaftlichen Demokratie und steht in kras¬
sem Widerspruch zu den Satzungen der deutschen Jugend !“

„Vorwärts zum Deutshlandtreffen

westdeutshen Gewerkshaften . Die Ge¬
werkshaften sind aber niht Böckler und
Föcher, sondern die fünf Millionen Ge¬
werkschaftsmitglieder in Westdeutschland .Wir sind überzeugt, daß die Gewerkshaftler
in den Betrieben sih gegen die Spaltungspo¬litik der Böckler und Co. wehren und die
Einheit der Gewerkshaften verteidigenwerden.

Die Ablehnung der Zusammenarbeit mit
der FDJ zeigt mit aller Deutlihkeit , daß
die westdeutshen Gewerkshaftsführer we¬
der Vertreter der Einheit, noh Freunde der
Jugend sind. Warum sollen denn die Ge-

• werkshaften nah Böcklers Meinung mit
der FDJ niht mehr Zusammenarbeiten ? Et¬
wa deshalb, .weil die Jungen und Mädel für
einen dauerhaften Frieden, für ein einheit¬
liches . demokratisches Deutshland und den
Abzug der Besatzungstruppen kämpfen,

wegung in Frankreih wandte sih an alle de-

eines Armen , eines Arbeiers oder Unterneh¬mers, Geistlichen oder Lehrers, vorgelegtwerden, um die Untershriften aller Fami-Bundesvorstand des FDGB mokratishen Organisationen des Landes mit lienmitglieder zu sammeln .gez . Herbert Warnke dem Aufruf, den Vordruck für die Unter- Auh in Italien und anderen Ländern

Das Porträi der Feinde der DDR
Dritter Verhandlnugstag im Dessauer Wirtschaftsverbrecher -Prozeß

Dessau (EB). Zu Beginn des dritten Verhandlungstages gegen Herwegen und Kompli- war . Simon gab zu daß er Aktien imcen wurde nochmals der Angeklagte Müller, der ehemalige technische Direktor des Werte von einer Million Mark der Charlnt-DCGG -Konzerns , vernommen. Der große Saal war bis auf den letzten Platz von Werk- tenbureer Wasserwerke die der nrrr « des Kampfes aller demokratischen Organisa-tätieen aus allen Teilen der nnn heaet. t eine» _ _ . _ 8 _ ... ’ . r . dc-CjU _§e- tionen für den Frieden stehen Jede Ver.

Rumänien, Albanien und anderen Ländern
werden in den Städten und Dörfern , in denBetrieben , Kontoren, Dorfgenossenshaftenusw. neue Friedenskomitees gebildet , die beider Sammlung von Untershrifterr zum Auf¬ruf des Ständigen Komitees zweifellos eineüberaus wihtige Rolle spielen werden.

Die Interessen der Wahrung des Frie'''--
die Lebensinteressen der gesamten fort¬
schrittlichen Menshheit erfordern, daß die¬
ser Kampagne viel größere Ausmaße und Or-
ganisiertheit verliehen werden. Die Unter¬
schriftensammlung muß jetzt im Brennpunkt

tätigen aus allen Teilen der DDR besetzt. Nach einer Ermahnung des Gerihtspräsiden- hörten, nah Westberlin brachte und demten, angesichts des vorliegenden erdrückenden Beweismaterials niht ewig zu leugnen , Westberliner Rehtsanwalt Koenemannantwortete Müller erstmalig mit einem klaren „Ja“, als er gefragt wurde, ob mit seiner übergab. Dieser verkaufte die schon längstHilfe 800 900 Mark aus dem Vermögen der DCGG zum Aufbau eines Elektro - Groß- in Volkseigen^
^

üb
"

ührien W« te anhandels-Geshäftes nah Magdeburg verschoben wurden. Die Verhandlung wurde dann den damaligen Stadtrat und heutigen Leitermit der Vernehmung des Angeklagten Katz fortgesetzt. der Westberliner Verwaltung , Reuter, so-Katz war der Direktor der Dessauer Zuk- Sozialismus in den Konzentrationslagern w'e an
..

den Stadtkämmerer Haas . Derkerraffinerien , Präsident der Industrie- und ermordet wurden. Ein volles Shuldbe - Kauferlös wurde an die westdeutshe DCGGHandelskammer Dessau und Vorsitzender kenntnis legte Katz ab , als er sih zu seiner verschoben . „Ich bedauere diese Handlungoder weil sie die 42- und 45-Stunden-Woche des Aufsihtsrates des DCGG-Konzem. Katz in der Voruntersuchunggemachten Aussage kleu^e sehr“ , erklärte Simon .T nrmpiieBlriinh Aman TTi-TqciVw . - . i i » » « _■» _ —. _ . . . . . . . _ °mit Lohnausgleich , einen erhöhten Urlaub,gleihen Lohn für gleihe Arbeit, Ausbil¬
dungsmöglichkeiten und Einreihung in den
Arbeitsprozeß für alle Jugendlichen for¬
dern?

Wir können uns vorstellen, daß die west¬
deutshen Gewerkshaftsführer keine
Freude an solhen Forderungen finden, weilsie sih gegen ihre Marshallplan-Politik,gegen das Besatzungs - und Ruhrstatut rich¬
ten , denen sie ihre Zustimmung gegeben ha¬
ben. Um so mehr muß die werktätige Ju¬
gend gemeinsam mit den älteren Kollegen in
den Betrieben den Kampf für diese For¬
derungen führen.

wird sih nah Abschluß des Desauer Pro¬
zesses auh noh in einem Kriegsverbrecher-
verfahren zu verantworten haben. In der
von ihm geleiteten Dessauer Zuckerraffi¬
nerie wurde während des Krieges das be¬

bekannte: „Man kann doh niht . verengen Die Vernehmung des Angeklagten Paulidaß ich meiner eigenen Enteignung zu- lieferte ein neues Beispiel dafür, welcherstimme . charakterlosen und verbrecherischen Na -Ina weiteren Verlaufe der Verhandlung turen sih die Monopolisten zur Verwirkli-, „ , wurde der ehemalige Landgenhtsdirektor hung ihrer ' volksfeindlichen Pläne b«iien-rühtigte Zyklon-B hergestellt , mit dem in Dessau , Ernst Simon , vernommen, der als tefif Als ihm der Generalstaatsanwaltsein «»hunderttausende von Opfern des National- „juristischer Hilfsarbeiter“ bei den verbre- Verbrehen am Volkseigentum vor Aus™- cherishen Konzern -Manipulationen mitge- hielt, erklärte Pauli zynish , er leugne seinewu-kt hat. Simon gab zu , daß er sih über „innere Abneigung “ gegen die demokrati-die Enteignung des Konzerns im Klaren she Ordnung keineswegs .Ab 1. Mai in Kraft
Aus dem Gesetz der Arbeit in der DDR Ruf an die Jugend !1. Jeder Bürger der Deutschen Demokra-

Zusammenkunft Präsidi plante Einbeziehungtischen Republik bat das Recht auf Arbeit Westdeutschlands

shaftler der Deutshen Demokratischen
Republik. Stärker als jemals ist der 8 *
Freie Deutshe Gewerkshaftsbund mit der *• I« unserer neuen demokratischen Ord -
Freien Deutshen Jugend verbunden. Die nung, in der die Schlüsselbetriebe dem
Jugend in der Deutshen Demokratischen Volke gehören, wird das Mitbestimmungs-
Republik hat das Vertrauen, das in sie ge- recht der Arbeiter und Angestellten als diesetzt wurde , durch ihr kämpferisches Ein - entscheidende Kraft im Staate in der Füh-
treten für den Frieden und durh ihre Arbeit rung der Wirtshaft durch die demokra-
am Aufbau unserer demokratischen Wirt- tischen staatlichen Organe verwirklicht.scbaft voll gerechtfertigt. Sie konnte dieses
aber nur , weil sie den rihtigen Weg in

landtreffen im Mittelpunkt der Beratungen .Es ist nachgerade sonnenklar , dgß dasDeutschlandtreffen der Jugend in Berlin einBekenntnis zur Einheit Deutschlands undzum Frieden sein wird. Wir verdammen da¬her die verantwortungslose Hetze einigerwestdeutscher Politiker und Publizilten, diedieses Treffen deutscher Jungen und Mädelals einen Putschversuch hinstellen wollen .
2. Die freien deutshen Gewerkschaften

sind die gesetzlichen Vertreter der Arbel-eine friedlihe Zukunft des deutshen Vol- venr£ ™ .kes erkannt hat und vereint und entschlossen J® ■BdAiigerteme ,i z„m §hutz ihrer Ar-
dies« T! Ziel enteeeeneeht. beitsrechte und Interessen in der Produk-diesem / .tei entgegengent. tion , auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes .Immer größer wird die Zahl der Jugend- der Einhaltung der im Gesetz festgelegtenlihen in Westdeutshland , die bereit und Arbeitsbedingungen und. des Lohnes , in denentschlossen ist, am Deutshlandtreffen der Betrieben nnd Verwaltungen.

Wir protestieren aufs Schärfste gegen'indemokratischen Maßnahmen, die
westdeutsche Jugend an der Teilnahme zubehindern suchen.

Das Deutschlandtreffen der Jngend ge¬winnt für den Frieden und für die Wieder¬
vereinigung Deutschlands eine um so grö¬ßere Bedeutung, als die in diesen Tagen ge-

_Wir schließen uns den in allen deutschenLändern immer lauter werdenden Protesten
gegen die Versuche der Remilitarisierungan, insbesondere aber verurteilen wir dieAnwerbung deutscher Menschen für Söld¬nerheere. Wir rufen noh einmal die deut¬sche Jugend auf, sih am Deutshlandtreffenzu beteiligen und sih bei unseren örtlichenAktionsausschüssen oder bei den vorberei-die tenden Komitees für das Deutschlandtreffendie zu melden.

Wir bitten die örtlichen Aktionsausschüsse
gemäß den Richtlinien von Stuttgart, Bad
Harzburg und Bochum ihre Werbe- und
Aufklärungsarbeit noch breiter zu ent¬falten.

Braunschweig, den 23 . April 1950

Mittel
werden

zu ver¬
stärken .

Um den Aufruf des Ständigen Komitees
des Weltfriedenskongresses in jedermanns
Hände zu bringen , ist es Pfliht und Schul¬
digkeit aller aufrehten Friedensanhänger
und der gesamten fortschrittlichen Presse
ihre Anstrengungen und ihre Energie zu ver¬zehnfachen und so vorzugehen . <*-•».; d -»r
ruf in alle Winkel der Erde eerät Be¬
deutung zu erläutern und dadurh den Plä¬nen der Kriegstreiber einen
Schlag zu versetzen,

Die Friedensanhänger — Millionen undabOr Millionen Mecnschen in Europa , Asien ,Amerika, Afrika und Australien: Arbeiterund Bauern . Männer. Frauen und Jugend¬liche — werden die Welt vor der Getah:eines neuen Krieges retten.

/
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„ Amerikanische Wahrheit * 4 im Haushaltsplan
72 Millionen für Besatzungsmacht and nur 58 Millionen für die Bevölkerung — CDU und D V P decken die erhöhten Besatzungskosten — SPD enthält sich der Stimme

Der Mannheimer Haushaltsplan ist durch zwei Ziffern gekennzeichnet . Von 130
Millionen, die über den Etat laufen, fließender Besatzungsmacht 72 Millionen zu und
nur 58 Millionen Mark stehen der Stadtverwaltung zur Verfügung, während die in
Mannheim verausgabten Besatzungskostenum 12 Millionen gegenüber dem Vorjahr ge¬
stiegen sind, sind die in Mannheim verbleibenden Mittel vo* 60 auf 58 Millionen
gesunken.

Die kommunistische Fraktion im Stadtrat bat bei den Hanshaltsberatungen als
erstes diese Frage angeschnitten. Sie beantragte, daß der Mannheimer Stadtrat zu den
ungeheuren Besatzungskosten folgende Erklärung abgibt:

Der Mannheimer Stadtrat nimmt mit stärkstem Befremden davon Kenntnis, daß bei
einem Gesamt-Etat von rund ISO Millionen 72 Millionen der Besatzungsmacht zu¬
fließen; dies um so mehr, als gegenflber dem Vorjahr eine ErbShung von 12 Mil¬
lionen für Besatznngskosten vorgenommen wurde. Es kann der Bevölkerung nicht zu-
gemutet werden, die Kosten für die Besatzung und zur Finanzierung einer strategischen
Stützpunkte -Politik in dieser ungeheuerlichen Hühe *u tragen.
Dieser Antrag der kommu nistischen Frak- völkerung getragen werden müssen. Alles

Scheidung ausgewichen . In
gibt es keine Neutralität .
Stellungnahme.

Wir sind der festen Ueberzeugung, daß
der von der kommunistischen Rathausfrak¬
tion gestellte Antrag über die Besatzungs¬
kosten der Zustimmung aus allen Bevölke -
mngskreisen sicher ist . Wir sind ebenso der
Ueberzeugung , daß die sozialdemokratischen
Arbeiter kein Verständnis für die Haltung
ihrer Fraktion haben.

'
Wir bringen nachstehend die Ausführun¬

gen der Vorsitzenden der kommunistischen
Rathausfraktion, Frau Langendorf , in
der Hauptdebatte über den Hävsbaltplan im
Mannheimer Stadtrat . In dieser Debatte war
bezeichnend , daß nicht ein einziger Sprecher

dieser Frage Aufhebung der Zuzugsbestimmungenaufge- aus eben dem gleichen Kreis geschenkt wor -
Sie erfordert worfen werden . Diese Probleme sind über den . Wenn wir bei einer Reihe Steuern,

Nacht da, sie werden auch bei der Etat-Be- die unmittelbare Bedeutung für die Ge-
ratung gesehen , doch wo sind die Mittel da- meindem- haben , einen Rückgang der Ein¬

nahmen verzeichnen, dann wollen wir fest-
halten , daß dies nicht allein durch natür-für, ihnen beizeit begegnen zu können?

Der Steuerbetrug
In den letzten Jahren war sehr viel die

Rede über die Steuerehrlichkeit, d . h . , daß
sie fehle ,
nach den

liehe Gründe verursacht ist, sondern daß
dabei die so viel beklagte mangelnde
Steuerehrlichkeit noch mitspricht. Ich sage

Die Bonner Steuerreform sollte dies im Hinblick auf die Entwicklung der
zunächst erlassenen Amnestien Einkommen- und Gewerbesteuer und will

tion wurde mit den Stimmen der DVP und Reden ihrer Vertreter , wie sehr ihnen das der übrigen Parteien die von 60 auf 72 Mil
CDU bei Stimmenthaltung der SPD abge - Wohl der Stadt Mannheim und seiner Be¬
lehnt . völkerung am Herzen liege , entlarvt sich an

CDU und DVP finden es also ganz und dieser Tatsache als pure Heuchelei . Die so¬
gar in Ordnung, daß die erdrückende Last zialdemokratlsche Rathausfraktion ist- mit
dieser hohen Besatzungskostenvon der Be- ihrer Stimmenenthaltung einer klaren Ent-

lionen angewachsenen Besatzungskosten er¬
wähnte.

Die kommunistischeFraktion hat allein in
der Hauptdebatte die politischen Seiten des
Gemeindehaushalts herausgearbeitet.

Rede der Genossin Langendorf zum Haushaltsplan
Meine Damen und Herren!

Als ich den vorliegenden Etat der Mann¬
heimer Stadtverwaltung die letzten Tage
durcharbeitete , beschäftigten ' mich Nach¬
richten "des Radios und der Presse. Ich
hörte und las in diesen Tagen häufig von
der Absicht des amerikanischen Präsiden¬
ten Truman und seiner Regierung, einen
Feldzug für die Wahrheit gegen den Kom¬
munismus in der Welt zu eröffnen. Das
ernte . was mir bei / der Betrachtung des
Mannheimer Etats auffiel . war . eine „ame¬
rikanische Wahrheit“ , die gar nicht ein¬
dringlich genug unserer Bevölkerung zum
Bewußtsein gebracht werden kann. Diese
Wahrheit drückt sich in zwei Ziffern aus.
Von 130 Millionen Mark, die der Etat ent¬
hält , bleiben für die Industriestadt Mann¬
heim bei einer Bevölkerung von mehr als
240 000 und für die vielgestaltigsten Auf¬
gaben auf den Gebieten des öffentlichen
Lebens ganze 58 Millolnen Mark übrig
währenddem die Besatzungsmachtin Mann¬
heim, — wir wissen nicht , wie stark sie ist,
aber sie stellt sicher nur einen winzigen
Bruchteil, gemessen an der Zahl unserer
Einwohnerschaft dar — für sich allein
72 Millionen Mark benötigt, die über den
Mannheimer Etat laufen. Eine bittere
Wahrheit , von der wir im „Wahrheitsfeld¬
zug“ der Amerikaner, unserer Besatzungs¬
macht, nichts erfahren werden. 72 Millionen
Mark in Mannheim als Teil von vierein¬
halb Milliarden Mark, die im Bundesstaat
von der Bevölkerung aufgebracht werden
müissen . ' , ,i --

Statt Senkung Erhöhung dtor
Besatzungskotten

Im vergangenen Jahr fielen von 120 Mil¬
lionen Mark des Etats 60 Millionen der

Millionen Mark Steuergelder, die in Mann¬
heim von der Besatzungsmacht ausgegeben
werden, dient ein wesentlicher Teil kriege¬
rischer Vorbereitung.

Aus Anlaß von Erörterungen bestimmter
Situationen im Falle eines kommenden
Krieges, sah ich eine Skizze , die einer ame¬
rikanischen Zeitschrift entnommen war.
Es war die evtl, notwendig werdende Zer-
störnng eines strategischen Zwischenfeldes
in Europa versinnbildlicht. Die amerika¬
nische Kartenskizze enthielt neben einer
Reihe Punkte an der Rheinlinie, über de¬
nen die Pilze entladener Atombomben

der anderen Seite gewohnt *sind . Wir könn¬
ten dann etwas erleben. Eines will ich un-

, . . .. . . . „ . .. , „ . umwunden aussprechen . Mir ist nicht be-
kannt . daß anderwärts eine _vernünftigere

der« Weg zu der erschütternden Erkenntnis
führen, warum solche Erwägungen ange¬
stellt und auf einer Karte ein Atompllz
über Mannheim verzeichnet ist.

Wir fordern:
Wenn wir Kommunisten zu dem Etat , wie

er uns vorliegt, Stellung nehmen, tun wir
es nicht ohne als erstes stärksten Protest
gegen die über den Etat laufenden 72 Mil-

für Steuersünder die Steuermoral heben, nicht versäumen zu erwähnen, daß der
Die Beträge , um die vorher Staat und Ge- schaffende und ärmste Teil der Bevölke -
meinden durch Steuersünder betrogen wur- rung der ehrlichste Steuerzahler ist, bei dem
den , sind im Bonner Steuergesetz irrt . Vor- nur mit WO Prozent gerechnet wird.

Den Löwenanteil politisch umgerechnet
Ein Wort an die Vertreter der bürger- Mark, die aus gemeindeeigenen Steuern

liehen Parteien , wenn wir schon bei den vereinnahmt werden . Der gewerbliche Mit-
Steuern sind . Ich wünschte, die Arbeiter- telstand, die Haus- und Grundbesitzer und
schaft würde einmal den gleichen Lärm die Geschäftsleute spielen dabei keine an-
über die Steuern machen , wie wir es von dere Rolle , als die . der Unterkassierer der

Gemeindekasse. An dem Tatbestand ist
nicht zu rütteln , daß die große Masse der
Bevölkerung, die Schaffenden , die Haupt-
beteiligten beim Aufbringen der Mittel zum
Bezahlen der gemeindeeigenen Steuern sind .
Vielleicht macht man sich einmal die Mühe ,Handhabung der Gewerbesteuer, als in

Mannheim besteht Die Staffelung der Ge¬
werbesteuer in Mannheim kennzeichnet ein
Bemühen , den wirklichen Verhältnissen ge¬
recht zy werden. Ich glaube, Stadtverwal¬
tung und Stadtrat können sich darauf etwas
zugute halten. t

Im Verlaufe des letzten Jahres ist von
einem der Verwaltung angehörenden Ver -

lionen Mark für Besatzungszwecke zu er- treter einer Partei behauptet worden, daß
heben . Wir tun es nicht ohne zum widäer- die Mehrheit des Mannheimer Stadtrat.es
holten Male bei dieser Gelegenheit die Bürger seien , die sehr wenig Anteil am Auf¬

ständen, auch einen solchen Pilz über der Forderung auszusprechen , nach Abzug aller bringen der Gemeindesteuern haben. Daran
Stadt Mannheim. Der Aufwand von 72 Mil- Besatzungstruppen und^dem Abschluß eines wurde die Bemerkung geknüpft, es sollten

die im Stadtrat zu bestimmen haben , die
in erster Linie die Gemeindesteuern zahlen .
Dazu will ich ein Wort sagen . Nicht so sehr
wegen der auftauchenden Version eines
preußischen Drei -Klassen -Wahlrechts für
Gemeinden , sondern um die tatsächlichen
Verhältnisse in Erinnerung zu rufen.

Im Mannheimer Etat stehen 17 Millionen

lionen Mark für die Besatzungsmacht in Friedensvertrages mit Deutschland.

Bonner Politik
schafft auswegslose Etat-Situation

Stößt uns der Mannheimer Etat mit sei¬
nen beiden herausfordernden Ziffern,
58 Millionen die uns bleiben und 72 Mil¬
lionen , die an die Besatzungsmacht gehen ,
auf bestimmte kritische Momente der inter¬
nationalen Situation, dann aber auch ebenso
auf Fragen , die Angelegenheit der inneren
Politik — wenn ich es so nennen darf — des
westdeutschen Bundesstaates sind . Wäh¬
rend man bei der Millionärs-Regierung in
Bonn und bei der Mehrheit im Bundestag
auf allen möglichen Wegen der Industriel¬
len den Reichen,Millionenum Millionen zu-
schanzt . die Kosten des zweiten Weltkrie¬
ges , des Bankerott* des Hitlerreichs und die
Ausgaben für die Besatzungsmacht auf die
Schultern des schaffenden Volkes wälzt,

Daß diese Vertreter die eigene Spur
schreckt , freut uns, aber ihre Verantwort¬
lichkeit ist damit nicht aufgehoben.

Drosselung der Gemeindemittel
Der Herr Oberbürgertneister hat in sei¬

nen Ausführungen treffend gesagt, daß die
Gemeinden heute Kostgänger der Länder
geworden sind . In dem Maße , als sie es ge¬
worden sind , haben sie von ihren Hoheits¬
rechten , von ihrem Bereich der Selbstver

Fordert am 1 . Mal ;
Arbeiterwohnungen statt

Besatzungskosten

von den 17 Millionen Mark auf 58 Millio¬
nen, die Besatzungskosten mit eingerechnet ,
von 17 auf 130 Millionen zu schließen und
erklärt uns dann, wer davon den Löwen¬
anteil trägt . Wenn idi diesen politisch um¬
rechne, dann ist die arbeitende Bevölke¬
rung in Mannheim, dann sind die treuesten.
Steuerzahler, trotz bestehender Arbeiter¬
mehrheit im Mannheimer Stadtrat immer
noch nicht zahlreich genug vertreten. Ich
sage dies insbesondere für einige Herren
Stadträte von der DVP .

Gegen die Kulturdemontage in Mannheim
Meine Damen und Herren!

Stadtverwaltung und genau ebensoviel der drosselt diese Politik die Lebensfähigkeit
Besatzungsmacht zu . Obwohl der Etat um der Gemeinden und stellt Stadt- und Ge-
10 Millionen erhöht ist, kann die Mann- meindeverwaltungen vor ausweglose Etat-
heimer Stadtverwaltung nun doch über Situationen. Ich will daran erinnern, daß
nicht mehr als 58 Millionen Mark verfügen, die Kapitalinvestitionen seit der Währungs -
Dabei ist die Bevölkerung Hwachsen, die reform eine beträchtliche Milliardenhöhe
Aufgaben sind größer geworden , aber nur erreicht haben, die zur Voraussetzung die in

schneiden . Eine Frage will ich aber noch
herausgreifen. •

Unser wirtschaftliches und politisches in der Württemberg-badischen Verfassung
Elend hat auf dem kulturellen Gebiet sein ist die Lernmittelfreiheit garantiert . Ver-
Spiegelbild . Ich will nicht über Wissen - w irklicht ist sie nicht . Es gib nür einige
sdlaft und eine kaum mehr existierende bescheidene Aushilfen, die auf Gemeinde -

recnien , von mrem rsereicn aer semstver wissenschaftliche Forschung reden. Ich halte basis existieren , weil generell die Mittel da-
waltung verloren. Als Kostgänger der Län- al)er e;ne allgemeine Feststellung für not- zu vom Staat noch nicht zur Verfügung ge-

wendig . Wenn uns auf kulturellem Gebiet stellt wurden . Meine Information vom
aus der hinter uns liegenden Zeit noch Landtag geht dahin : In absehbarer Zeit ist
etwas verblieben ist , dann sollten wir alles damit zu rechnen, daß 50 Prozent der finan -
tun , um es zu erhalten. Ich denke an die Ziellen Mittel für die Lernmittelfreiheit den
Zuschüsse für das Nationaltheater und die Gemeinden zufließen werden. In Mannheim

der werden die Gemeinden auf immer ge
ringer werdende Rationen gesetzt, trotzdem
die Aufgaben, die durch die Länder zuge¬
wiesen werden, nich't geringer, sondern

für die Besatzungsmacht gibt es ein An¬
wachsen der Mittel von 80 auf 72 Millionen
Mark. Dies in der gleichen Zeit, wo zum
Ueherdruß oft von einer bedeutenden Sen¬
kung der Besatzungskosten gesprochen
wurde. Dies war wohl auch eine der „ame¬
rikanischen Wahrheiten“ .

Amerikanische Hilfe , die uns
umbringt t

Es wäre sicherlich verkehrt , in de» - 72
Millionen Mark für die Besatzungsmacht
nur die ungeheuere finanzielle Belastung,
die diese für unsere Bevölkerung bedeutet,
zu sehen und andere wesentliche Seiten der
Angelegenheit dabei außer Acht zu lassen.
Viereinhalb Milliarden Mark im Bundes-

Bonn betriebene Politik der hohen Preise
und niedrigen Löhnen hat . Ich will daran
erinnern , daß die sogenannte Steuerreform,
die hach dem Veto der Hohen Kommissare
in Bonn die Krisenluft erzeugt hat, densel¬
ben Schichten erneut Milliarden durch Ein¬
kommensteuersenkung schenken soll. Dem
schaffenden Volk ist für die beträchtliche
Arbeitslosigkeit — die offizielle und inoffi¬
zielle zusammengerechnet — von drei Mil¬
lionen als „Erfolg" dieser Politik beschert
worden. Daß an einer Industriestadt, wie
Mannheim, die große Arbeitslosigkeit nicht
ohne Spuren zu hinterlassen, vorbeigeht,
liegt auf der Hand. Ebenso daß wir die
nachteiligen Auswirkungen mittelbar und
unmittelbar für den Etat der Stadt daraus
haben. *

staat , 72 Millionen Mark allein in Mann-

SETÄ ® £ Seblstverwaltung . lebt aui demSpfcl
Bei der Etat-Beratung steht etwas mehr

auf dem Spiele, als das Kopfzerbrechen , das
Gegenüberstellung zu dem als „Hilfe“ be-
zeichneten Marshallplan-Geschäft eine böse
Verlustbilanz für uns. Man hilft uns ins
Elend und in den Abgrund. Auch darüber
hören wir nichts im Verlaufe des amerika¬
nischen „Wahrheitsfeldzuges“, obwohl alle
Schwierigkeiten, vor denen — hier wie an¬
derswo — eine Stadtverwaltung und ein
Stadtrat bei der Aufstellung ihres Etats
stehen, darin ihre allgemeineUrsache haben.

■Warum Atompilz über
Mannheim ?

72 Millionen Mark verwendet und ver¬
braucht die Besatzungsmachtin einem Jahr
in Mannheim und dessen Umgebung . Zu
weichem Zweck ? Sicherlich zu vielen, aber

sich ehrlich bemühte Stadträte über die un¬
ter den politischen Voraussetzungen, wie sie
in Westdeutschland bestehen, nicht zu lö¬
sende Finanzierungsfragen machen . Es steht
überhaupt das Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden auf den Spiele , dessen Grund¬
lage immer schmäler wird.

Wir Kommunisten wollen bei den Etat-
Beratungen diese Seite der Frage nicht

Gib deine Stimme

X

- Zeichne dich ein
in die Unterschriftenliste !

gewiß heißen Debatten darüber . Es gibt
Fragen, die sozial brennender und unmittel¬
barer sind , als das Nationaltheater. Dem
Wohnungs - und Fürsorgeproblem den Vor¬
rang zu geben , muß unbestritten sein . Aber
nichts wäre verkehrter , als deshalb die Auf¬
gaben zu verneinen, vor die wir auf kul¬
turellem Gebiet gestellt sind . Der Mensch
lebt nicht von Brot allein und ein Volk , das

2)ee dunMe Otaum
Von Emil Ginkel

Aus meiner Kindheit weiß ich einendunklen
Raum .

Wir hatten einen Baum, wenn Weihnacht war.
nicht vermag, seine kulturellen Errungen- Die Nacht vorher geschah ein heller Traum

und alle Lichter schienen wunderbar.

Die Mutter stand im Tor wie eine Fee
und dabei war es nur die Küchentür.
Am Fenster sank herab der tiefe Schnee.
Die Dankbarkeit weiß öfter nicht , wofür?

schäften weiter zu entwickeln oder nicht
wenigstens auf dem erreichten Stand zu
halten, ist zum Untergang verurteilt . Die
Frage des Seins oder Nichtseins des Natio¬
naltheaters steht unter dem Gesichtswin¬
kel der größeren Frage nach der Selbstbe¬
hauptung als Nation . Daß die wirtschaft¬
lichen Demontagen unseren Lebensnerv
treffen, ist erkannt . Eine Kulturdemontage Den Vater hab> jch jetzt nicht groß geseh -n.
hat , wenn auch auf anderm Gebiet , dl® g “ Verzaubert war auch er. Die Mutter ging ,
die? o«

erJlee
«
endfu Stadtverv, altu g und wie ein Märchen ist in uns gescheh’n,

und Stadtrat sollten sich dessen bewußt a, g jeder nun se,n Lidltgesdienk empfing ,
sein , wenn über das Nationaltheater gespro¬
chen und entschieden wird. Gegenüber dem
Nationaltheater, der Schiller -Bühne, besteht Die Mutter war nicht heilig , keine Spur,

doch wenn sie lächelte, hast du gelacht .
Ein Licht ist gut, jedoch das Licht scheint

nur,
weil es die Mutter mit dem Herz anmacht.

größer werden. Ich verweise darauf , wel -

eine große Verpflichtung unserer Stadt.

Gangsterfim dar! nicht Ausdruck
unseres kulturellen Niveaus werden

D_ _ _ _ _ , _ Wir Kommunisten kritisieren am Natio-
che Ausgaben der Stadtverwaltung für die naltheater, wir halten nicht hinter dem Berg Im schacht, im Werk , hoch auf dem Bau -
Bearbeitung der Soforthilfe, für die Trum- im Urteil über die Programmgestaltung gerüst,
merbeseitigung, für das Besatzungskosten- doch ziehen wir dabei nicht eine Sekunde in der Fabrik , im Waid , im weiten Feld
amt, für das Amt für Kriegsschäden und seinen Wert in Zweifel . Wir wollen es er- un(j überall, wo unser Leben ist .
vieles mehr entstehen. Darin liegt der halten sehen , den kulturfeindlichen Verhält- bleibst Mutter du, daß sich der Raum erhellt.
Hauptgrund, warum seit 1938 der Anteil nissen und dem Besatzungsstatut zum Trotz
allein für die persönlichen Ausgaben der und möchten verhütet wissen , daß der . ■ ■ ■ -— -
Stadt sich von 32 auf 54 Prozent erhöht hat . Gangster-Film , der das durchschnittliche

fiKcrw^MT^ ind
^

sie
"
mich nicht

*bef
"
unserer Ich will cjies unterstreichen, damit man den Niveau des Kinos bestimmt, zum Alleinbe- Obliegenheit von Stadtver-

SSSSÄ ? SfäfJSÄE d5 a . SU« ;» . « . herrsch « ae, kulturell«, Au .drud« « ,, « ™ » ““
p
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tigt lassen, denn für diesen Zustand gibt es Jung verausgabt, nicht die ausschheßliche rer Stadt wird . . -ren ^rozent zu bewilligen ,

eine politische Verantwortlichkeit. Die Schuld gibt.
_ _ _ _ _ _ _ Bonner Mehrheitsparteien, die die Re- Die Mittel, die den Gemeinden und der
auch dafür , die militärstrategische Bedeu - gierung Adenauer tragen, sollen ja auch im Stadt Mannheim aus dem Notstock zuflie -

tung Mannheims zu erhöhen. Von den 72 Mannheimer Stadtparlament vertreten &ein . ßen , werden von Jahr zu Jahr geringer, Wie
aus dem Etat hervorgeht, beträgt der Ab -

rer Stadt wird .
Für Verwirklichung der

Lernmittelfreiheit

jp

„ Sie mal , wie

schnell unsere

Kinder heute

Fremd¬

sprachen
lernen “

Ich will nicht alle Fragen, die von meiner
. . Fraktion im Laufe der Einzelberatungen in

strich von Jahr zu Jahr die Summe von Form von Anträgen gestellt werden, an -
einer Million für Mannheim. Die Voraus¬
setzung sollte sein , daß entsprechend dieser
Kürzung die Not sich vermindert habe und
eine Normalisierung fortschreitend einge¬
treten sei . Nur, daß die Not sich nicht an
derartige, am Kanzleitisch einer Regierung
ausgearbeiteten Regelungen hält , auch dann
nicht , wenn ein Landesparlament seinen
Segen dazu gegeben hat.

weiteren 50 Prozent zu bewilligen . Einer
soziäl und kulturell notwendigen Sache
wäre damit zum Durchbruch verholfen. In
Mannheim würde ein Beispiel geschaffen .
Ich mache diesen Vorschlag im Vertrauen
auf die fortschrittlichen Kräfte bei der
Mannheimer Stadtverwaltung und dem
Stadtrat .

Unsere Entscheidung vom Interesse
der schallenden Bevölkerung bestimmt

Fragen ,

Aus meiner Erfahrung von vielen Etat- Wir wissen , daß ein solch erschreckender
Beratungen, sowohl im Stadtrat wie auch Posten, wie 72 Millionen Besatzungskosten
im Landtag, habe ich den Eindruck, daß der unmittelbaren Entscheidung des Stadt-
man allzuoft vergißt, daß das Etat -Recht rates entzogen ist. Eine politische Willens -

die nicht gemeistert werden können das Hauptrecht eines Abgeordneten ist. Nach äußerung dazu gibt es aber. Wir halten
• meiner letztjährigen Erfahrung möchte ich diese für notwendig.
iieraus . Auf dem Gebiet des sozialen Woh- ten

d
desĥ b

fa
den

e
Ftat

'
Beratuncê eLnso

" Es verbleiben 58 Millionen Mark, über die
nungsbaues waren die Anstrengungen der 1

wIp tm Tah
’ der Stadtrat bestimmt. Wie er darüber be-

Stadtverwaltung nicht klein. Viele schlimme refnftmak fii^ mrht stimmt> wie er die Mittel verteilt , wird
Fälle von^Wohnung seiend konnten deshalb untergeordnete Fragen letztlich die Voraussetzung unserer Ent
behoben werden. Davon aber zu sprechen ,

8
daß die Wohnungsnot geringer geworden Zum Abschluß : Die kommunistische Frak-
wäre, hieße die Wirklichkeit verkennen, tion hat es für notwendig gehalten, bei der
Die Zahl der berechtigterweise Wohnung - Darlegung ihrer Auffassung über den Etat
suchenden hat' sich 'nicht vermindert , son- nicht nur den beschränkten Gesichtswinkel ,
dem vermehrt . Man kann sich im Voraus der Nur-Betrachtung einzelner Positionen
vorstellen, welche Probleme für die Stadt- walten zu lassen . Der Etat isf in die poli-

scheidung bei der Gesamtabstimmung über
den Etat sein .

Die kommunistische Fraktion wird ein#
Reihe Anträge zu den einzelnen Etat-Posi¬
tionen stellen. Wenn sie dies tut , dann,
weil sie das von ihr Vorgeschlagene im
Interesse der schaffenden Bevölkerung

Verwaltung und den Stadtrat durch die tische und soziale Gesamtsituation gestellt.Mannheims für nötig hält.



Oer SMeßbHdet .graf Südbadische Werktätige ! Heraus zum 1 . Mai !
und Oer Lechn . Ausschuß , , , , . a

Dem wohiedlen Herrn Grafen Leitzing Termin der Maikundgebungen m Sudbaden
kann natürlich nicht gut zugemutet werden , Freiburg. Die Freiburger Gewerkschaften schaft . Die Stadtmusik und der Männerchor rungen durch die Beteiligung am Demon -
“

• gra^ '^ en Le^ensabend unter der eröffnen d j e Veranstaltungen des 1 . Mai um Lörrach geben um 10 Uhr auf dem neuen strationszug nachhaltig Ausdruck verleihen.
nnS “vlS ^ ? Tk

6r
•
df 10 .30 Uhr mit einer großen Kundgebung in Marktplatz ein Platzkonzert. .DDR zu verbringen. Er hat deshalb , wie so , rir = r+. w= iio . Maifeier in Singen

viele seiner feudalen Standesgenossen , sich Q
, J , . , Der Maiaufmarsch , zu dem sich Singen . Am 30. April 1950, 20 Uhr, findet

nach dem Westen „abgesetzt “ und Mann - Rastatt. Oeffentliche Kundgebung m der nachmittags um 14 Uhr die Werktätigen al- jm saalbau „Gambrinus“ anläßlich ‘ der 60 .
heim mit seiner Gegenwart beglückt . Fruchthalle vormittags 10 Uhr.

- . ~ ' "

Scheinbar gingen bei seinem etwas zu eili-

Aus dem JUvUetfe&w
Freiburg . Am Sonntag, 30. 4 . findet um

20 Uhr in den Harmoniesälen, Grünwälder«
straße , unsere Feier zum 1 . Mai, dem Kampf¬
tag der Arbeiter , statt . Die Genossen und
ihre Angehörigen sind herzlich eingeladen.

Ottenburg . Am Samstag , den 29. April, um

ler Betriebe auf dem Engelplatz treffen , er- Wiederkehr des internationalen Kampftages die
^^

wste ^ ußero^ ntüAe Miitelieder-Ver-
Gaggenau. Oeffentliche Kundgebung im hält seine besondere Bedeutung dadurch, der Arbeiterklasse auf Einladung der KPD sammlung zur Neuwahl der unteren Par-

gen Verlassen der für seinesgleichen un- Kasino Daimler-Benz um 15 Uhr. daß die Arbeiterschaft des Wiesentals wohl gingen eine Maifeier statt . Die Feier wird teileitungen statt . Wir ersuchen die Genos-
gastlichen Gefilde auch seine gräflichen Gernsbach. Oeffentliche Kundgebung in als einzige in Sudbaden einen Demonstra- von musikalischen Darbietungen und Rezi-

g pünktlich an der Versammlung teilzu-
„Revenuen“ verloren, so daß unser Freund der Stadthalle vormittags 10 Uhr. tionszug durchfuhrt. Der ^ug bewegt sich tationen umrahmt. Unter anderem wird vor- nellmen
nach einer anderen, seiner würdigen Ein- Forbach. Oeffentliche Kundgebung im Ä & f ^

“tei
SäÄi !?

,h
BX : irf ^ Wein̂ rt : Die

^
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'
iSeT Ottenburg Am Sonntag, den7 . Mai 1950

Saalbau zum „Stern nachmittags . Haupt- und Kreuzstraße zur Stadthalle , wo Weltordnung Freiligrath : Ehre der Arbeit , vormittags 8 Uhr findet im Granen Baum

•
M

eUg^ nStUrm' ° eff™tliche Kundgebung anschl ießend um 15 Uhr Peter Kappes von Majakowski: Mai . Erich Weinert: Der Sozia- die nächste Kreiskonferenz statt. Wir bitten
im Saalbau zur „Krone um 15 Uhr. der Direktion Arbeit m Freiburg , die An- ijsmus lebt, Louis Fürnberg : Das Trinklied ,

“m ,
vollzähliges Erscheinen sämtlicher

Durmersheim. Oeffentliche Kundgebung srpache bei der Maikundgebung halten wird. Kuba: Sicher wie Mount Everests. An Lie- Funktionäre und aktiver Genossen de«
im Lindenplatz um 14 Uhr . Gemütliches Beisammensein und Tanz dem werden zu Gehör gebracht : Wer schafft Kreises.

Villingen. Oeffentliche Kundgebung um 10 werden den Tag in den späten Abendstun- das Gold zutage , Brüder seht die rote Fahne , Gaggenau. Am Mittwoch , dem 3 . Mai,
Uhr im Theater am Ring. den für die Feiernden beschließen. Die Das neue Leben muß anders werden. Frisch- findet in Gaggenau eine wichtige Mitglieder-

kunftsquelle Umschau halten muß .
Nun weiß zwar jeder , daß der Hände Ar¬

beit adelt. Aber da ein Graf schon durch
die Tatsache seiner Geburt mühelos den
Adel bekommt, warum sollte er sich dann
auch noch besonderen Anstrengungen aus¬
setzen? Etwas ist er seinem blauen Blut
nun doch schuldig und wenn schon Beschäf11U14 UUU1 SUlUIUlg UUU WCilil öuiun DCSUWP * Will «JA* AUVOHW* * *‘**e < — “ *" * — - — - - —* ~ — - - . , . . —

tigung, dann mindestens standesgemäß . weil. Oeffentliche Kundgebung um 10 Uhr Werktätigen Lörrachs und Umgebung wis- auf, unser Leben gewonnen, Du hast ja ein Versammlung, zu der alle Genassen erwar-

Also begibt sich unser Gräflein treu und auf dem Marktplatz . sen , daß der 1 . Mai ihr Kampftag für inter- Ziel vor den .Augen . tet werden , statt . Beginn 29 Uhr. Ver-

bieder zum Amt für öffentliche Ordnung in Rändern . Oeffentliche Kundgebung im
Mannheim und schlägt vor. im Geschäfts - Gas thaus Krone“ um 9 .30 Uhr.
Zentrum der Stadt, nämlich in den Hanken Schopfh ;

’
im. oeffentliche Kundgebung auf

eine Schießbude zu errichten. Schießen und ^ Rathausplatz um 14 Uhr.andere zum Schießen zu schicken , war im- u . . . . .
Hier ein Vorrecht des Adels . Warum sollte Baden -Baden.
dies heute anders sein ? Die Polizei nimmt großen Bühnensaal des Kurhauses um
den Vorschlag jedenfalls so ernst, daß sie Uhr.
ihn Bürgermeister Trumpfheller unterbrei- Zell . Oeffentliche Kundgebung in den
tet , welcher ihn wiederum dem Technischen städtischen Anlagen um 10 Uhr.
Ausschuß vorlegt. Wundern wir uns nicht ,

nationale Solidarität, für Lohnerhöhung Nach Beendigung des Programms gemüt-
und Frieden ist und werden ihren Forde- liebes Beisammensein mit Tanz .

sammlungslokal wird noch bekanntgegeben.
Lörrach. Am Samstag, 29 . 4. 50, 20 Uhr,

Wählt Delegierte zum Landesfriedenskongreß

es handelt sich ja hier um einen „waschech
ten“ Grafen und nicht um einen xbeliebi -
gen wahren Jakob ! Wie soll man auch
einen Mann anders behandeln, der dem
Bürgermeister gleich mit „edlem “ Freimut
ins Gesicht sagt: „Wenn Sie nicht . . . dann
gehe ich eben zur Militärregierung

Der 1 . Mai in Lörrach

findet im Gasthaus zum „Markgräflerhof“
in Lörrach-Stetten eine Hauptmitgliederver¬
sammlung der Wohnbezirke Lörrach -Ost

. statt Um vollzähliges Erscheinen der Mit-
Frelburg. Das Landesfriedens-Komitee deskomitee der Kämpfer für den Frieden, 2i}oder der Wohnbezirksgruppe wird er¬

bittet uns darum, folgende Notiz zu ver- Freiburg, Schwarzwaldstraße14 , zu richten. sut^
öffentlichen :

Anch die Furtwanger Jugend
fährt nach Berlin

Furtwangen. Der Landesausschuß zum

Am 21 . Mai 1950 wird in Freiburg der
erste Landesfriedenskongreß zusammen¬
treten . Aus allen Kreisen der Bevölkerung

Lörrach. Die Lörracher Gewerkschaften und aus anen Teilen unseres Landes liegen
haben alle Schafenden zur diesjährigen Mai- bereits Teilnahmemeldungen vor Darüber Deuschiandtreffen bittet alle Jugendlichen
Feieraufgerufen . > . hinaus sollte aber gerade der 1 . Mai , der des Kreises Furtwangen, die sich für die Teil-

Am Sonntag, den 30. April wird die Ge- Kampftag für Einheit und Frieden .Anlaß Deutschlandtreffen an Pfingsten Geburtstag
werkschaftsjugend von Lörrach bereits mit sein , um weitere Delegierte für diesen Kon - *950 ln Berlin interessieren, Verbindung mit • S•

_ _ - • - - . Herrn Gustav Funder, Furtwangen, Breg- -

Lörrach. Am Samstag, 29. 4. 50, abends
20 Uhr, findet die Hauptmitgliederversamm¬
lung der Betriebsgruppe KBC statt.

Wir gratulieren
Kork . Am 1 . Mai feiert unser alter Ge¬

nosse und treuer Leser Jakob Rischert sei-

tiT - • , . , . „ der Aufführung des Schauspiel ^ von Bert- greß zu nominieren Deshalb richten wir an “ errl*
,
sind sicher , daß er dort ram ; „Der Falschspieler“ im Stadttheater die werktätige Bevölkerung Südbadens die Straße 38, aufzunehmen,

standnis für seine schießlustige Angelegen - , irri iq -m d„r, AuftaM m a _ j_ _ _ j _ v _ ,_ ,_ __ Ueber diese Adresse können sie alles Wis- Neuer Fahrplan bei der MEG
Offenburg . Wir setzen Unsere Mitteilun-

heit gefunden hätteals beim Technischen (Haus der Jugend ) um 19 .30 den Auftakt zu Aufforderung, anläßlich der Kundgebungen ^ ,. u „ „ , ^ __ _ _
Ausschuß . Der Ausschuß erwog nun des de^ 1

a
; Mai?Tn

U^ r Frühê m^ Uhr eröffnet und Demonstrationen zum 1 Mai Delegierte fegJSfXddA auLS ^ d^rt̂ Ibst
'
Tn die *“ *“*

Langen und des Breiten, das Für und Wider dig^ tadtmusik mit der Tagwache den inter- a“s ihren Reihen zu wählen Namen und An- Teilnehmerliste einzeichnen
haben, fort.

Jmea « fifrort “ T7V«nrta A rfflimontfl rtmll - ^ _ _ _ . . . . . . . . . . _ . . . — .dieser „wichtigen “ Frage. Argumente prall,
ten auf Argumente und ein ganz „lustiger“
Herr sprach vom „Schießen als Sport!“
Einem anderen ging allerdings diese lustige
Ader ab und er sagte einfach und klar : „Es
gibt Leute, die auch den Krieg als Sport be¬
trachten“.

Und jetzt kommen wir zum Emst dieser
Geschichte . Es berührt uns eigenartig, daß
man abenteuerliche Vorschläge dieser Art,
nur weil sie von einem Grafen stammen,
nicht rundweg ablehnt. Wir sind sicher ,
daß, wenn ein gewöhnlich Sterblicher solch
einen Antrag gestellt hätte , sich nicht erst
drei Instanzen mit ihm beschäftigt, sondern
die erste schon zum ablehnenden Bescheid
gekommen wäre . Dennoch können wir
nicht umhin, dem Technischen Ausschuß zu
bescheinigen , daß er in letzter Minute den
heroischen Entschluß faßte, das Schieß¬
budenprojekt Sr. Erlaucht zu vereiteln.

nationalen Kampftag der Weltarbeiter- schrift der Delegierten sind an das Lan-

Jeder Friedenskämpfer
sammelt am L Mai

Unterschriften für den Frieden !

Jeder Freund der Wahrheit
verkauft die Maizeitung von „UNSER TAG “

Straßenjagd
Lörrach (Volkskorr.) Vorige Woche karrf es

in Lörrach zu einem aufsehenerregender
Zwischenfall turch die Lörracher Polizei. Am
hellen Nachmittag wurde ein hiesiger Ge¬
schäftsmann von Polizeibeamten durch
Turm- und Grabenstraße verfolgt.

Das Straßenpublikum, das die Gründe der
Verfolgungnicht kanntq, begann sich spontan
an der Jagd zu beteiligen. Da wegen des ge¬
suchten Kindermörders von Gresgen in der
Bevölkerung eine verständliche Psychose
herrscht verreitete sich schnell die Meinung,
daß der Verfolgte der „Kindermörder“ seir
müsse, was aus den gegenseitigen Zurufei
erkennbar war.

wir gestern begonnen haben, fort:
Im Gebiet von Lahr treten folgende Aen-

derungen ■ein : Vom 2 .
" bis 14 . April ist aus

Richtung Ried in Lahr-Dinglingen vormit¬
tags um 9 Uhr kein Anschluß mehr. Zur Er¬
reichung der Anschlüsse muß der Frühzug
benutzt werden.

Die Nachmittagszüge von Lahr-Schlüssel
die nach Ottenheim-Altenheim verkehren wie

folgt:
15 .00 Sa , 16.35 W außer Sa , 17 .54 Sa und S,

18.15 W außer Sa bis Ottenheim , 19 .28 W his
Ottenheim, 20 .02 bis Ottenheim.

Zwischen Lahr-Schlüssel und Seelbach
werden Omnibusse eingesetzt . Die Wagen
fahren von den Bahnhöfen in Lahr und
Dinglingen jeweils vom und zum Anschluß .
Werktag abends letzte Fahrt nach Seelbach :
Anschluß vom Personenzug aus Freiburg,

Während der . Geschäftsmann die ihn ver- S -lfad
“

sÄgha ^ n .
1 '45

folgenden Zivilisten aufzuklaren suchte, Bis zum 14. Mai verkehrt abends von Ding-

58 Millionen für Mannheim , 72 für die Besatzung
Der Mannheimer Stadtrat begann gestern die Beratung über den 130 Millionen -Haushalt
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®" berg (Geroldseck ) und abends zurück . Von
f^ atioSnin Sand̂ ^ n gtleg? und

n
vor: Schweighausen fährt Sonntag früh ein Wa¬

geführt worden sein .
Zwei Jahre Gefängnis für Blutschande
Frankenthal. (Iwb) Die Große Strafkam-

gen. der abends zurückfährt.
Jeden ersten und dritten Sonntag des Mo.

Man mußte nun annehmen, daß die Polizei nats verkehren außerdem zwischen Lahr,
recht gewichtige Gründe gehabt haben muß, Schlüssel und Schweighausen zwej . Omni ,in dieser Weise eeeeri eim»n u,, - - '■ ■ rxnsrr

„Wir haben im Etat auf Grund der An- w;rd zu einer wahrhaft verzweifelten, wenn
gaben, die uns die zuständigen Landesstel- man erfährt , daß den 25 Millionen DM _ _ _ _ . _ ^ _ _
len gemacht haben, rund 10,2 Millionen D- sachlicher Aufwand für die Bevölkerung mer des Landgerichts Frankenthal verur- in dle*?r Weise gegeji eipen Staatsbürger bus-Paare .
Mark Finanzzuweisungen bzw . Zuschuß aus der Viertel-Millionen-Stadt Mannheim ein teiite am Dienstag den 40jährigen Theodor vomigcihen . indessen soll, wie wir erfahren , Der Omnibus LaKr-Biberach verkehrt ab
dem kommenden Notstock und Lastenaus- Aufwand von 72 Millionen DM für die Jürgens aus Ludwigshafen wegen eines das

J?.
llidde? Geschäftsmannesin einer im- 15. 5 . an allen Werktagen dreimal. In Bibe-

gleich -Stock eingesetzt. Wir dürfen wohl Zwecke der Besatzungsmacht gegenüber- Verbrechens der Blutschande an seiner in- F10?
"
j 1? n°ch fragwürdigen „Beamtenbe - rach ist jeweils Anschluß ins Harmersbach -

annehmen, daß dieser Betrag eingehen wird. steht. Diese Summe von 72 Millionen DM zwischen verstorbenen 15jährigen Stieftoch- leidlgung ^ eines Polizeibeamten liegen, und Kihzigtal.
Aber mit einer absoluten Sicherheit kanp Besatzungskosten macht etwa 55 Prozent tgj. zu zwei Jahren Gefängnis. Die erlittene PaP diese Geschichte ein gewisser Poli- Auf der Linie Lahr-Kürzell-Wittenweier
man das nicht sagen . In einem sol - der rund 130 Millionen betragenden Bilanz - mehrmonatige Untersuchungshaft wurde zeibeamter Fritz verwickelt ist, wirft ein bö- wird montags bis freitags eine neue Mittag-
chen Falle des Versagens des summe des gesamten Haushalts aus. dem Angeklagten nicht angerechnet, da er Dicht auf dieses eigenartige Vorgehen der fahrt eingelegt, die um 14 .10 in Lahr ist. Die
Landes würde unser ganzer Etat . . . , Auswirkungen dieser fi- bis zur letzten Prozeßminute den Stand- Lorracher Polizei , deren Aufwand mit Stras- Nachmittagsfahrt fällt dafür weg . Von Kür-

Punkt vertreten hatte , „die Stieftochter ist senjagd Ketten und Handschellen , wie bei zell kann man -den Omnibus um 17 .56 na*
neben tot, es war niemand dabei, es kann auch beinaba 2ur Allmannsweier benutzen und dort ohne Um¬in s Wanken kommen .“

Diese Sätze sind der 28 Seiten langen
Haushaltsrede des Mannheimer Oberbürger.

‘ ,._n j pr Besatzung zurzeit neben tot. es war niemand dabei, es kann auch ^ '
, ^ Dein,a ,

2ur La~ AUmannsweierbenutzen und c
l adn groRen Srnen ^ ol Wohnungen niemand etwas beweisen.“ lan n

,
dah,inter„ “ cht Steigzuschlag den Triebwagen

meistersku ^ r Sinn Sie kennzeidhnen als den sieben großen Kasernen 908 Wohnunge
_
n

Eröffnung der Haushaltsberatungen am nut 5090 Zimmer beanspru
Donnerstag in der Stadtratssitzung in der neue Forderungen sind angemeldet - wah-
Wirtschaftsschule vortrefflich die wirt- ^al

J.nn
bSl ^ ine™ j . p cshr-

schaftliche Situation, in der sich die west- 3CMM0 Wohnungen m
_

Mannheim der
.jahr Konstanz. (Iwb) Ein schwerer Schnee¬

deutsche Bundesrepublik befindet. Llche
- £Ur ^ r? sturm vernichtete am Mittwochnachmittag

Man hat sich unter der Verlockung der den jahrfl^ n Mehrbedarf durA Eheschiie ejjlen großen Xe{1 der in volIer Pradlt gte.
ebenso trügerischen wie gefährlichen Mar- ßunS und Geburtenuberschuß deckt . henden Kirschenblüte am Bodensee. In den
shallplan-Hilfe zu einer Schuldenwirtschaft Um das 4 Millionen DM überschreitende höheren Lagen blieb der Schnee auf den
verleiten lassen, die jederzeit ihren Zu- Haushalt-Defizit auf einen ungedeckten
sammenbruch zu gewärtigen hat . Das fängt Restbetrag von 682 000 DM herabzudruk-
schon bei der Bundesregierung in Bonn an , ken. mußte eine Gebuhrenerhohung und
setzt sich über die Länder fort und endet eine Erhöhung des Gewerbesteuer-Hebe-
bei den Gemeinden satzes vorgeschlagen werden. Das war aber
Bei aen uememoen. nur ein Notbehelf für ein Jahr , weil ja im

„Den Letzten beißen die Hunde . heißt es na(jjSten Haushalt der Zuschuß aus dem
ja und so muß sich diese Bankerottwirt- kommunaien Notstock sich automatisch
schaft natürlich bei den Gemeinden , vor al- um eine we itere Million DM vermindert,
len Dingen bei den durch den Krieg am
meisten zerstörten Industriezentren aus - der Haushaltrede des Oberbürger-

nach Lahr.

Schneesturm vernichtet Kirschblüte

blühenden Bäumen liegen. Auf den grünen¬
den Wiesen und den Feldern war die
Schneedecke mehrere Zentimeter hoch .

Tödlicher Sturz vom Dach des Leichen¬
hauses

Ludwigsburg. (Iwb ) In Poppenweiler im
Der Ausflug in das politische Gebiet im Kreise Ludwigsburg stürzte am Dienstag-

- - - abend ein verheirateter Maurermeister bei
n*Dawirken . Sie hat sich bereits so weit aus- ^ li ‘

te^s
**

in
"
dem

"
e
”
r
"
sich

_
mit

~
der

~Fräee '’
des Ausbesserungsarbeiten vom^ Jach des Lei¬

gewirkt, daß die Gemeinden zu Kostgängern südwest lstaates auseinandersetzte, kann nur chenhauses der Gemeinde und fiel auf einen
des Staates geworden sind und ihre Selbst - . . und Ohnmacht der west- Grabstein. Dabei zog er sich so schwere
Verwaltung und Finanzgebarang hierin Verwaltungen — sei es nun Bund, Verletzungen zu , daß er bald darauf ira
ihre Grenze gefunden hat. Land oder Gemeinde — bestätigen. Sie sind Krankenhaus starb.

Diese Auswirkung zeigt sich ferner darin, i„ anem von den Besatzungsmächten ab-
daß eine Stadt wie Mannheim selbst ihre hängig und für die Stadt Mannheim ist da
dringlichsten Aufgaben auf sozialem wie ejn Betrag von 72 Millionen DM für Besat-
kulturellen Gebiet nicht zu erfüllen ver- zungskosten im städtischen Haushalt eine
mag, was ja schon durch den Vergleich realere Angelegenheit als ein müßiger Streit
der Mittel für sachlichen Aufwand im um Grenzfragen. Die verhängnisvolle Aus-
Haushalt 1938 in Höhe von 40 Millionen Wirkung der Besatzungskosten im Mann-
mit den 25 Millionen sachlichen Aufwand heimer Haushalt wurde von Stadträtin Lan-
im Haushalt 1950 zahlenmäßig sehr deutlich gendorf, der Sprecherin der kommunistischen
gemacht, wird. Stadtratsfraktion , in der Stellungnahme zum

Diese an sich schon bedenkliche Situation Haushalt klar und eindringlich festgestellt.

zu ernste Symptome die die Lörracher Polizei Die Omnibus-Linie Lahr-Sulz wird wäh-
in Mißkredit bringen könnten. Se. rend des Sommers eingestellt.

Maiaufruf der KPD Lörrach
Lörrach . Die KPD, Kreis Lörrach, hat zum 60. Internationalen Kampftag des

Proletariats am 1. Mai 1950 die Arbeitersdiaft von Lörrach und Umgebung mit einem
Mai-Aufruf aufgerufen , an der Mai-Demonstration der Lörracher Gewerkschaften
teilzunehmen. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Wir rufen unsere Genossen und die Arbeiterschaft aus Brombach, Haagen Hau¬
ingen , Lörrach , Weil und Umgebung!

Beteiligt Euch am Mai-Aufmarsch der Gewerkschaften ln Lörrach !
Die Nazis haben die Arbeiterschaft gegen deren Willen am 1, Mai für fremd «

Interssen aufmarschieren lassen .
Der 1. Mai 1950 gibt Euch Gelegenheit , für Eure eigenen Interessen zu de¬

monstrieren.
Wir demonstrieren für Lohnerhöhung !
Wir demonstrieren für Erhaltung des Arbeitsplatzes !
Wir demonstrieren für volle Mitbestimmung !
Wir demonstrieren für den Frieden !

Gegen die Kriegstreiber, die aus Geschäftsgier die Massen der arbeitenden Mensch¬
heit skrupellos neuem Elend opfern wollen;

May-Meyer vor Gericht
Stuttgart. (V. St.) Unter dem Vorsitz von Bei dem Fall Stoppel , für dessen „Bear-

Amtsgerichtsdirektor Walter Meyer begann beitung“ Meyer von dem Fabrikanten Käß
vorgestern um 9 Uhr vor der 4. Strafkam- 12 000 DM erhalten hat , sieht es bei dem
mer des Stuttgarter Landgerichts der Pro- gegenwärtigen Stand der Verhandlung aus,
zeß gegen den ehemaligen Chefkläger der als wäre Stoppel ohne das Dazutun von
Zentralspruchkammer für Nordwürttem- Meyer vom Vorsitzenden Keßler zum Mit¬
berg, Heinz May , den Inhaber des Ver- läufer gemacht worden. Keßler erklärt , sich
mittlungsbüros Meyer, Nürtingen, August bei dieser Einstufung lediglich an das
Meyer, sowie gegen den ehemaligenSpruch- schriftlich vorliegende Material gehalten zu
kammervarsitzenden Richard Keßler.

Der Schwurgerichtssaal war dicht gefüllt
mit Presse- und Behördenvertretem und
anderen Zuhörern als die Verhandlung er¬
öffnet wurde. Die Klageschrift wirft dem
Angeklagten Ma . passive Bestechung und haben. Außerdem habe er die Akten erst
Rechtsbeugungvor, dem AngeklagtenMeyer wenige Tage vor der Verhandlung in die
aktive Bestechung , Abgabe falscher eides- Hand bekommen. Stoppel und Meyer seien
stattlicher Erklärungen sowie Rechtsbeu - ihm erst nach der Verhandlung bekannt ge-
gung, dem Angeklagten Keßler passive Be- worden. Ein Angestellter Meyers sagte aus,
stechung und Rechtsbeugung . ihm sei nicht bekannt ob Meyer die 12 000

Im Verlauf der Verhandlung hat Meyer D -Mark zur Bestechung von Angestellten
in einem Fall die Abgabe einer falschen der Spruchkammer benutzt hat . Meyer
eidesstattlichen Erklärung zugegeben , in hätte sehr luxuriös gelebt. Der Prozeß wird
zwei Fällen verneint. morgen fortgesetzt. nl

Frauen fordert am 1 . Mai :
Gleicher Lohn für gleiche Arbeit!

Filmtheater im Pfalzbau
Ab Freitag täglich 1 .00 , 3.00, 5. 15 u . 7.30 Uhr

Erstaufführung
Ein Film mit Schmiß. Schwung, Humor

und guter Laune

Die fcrex Dorfirciligcn
In den Hauptrollen : Joe Stoedcel , Beppo
Brem. Erhard Siedel, »Willy Reichert —

das sagt alles !
In Spätvorstellung abends 9.30 Uhr

Die bereits zweimal mit dem Akademiepreis
ausgezeichnet Bette Davis in:

Das Gekeimnis von Malanpur
— ein erschütterndes Liebesdrama voller
Tragik und Größe — ein Kriminalfall von

seltener Spannung.
In allen Vorstellungen die neueste deutsche

Wochenschau : Blick in die Weit.

mm
fragen,

besHmmidasWohlbehagen

NATIONAL -THEATER MANNHEIM
Spielplan vom 30. April bis 8. Mai 1950

Sonntag , 30. April : „Fußball -Toto “. Komödie von Arnold Bldley ,zu ermäßigten Preisen . Anfang 14.30, Ende etwa 17 Uhr .
Sonntag , 30. April : Zu Beginn der Mai -Woche : „Fideüo *. Oper von

L . v . Beethoven . Dirigent : Fritz Rieger . Auß . Miete . Anftmg
19.30, Ende etwa 23 .15 Uhr .

Montag , 1 . Mai (Maifeiertag ). Zum l . Mai für die werktätige Be¬
völkerung zu volkstümlichen Preisen : „Die Fledermaus “. Ope¬
rette von Johann Strauß . - Eintrittspreise 0«50 bis 3.-« DM An¬
fang 14, Ende etwa 17 Uhr .

Montag , 1. Mai : „Die Räuber “. Schauspiel von Fr . v . Schiller . Außer
Miete . - Eintrittspreise 0.50 bis 3.— DM . - Anfang 19.30 Ende
etwa 23 Uhr . ’

Dienstag , 2 . Mai : Zupi . letzten Male : „Der grüne Kakadu “. Gro¬
teske von Arthur Schnitzler . Hierauf : „Der zerbrochene Krug “.
Lustspiel von Hch . v . Kleist . Miete H Nr . 12 und freier Verkauf .
Anfang 19.30, Ende etwa 22 Uhr . ’

Mittwoch , 3. Mai : „Rigoletto “. Oper von Giuseppe Verdi . Miete O,
Nr . 12 und freier Verkauf . Anfang 19.30, Ende etwa 22 Uhr .

Donnerstag , 4 . Mai : In neuer Inszenierung : „Der fliegende Holländer *.
Romantische Oper von Richard Wagner unter Leitung von Fritz
Rieger . Premierenmiete Nr .: 14 und freier Verkauf . Anfang 19.30 .
Ende etwa 22.15 Uhr .

Freitag , 5 . Mai : „Fußball - Toto “. Komödie von Arnold Ridley .
Miete N Nr . 12 und freier Verkauf . Anfang 19.30, Ende etwa
22 Uhr .

Samstag , « . Mal : „Der fliegende Holländer “. Romantische Oper von
Richard Wagner unter Leitung von Fritz Rieger . Miete D Nr 12
und freier Verkauf . Anfang 19, Ende etwa 21 .45 Uhr .

Samstag . 6 . Mai : • Spätvorstellung : „Fuflball -Toto “ . Komödie von
Arnold Ridley . Außer Miete , Eintrittspreise 0.50 bis 4.— DM .
Anfang 22 .45, Ende etwa 1.15 Uhr .

Sonntag , 7 . Mai : Zum letzten Male : „Walzerzaubei *. Operette von
Willy Werner Göttig . Musik von Johann Strauß . Außer Miete .
Anfang 19.30, Ende etwa 22 Uhr .

Montag , * Mai : „Das Wintermärchen * von W . Shakespeare . Miete M,Nr . 12 und freier verkauf . Anfang 19.30, Ende etwa 22.30 Uhr .
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Wie bin ich in die
Hölle von 0 «k

Ridge hineingekom-
men. in die Atom¬
bombenstadt?

Vor zehn Jahren
hatte ich noch nie von
ihr gehört. Es gab
dort nichts als Wald .
Als ich jedoch demo¬
bilisiert wurde, be¬
gegnete mir in Nash-
ville ein Arbeitska¬
merad.

Er ist Elektriker
wie ich auch. Er er¬
zählte mir eine lange
Geschichte , wie man,
„ohne sich zu überar¬
beiten", 1 Dollar 38
Cents che Stunde ver¬
dienen könne.

„Komm mit mir
nach Oslc Ridge“

, sagte
« , „und ich will dich bei der Gewerkschaft
Verstellen . Wenn du deinen Beitrag gezahlt
hast, werden wir sehen , was sich in der Sa¬
che tun läßt".

Ich muß gestehen, ich hatte meinen Ehr¬
geiz . Meiner Ansicht nach konnte ich schwer
arbeiten und mehr verdienen als meine Fa¬
milie, die wohl 125 Stüde Rindvieh und Maul¬
tiere besitzt, und doch fast in Armut lebt . Im
Heer hatte ich die Gelegenheit gehabt, Elek¬
triker zu lernen, und es widerstrebte mir,
Nieder heimzugehen und Bauer oder auf ir¬
gendeiner fremden Farm Saisonarbeiter zu
•ein.

Ich wollte mein Glück in Oak Ridge ver¬
suchen, wo es anscheinend gute Aussichten
iüf sehr gut bezahlte Arbeit gab .

Vom Leiter der Gewerkschaft der Che¬
mischen Karbid- und Kohlenverarbeitung be¬
kam ich einen Arbeitsvertrag und wurde di¬
rekt in die A.F.L. aufgenommen, die sich
Mit der Zustimmung der Leiter um die 18
Wftscfciedenen Arten von Arbeitern in Oak
fHdge kümmert. Alles schien glatt abzu¬
laufen.

Ich wurde nach der Fabrik X 10 ge-
jfhickt , wo sich 800 Techniker und Mechani¬
ker -, Klempner- und Elektrikerspezialisten
«sw. befanden.

Ein einziges
riesiges Konzentrationslager

Kein erster Eindruck bei meiner Ankunft
ta Oak Ridge war kein erfreulicher. Mir

r , als käme ich in ein riesiges Konzentra-
slager. Doch hat die kleine Stadt mit

30 000 Einwohnern große Alleen mit
pacb einem Muster gebauten Holzhäusern
upd sieht nicht anders aus als hundert an¬
dere amerikanische Städte, wo den ganzen
Tag über Phonographen blöken.

Aber mit Oak Ridge hat es etwas Beson¬
deres auf sich. Sobald man in die Nähe der'Atombombenstadt kommt, trifft man auf ein
Stacheldrahtgeöecht. Und hinter den Stan¬
dard -Wohnhäusern liegen , als das wahre
Herz von Oak Ridge, die Atomlaboratorien
lind -werke. Eine neue Welt, die kennenzu-
.lernen ich mich nicht ohne Furcht anschickte.

. Am Tor der Fabrik X 10 stieß ich auf
tewaffnete Polizisten mit der „Karbid“-Arav
ofcMe. Zuerst sahen sie mein Gepäck durch.

In der Hölle von Oak Ridge
Ein amerikanischer Arbeiter berichtet über die Atombombenstadt

Pf nn begann ein „Aufnahmeleiter" genann¬
ter Riete, mich auszufragen. Ich antwortete
ruhig, obwohl ich neugierig war, wo er hin¬
aus wollte, nachdem er erfahren hatte , daß ich
ein Bauernsohn aus Nashville und früherer
Soldat von der Pazifikküste war.

„Sind Sie Gewerkschaftler ?"
„Sind Sie im Zivilleben Elektriker gewe¬

sen?" fragte er.
„Nein, ich habe das Handwerk im Heer

gelernt “
.Hebend Sie seit Ihrer Entlassung aus dem

Heere irgendwo als Elektriker gearbeitet,
und wenn ja , wo?“

„Nein , seit meiner Entlassung bin ich in
Nashville geblieben, um auf der Farm mei¬
nes Vaters mitzuhelfen.“

„Haben Sie jemals der Gewerkschaft der
Vereinigten Elektrizitätsarbeiter oder der
Vereinigten Oeffentlichen Arbeiter ange¬
hört?“

„Nein . Warum?“
„Das ist gut so. Die Führer dieser Ge¬

werkschaften haben sich geweigert, die Er¬
klärung , keine Kommunisten zu sein , zu un¬
terschreiben, und sind deshalb auf Anord¬
nung der Kommission für Atomenergie von
dem Knolls Laboratorium in Sdmectady aus¬
geschlossen . Aber das ist eine andere Ange¬
legenheit Sie müssen begreifen, daß die Ar¬
beiter gleich jedem anderen in Atomwerken
sich denselben Sicherheitsregeln fügen müs¬
sen . . . Es könnte sein , daß ein Gewerk¬
schaftsführer einen Streik ausriefe . . . Wir
müssen sicher sein , daß er dies nicht tut ,
etwa im Interesse der Roten oder irgend¬
einer ausländischen Macht .“

Nach diesem Verhör, das ich wortgetreu
wiedergegeben habe, mußte ich eine Erklä¬
rung und eine große Anzahl amtlicher Papie¬
re unterzeichnen, die meinen Vater, meine
Familie, mein Privatleben , alle je gehabten
Freunde , meine Zukunftsabsichten, meine
persönlichen Ansichten über Gewerkschafts¬
fragen, Religion , Philosophie usw. betrafen.

Um alle Einzelheiten wiederzugeben, wür¬
de ich viele Seiten füllen müssen — aber
es wurde mir War, daß der F.B .I . mich jetzt
durch und durch kannte.

Mit Argwohn geladene Atmosphäre
In den Werken X 10 nahm sich meiner

ein Vorarbeiter an, auf dessen Veranlassung
ich' mich auszog und einen Arbeitsanzug und
Schuhe mit einem weißen Zeichen über den
Zehen zur Unterscheidung von den außer¬
halb des Werks zu tragenden, in Empfang
nahm.

Dies machte mir einen Eindruck, als kä¬
me Ich ins Gefängnis. Ich fragte mich , ob
mir vielleicht auch der Kopf kahl geschoren
würde. Es hätte mich nicht in Erstaunen ge¬
setzt, denn ich war vor den Gefahren ge¬
warnt worden, die ein Arbeiten in Oak Rid¬
ge mit sich bringe.

Vor allem anderem herrscht die Gefahr
der Anämie. Deshalb werden ständig Blut¬
proben entnommen- Mit ihrem Foto müssen
die Arbeiter auf der Brust eto „Filmabzei¬
chen“ tragen , das die Strahlungen verzeich¬

net, denen der einzelne unterworfen Ist, In
der Tasche trägt man einen Radiationsmesser
in Form eines Bleistiftes, der häufig nachge¬
sehen werden soll . Es werden eine ganz
Menge Vorsichtsmaßregelngetroffen, z. B. ist
es verboten, in der Fabrik zu essen , um
sicher zu sein, daß man die Nahrung nicht
mit infizierten Händen berührt . Trotzdem
ereignen sich viele verhängnisvolle Un¬
glücksfälle. Eines Tages explodierte ein
Dampfrohr , und ein vierzigjähriger Klemp¬
ner fiel von der Leiter auf einen Haufen
von ich weiß nicht was , und auch er wußte
es sicher nicht Er wurde auf einer Bahre
hinausgetragen , schien aber keinen Schaden
davongetragen zu haben außer einer leichten
Kratzwunde. Aber diese wollte und wollte
nicht heilen, und schließlich mußte ihm im
St Johannis-Hospital das Bein abgenommen
werden.

Ein anderes Mal starb ein junger Arbeiter
an den Folgen der Radioaktivität, und seine
Freunde erklärten , von seinem Leichnam
gingen Gammastrahlen oder dergleichen aus.

Es kam oft genug vor, daß ein Arbeits¬
kamerad fehlte und man nie erfuhr , was
mit ihm geschehen war, denn die verschiede¬
nen Schichten dürfen nicht miteinander in
Berührung kommen.

In dieser argwohnschwangeren Atmo¬
sphäre werden Neuankömmlinge sofort ab¬
getrennt . Die Karte eines Arbeiters gibt ihm
je nach ihrer Farbe Zutritt zu diesem oder
jenem Gebäude, diesem oder jenem Raum.
Dasselbe gilt für die Techniker, die tatsäch¬
lich nicht wissen, was sie herstellen — mit
Ausnahme des „ Gehirntrusts“.

Das sind die Leute, welche auf alle Ar¬
beiter und Techniker hinabsehen. Ihre Er¬
habenheit ist Ursache, daß der Winkel in der
Stadt , wo sie wohnen, den Spitznahmen
„Snob-Hügel“ erhalten hat . Diese Aristokra¬
ten der Atomenergie sind die Hersteller der
Bombe.

Die Untersuchungen des F. B . I gründen
sich auf eine weitausgedehnte Sammlung von
Klatschereien. Eines Tages wurde ein Ge¬
lehrter entlassen infolge eines F. B . I .-Be¬
richtes, daß der Hausmeister seiner früheren
Wohnung sich erinnerte, der Gelehrte habe
vor fünf Jahren , als er umzog , in der aiten
Wohnung eine Zeitung zurückgelassen , die
wohl hätte das Blatt „New Masses“ sein
können.

Derartige Geschichten könnte ich endlos
erzählen , und alle in Oak Ridge arbeitenden
Gelehrten und ehrlichen Menschen werden
zugeben, daß sie es überdrüssig zu werden
beginnen, daß man sie jedesmal, wenn sie
irgend eine demokratische Ansicht äußern
oder von der Notwendigkeit sprechen , die
Atomkraft in den Dienst des Friedens und
der Menschlichkeit zu stellen , für Spione
hält .

In dieser Atoihbombenstadt ist jedes Ge¬
spräch über Frieden oder die Notwendigkeit
der Verständigung zwischen den Großmäch¬
ten verboten. Jede Minute kann man daröuf

. festgenagelt . werden, daß man unbewußt
(oder auch nur ln der Phantasie) die Sicher¬
heitsvorschriften verletzt hat.

Diese Besessenheit des T. B . I . hat viele
Gelehrte derart angewidert, daß sie lieber
ihre Arbeit aufgegeben haben und wieder
zu ihrer einsamen Forschungsarbeit zurück -
gekehrt sind.

Lilienthals Gründe
Ich bekam ein Grauen vor dieser Stadt

hinter Stacheldraht , » bald mir klar wurde,
Ich hatte gemeint, mit 1,38 Dollar die Stund
würde ich sparen können ; aber bei meiner
Ankunft erhielt ich ein kleines Haus für
30 Dollar Monatsmiete- dazu aber wurde
mir jeglicher Besuch von Verwandten oder
Freunden verboten . Viele Arbeiter müssen
30 — 50 Dollar pro Monat für ein kleines
fabrikfertiges Haus ohne jede Bequemlich¬
keit zahlen, und ihre Kinder müssen in
einem Kinderheim untergebracht werden.

Um die „Internierten “ dieses Riesenlagers
von 7 Meilen Länge und 1,5 Meile Breite zu
zerstreuen, war die Roane-Andersen Co. be¬
auftragt worden, für Unterhaltung zu sorgen .

Der Verwalter der Stadt ist ein von der
Kommission für Atomenergie eingesetzter
Agent. (Es ist uns bekannt , daß die Kommis¬
sion für Atomenergie von der Morgan -Kör-
perschaft kontrolliert wird). Eine Schenke ist

.̂ gerichtet worden, wo jeden Abend bei
den Klängen des „Be-hop“ Männer und Mäd¬
chen an der Theke lehnen, Coca-Cola trin¬
ken und den Schlaf erwarten , der ihnen bis
zum anderen Tage Vergessen schenkt

Die Arbeiter hatten höhere Löhne gefor¬
dert , erhielten aber zur Antwort wenn sie
nicht arbeiten gingen, sei die Karbid- und
Chemikaliengesellschaft berechtigt sie zu
entlassen. Als es anfing, bös auszusehen,
suchte uns Lilienthal im Juni 1948 und er¬
klärte , wenn wir in den Streik träten , dann
würden damit die Arbeiter von Oak Ridge
die Sicherheit der USA und des Weltfriedens
gefährden.

In meiner Werkstatt hielt eine Gruppe
von uns eine Versammlung ab und beschloß :
„Herr Lilienthal hat ein hochpatriotisches
Gemälde mit wehender Fahne entworfen, um
uns zu zeigen , wie Amerika den Frieden mit
Hilfe der Atombombe einführen kann, Wir
würden Jedoch gerne wissen, wie er hofft,den internationalen Frieden zu erreichen, ,Weftn tmf &Mcr Hn R7R A rhwt »r

Endlich frei
Nie werde ich das Datum des 17. Juni

1949 vergessen. Wir lagen auf einem waldi¬
gen Abhang des Tennessees, als uns mitgeteilt
wurde, es sei uns eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 15 Cents pro halbe
Stunde, mit Rückwirkung vom 18 . Dezember
ab, zugebilligt worden, wohingegen wir doch
25 Cents gefordert hatten .

An jenem Abend feierten in der Schenke
die Elektriker und andere Arbeiter dieses Er¬
eignis, als ich darauf hinwies, daß sie mit
dem . erzielten Ergebnis nicht zufrieden sein,sondern im Gegenteil Solidarität mit der
Fabrik K 25 üben sollten, wo 2000 Arbeiter
eine Erhöhung von nur 8 Cents die Stunde
erlangt hätten .

Kannibalenträume eines
Man braucht sich nur an den Namen Hi¬

roshima zu erinnern, diese japanische Stadt,me im Bruchteil einer Sekunde vollständig
C Erdboden verschwand, weggefegt von

Atombombe — um sich eine Vorstellung
zu machen von den Verheerungen eines zu¬
künftigen Gemetzels , die die Beschreibungen
Dantes ln den Schatten stellen würden. Ki¬
lometerweit gab es nichts als gesprengte
(Steine, zerbrochene Ziegel , verbogenes Eisen
und verbrannte oder blutige Körper. 47000
mehr Oder weniger verkohlte und zerfetzte
Leichen konnten nicht mehr identifiziert
^ erden. 17000 lösten sich vollkommen auf,
$p daß keine Spur mehr von ihnen übrig
blieb. 100 000 wurden schwer verstümmelt
lind 65000 von ihnen lebten nicht länger
«Ös 30 Tage nach dem Angriff. 15000 bis
Iß 000 wurden schwer und 45 000 leicht ver¬
letzt . Insgesamt sind es also 224 000 Opfer.
Die Explosivwirkungder Atombombe bestand
zunächst aus einer leuchtenden Hitzewelle,
deren Ausstrahlungen die Opfer im Augen¬
blick des Aufleuchtens selbst traf . Dann folgte
e>r.e GlutweHe , die alles Brennbare zu Kohle
Werden ließ . Wenige Bruchteile einer Se¬
kunde später schmetterte ein ungewöhnlich
starker Luftdruck die Stadt nieder. Darauf
ein unerhört heftiger Stoß — der Schall kam
« st danach .

in

Um ein« : Stadt so viel Schaden zuzufü-
a wie diese einzige Atombombe, wären
10 Tonnen Bomben (zu V« Explosiv- und
*/4 Brandbomben) nötig gewesen .
Das ist die Vergangenheit Seitdem hat

man aber weitere „Fortschritte“ gemacht. Die
w -Bomben des kommenden Krieges würden
hpndertmal so verheerend sein wie die von
Hiroshima und Nagasaki.

Offizielles Kriegsblatt
Die Zeitschrift „Revue de Defense Natio¬

nale“, deren Redaktionskomitee u . a. die
französischen Generale Freydenberg , de
Lattre de Tassigny , Revers, Leche -
res , Ziller , Duvivier und Bbucherie
angehören und deren Konsultativ-Komitee
die Generale Juin , Jaquot Piollet und
Admiral Nomy zu seinen Mitgliedern zählt,
veröffentlichte in ihren Nummern von No¬
vember und Dezember 1949 interessante Un¬
tersuchungen. General Chassin erklärt un¬
ter der Ueberschrift „ Skizzen einer Welt¬
strategie“ folgendes :

„Bei einem ersten Massenangriff von 400
Bombenflugzeugen , von denen man 10 Pro¬
zent Verlust abrechnet, d. h. 2,5 mal mehr
als während des letzten Krieges — also mit
360 Bombenflugzeugen , die ihr Ziel errei¬
chen, wird das angegriffene Land ein Mini¬
mum von 38 Millionen Toten haben. Sämt¬
liche Industriestädte , Verwaltungszentren
und Häfen dieses Landes, • alle seine großen
Bahnhöfe, seine Lager und Fabriken wer¬
den verschwunden sein . , . Dem Angriff
auf die Städte wird schnell ein Angriff auf

Von Florimond Bonte (Paris )
die ländlichen Gebiete folgen , um mit radio¬
aktiven Mitteln, pflanzenzerstörenden Hor¬
monen, radioaktivem Staub und vielleicht
mit neuen meteorologischen Mitteln — die
Ernten zu zerstören. Die ländlichen Gegen¬den werden schnell eine furchtbare Hungers¬not erleben . . . Man muß auf verheerende
Zerstörungen gefaßt sein , die imstande sind.Ernten, Vidi sowie die menschlichen Wesen
zu vernichten.“

Städte In Rauch und Asche
Schließlich erklärt er noch : „Es ist mög¬

lich , sich mit General Füller vorzustellen,
daß Paris , London und Nerv York aus 13 000
Meter Höhe in eine Wolke von Rauch und
Qualm verwandelt werden. Es ist möglich ,mit Rougeron zu sehen , wie sich Epidemien
ausbreiten, Wiesen und Weiden vertrocknen
und wie inebesondere das Vieh , aber auch
Getreide abstirbt. Auf jeden Fall steht es
fest, daß die Verlustrate ständig anwächst
und wir einem allgemeinen Ruin entgegen¬
gehen."

Hunderte Millionen Menschenwesen wür¬
den unter den furchtbarsten Qualen zugrunde
gehen, für den großen Ruhm und den großen
Profit der Strategen eines neuen Krieges, den
die Monopolkapitalisten auslösen möchten .
Die Perspektiven einer solchen Massenver-
nichtung empören alle anständigen Leute.
Allerdings nidit General Chassin. Wie seine
Herren , die Dollargewaltigen, läßt er sich
nicht aus der Fassung bringen.

Was sind ihnen Menschenleben?
„So tragisch diese Verluste an Menschen¬

leben euch sein mögen", « -klärt er , „für
die,Zivilisation sind sie nicht so schwerwie¬
gend. Die Vernichtung einer Bibliothek,
ein« Museums oder eines Laboratoriums ist
sehr viel entscheidender als die von Men¬
schen .“

Wie die schlimmsten Nazi -Sadisten, wie
ein Forrestal oder andere amerikanische
Wahnsinnige, die reif für die Irrenanstalt
sind, so schreibt General Chassin: „Es wäre
also außerordentlich Interessant, ein militä¬
risches Verfahren zu finden , das die Bevöl¬
kerung tötet und die Gebäude unversehrt
läßt , so daß die Ueberlebenden sich ihrer
bedienen können.“

Dem braucht nur noch hinzugefügt zu
werden, daß man dabei ist, ein derartiges
Verfahren in den Laboratorien der Vereinig¬
ten Staaten zu studieren, wie man den Aus¬
sagen des Chemieprofessors J . A. Campbell
vom Oberlin College (Ohio) entnimmt, die in
der Revue „Armed Forces Chemical Journal “
veröffentlicht wurden.

Das würde also der imperialistische Krieg
von morgen sein . Ein Orkan von Eisen und
Feuer, ein Regen von Atombomben . Städte
und Dörfer, Straßen und Felder, Flüsse und

Generals
Ströme, Seen und Teiche würden mit Ele¬
menten besät werden, diePest- oderTyphus¬
bazillen enthalten und die Menschen wie In¬
sekten vernichten.

NEIN !
Die Sowjetunion unter Führung des Ver¬

fechters des Friedens, des Verteidigers der
Menschheit, des großen Stalin, ruft mit aller
Kraft ihrer 200 Millionen Bewohner: NEIN !
Sie fordert mit zäher Hartnäckigkeit das
Verbot der Atomwaffe , die totale Vernich¬
tung aller Atombomben , die wissenschaft¬
liche Anwendung der Atomenergie zu fried¬
lichen -Zwecken , zum Glücke der Menschheit .
Alle Völker sind . ihr dafür zutiefst dankbar,Sie sind mit der Sowjetunion und mit Stalin,
um mit allen ihren Kräften für die Verteidi¬
gung und den Segen des Friedens zu arbeiten.

Wunder a
Als Dawydow sein Projekt im Moskauer

Institut für Energie erläuterte , trat er vor
eine seiner Wandkarten und zeigte seinen
Hörem das sogenannte Turgajtor zwischen
dem Ural und dem Kaukasischen Gebirge.
„Das ist die allerschwerste Stelle des Unter¬
nehmens“, sagte er. „Das Turgajtor bildet
die Wasserscheide zwischen dem westlichen
Sibirien und der Aral-Kaspischen Niederung.
Sein höchster Punkt liegt 50 m über dem
Wasserstand des Rückflusses . Dieses Natur-
hindemis muß überwunden werden. Wir müs¬
sen durch den Paß einen Kanal graben. Da¬
mit das Wasser weiterkann, ist ein Kanal
von 930 km Länge nötig, der 20 m tief sein
wird .“ Einige ältere Gelehrte im Auditorium
schüttelten besorgt den Kopf. Doch Mitrofan
Michajlowitsch blieb unbeirrt und rief den
Zweiflern zu : „Das ist sehr schwer und kom¬
pliziert, aber — glauben Sie mir ! — völlig
innerhalb der Möglichkeiten unserer Tech¬
nik.“

Ein Jahr später
Im Lande des Sozialismus , wo alle Kräfte

des Volkes in den Dienst des friedlichen Auf¬
baus gestellt werden, bat man unter Leitung
des Ingenieurs Mitrofan M. Dawydow damit
begonnen, die Flüsse zu zwingen , ihren Lauf
zu ändern. Mit Hilfe der Atomenergie wur¬
den im Ural und im Kaukasischen Gebirge
die ersten Felsen gesprengt, mit dem Ziel,
den Amu -Darja-Fluß, der heute in den Aral¬
see mündet , ins Kaspische Meer fließen zu
lassen und den Lauf der Flüsse Ob und Je¬
nissei, die ins nördliche Eismeer fließen, nach
Süden umzukehren.

Es ist kein Zufall, daß dieses gigantische
Aufbauwerk heute nur in der Sowjetunion
möglich ist. In den Ländern, in denen der
Imperialismus die freie Entfaltung der fried-

Es muß unter uns ein Spitzel gewesen
sein , der meine Aeußerung zur Kenntnis
nahm. Denn am 6. Juli 1949 stand in den
Zeitungen: „Herr Lilienthal hat bekanntge¬
geben, daß 37 Arbeiter auf vom F. B. I.erhaltene Information hin entlassen wur¬
den.“

Ich-1war einer von den 37, und von dem
Tage an habe ich geschworen , daß ich nie
wieder hinter dem Stacheldraht von Tru-
mans Demokratie für die Steigerung des Pro¬
fits der Atomtruste arbeiten werde.Deshalb habe ich euch diesen langen Brief
geschrieben und möchte hinzufügen, daß
Millionen amerikanischer Bürger mit mir
sagen:

„Mt Leib und Seele stehe ich auf der
Seite der Verteidiger des Friedens, die der
Todesfabrikation ein Ende bereiten wollen -
Ich bin für die Vernichtung der Atombombe
und für Brüderlichkeit zwischen den Völ¬
kern .“

Ihr werdet verstehen , warum ich meinen
Namen nicht darunter setzen kann.

. Turgajtor
liehen Produktiv -Kräfte der Menschheit noch
niederhält , ist die Anwendung der Atom¬
energie für friedliche Zwecke nicht möglich .Aus Angst davor, daß beispielsweise die Be¬
wässerung der Sahara-Wüste dazu führen
könnte , den Preis des amerikanischen Wei¬
zens zu erschüttern , fürchtet der Imperialis¬
mus ein solches Projekt . Er ist nur noch
daran interessiert , alle Erfindungen, die der
Erhaltung des Friedens und der Hebung des
Wohlstandes dienen könnten , aufzukaufen, zu
monopolisieren, um sie auf Eis zu legen und
eifersüchtig darüber zu wachen, daß sie nicht
verwirklicht werden. Die großen amerika¬
nischen Monopolgesellschaften, die General
Electric Company und der Chemietrust
Dupont, beherrschen die Produktion der
Atombombe in den USA , aber sie kämpfenmit allen Mitteln gegen eine Anwendung der
Atomenergie zu friedlichen Zwecken , weil sie
um ihre Profite und Kapitalanlagen in der
gesamten Kraftstoffindustrie , in der Oel-,der Kohle-, der Elektrizitäts - Industrie
fürchten.

In der Sowjetunion dagegen, wo die Pro¬
duktivkräfte von den Fesseln der privat¬
kapitalistischen Ausbeutung befreit sind,steht der Verwendung der Technik zum
Wohle der Menschheit nichts im Wege. Im
Lichte dieses großartigen Planes gewinnt die
Nachricht über Atomsprengungen, die am
25. September den amerikanischen Kriegs¬treibern zum Bewußtsein brachte, daß sie
kein Atommonopol mehr besitzen, neue Be¬
deutung. Im Lichte dieses Planes wird die
Friedenspolitik der Sowjetunion vor der gan¬
zen Welt erneut unterstrichen , die sich kon¬
sequent für ein Verbot der Anwendung der
Atomenergie zu Kriegszwecken und für eine
wirksame Kontrolle der Atomenergie ein¬
gesetzt hat .

i



Der 1. Mai in Moskau I Von Kuba
gibt es in der Welt, das Moskau nicht auch

Der deutsche Dichter und Schriftsteller Kuba war im vergangenen Jahr mit anderen Hpr «stalincohe Plan - Hip Stalinsche Verfas - hat . Alles was gut ist , wird neidlos anerkannt
deutschen Delegationsmitgliedem längere Zeit als Gast in der sozialistischen Sowjetunion . t , „ j 0 Und dankbar Übernommen und Übertroffen ,Seine Eindrücke und Erlebnisse hat er in ce « im Verlag Volk und Welt , Berlin , erschie - sung . Man kann nicht einem Lande sechsund - Ä rt hatnenen Buche „Gedanken im Fluge “ festgehalten . Mit freundlicher Genehmigung des Verlages zwanzig Jahre vorstehen und dieses Land ZU s0 UDertrolien , daJJ es nur SO eine Are , n <n .
entnehmen wir diesem Buch einen Teil des Abschnitts , in dem Kuba seine Eindrücke über den dem ersten Mai des Jahres neunzehnhun - Auflauf in der Ulica Gorkowa ! Aufregung ;
1- “

w kaptohstUche ^ Ländern ist der 1. Mai ein Kampftag, an dem die Arbeiterschaft dertneunundvierzig führen , Ohne unendlich ^ ®s? “ i “ SfnPr^ Prt^ u^ dlr
^
Straß^ Mandemonstriert fQr bisher unerfüllt gebliebene Forderungen . Anders in der sozialistischen so - geliebt zu werden . Lenin war der Begrün - Betrunkener liegt auf der Stralse . Man

wjetunion . Dort wird am 1. Mai Heerschau abgehalten über die Erfolge , die im Aufbau des der Stalin ist der Vollstrecker . Alle Aengste wird ihn wegbringen . Ein Unglucksfail . . .
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11' Dort lst der ein Tag der Freu4e > an aeln <»« sanze Volk , vergangener Jahre , alle überwundenen Zehntausend bewegen sich über den Roten

Einen Einblick in diese Feier vermittelt un s Kubas Bericht . Die Tribünen auf dem Roten Schwierigkeiten , alle Anstrengungen gipfeln f latz
;

Demonstranten haben die Tribunen
Platz sind voll besetzt . Die Regierungsmitglieder , die Spitzenfunktionäre der Partei , die ln seinem Namen . Wenn man Ihm zujubelt , der Ehrengäste eingenommen . Still und ru -
Führer der Roten Armee und der Roten Flotte haben auf ihnen Platz genommen . Der Vor - und er klatscht seinen Genossen Beifall hat binrot stehen die Sterne Über dem stillen
beimarsch der Roten Armee ist beendet . Jetzt marschieren die Betriebe . äles seine RiAti ^ keit . Kreml wie jeden Tag . Eine heilige Stille . Man

Die Sebastian -Kathedrale teilt die anrük- Sonne drückt, und die neuen Bäume stecken . hört den Wind in den Trauertannen rauschen,
kenden Quadrate in zwei Teile . Die Tanks ihre Blätter immer weiter heraus . Und dort Es wird Abend, ganz Moskau ist ein ju- Regungslos stehen die Posten am Mausoleum,
sind an den Tribünen vorbei und öffnen ihre steht Puschkin auf seinen Sockel. Wenn er belnder Festplatz . Jeder tanzt mit jedem , Hier ruht sich der Maltag aus. Junge Bur¬
stählemen Hauben . Der Rote Platz und der nun Goethe wär , und dies wäre Deutschland, Gruppen von jungen Leuten bilden Schlan- sehen gehen Arm in Arm, singen sehr ge-
Himmel darüber sind ins Gleiten gekommen, stünde es besser um uns : „Solch ein Gewim- Hen, um sich nicht zu verlieren , aber andere dämpft , vielstimmig . Die Rote Nelke , der
ganz Moskau ist ein lebendiger , wohltrai- mel möcht ich sehn , mit freiem Volk , auf s*n<i auch so klug, und die Schlangen verwik - Hinrichtungsplatz der Zaren, lodert wie hel -
nierter Körper , der sich, seiner Schönheit be- freiem Grund zu stehn .“ Puschkin hat 's bes- kein sich und schon wieder wird es ein Tanz, les Feuer . Sankt Sebastianus dahinter ist als
wußt , zwanglos bewegt . Noch einen Augen- ser als Goethe , hat ‘s geschafft , so mit „freiem Musik überall ! Die berühmtesten Volkssän- Silhouette so schön wie am farbensprühen¬
blick vollkommene Ruhe , dann rollt eine Volk auf freiem Grund.“ ®er singen auf öffentlichen Plätzen . Hunderte den Tag.
feuerrote Woge heran . blauer Scheinwerfer tanzen Kasatschok am Und da ist auch Trauer am ersten Mai in

n, ’P samtenen Fahnen Her Gewerkschaften Trinksprüche : Auf den Frieden ! Auf die Himmel . Vorsichtig tasten sich Straßenbah - Moskau . Es ist schon spät , über die Brücken

werden
^
TOräberMtraeTn Dana* Iki bunter Arbeitern und Bauern ! Auf die Freundschaft nen und Omnibusse durch die Menschenmas- gehen Menschen nach Hause . So viele ein-

werden voruoergetragen . Danacn ein Dunter Völker ' Auf den ersten Mai! sen . Klubs und Cafes — beleuchtet bis unters
Blumengarten : die Sportler von Moskau in

Italien gefeiert , den Karneval in Nizza und QA Jor TIUMÜWm Ttlnxxpuxrfojä
Köln , das Oktoberfest in München, dies hier ,

hwwowwmiimi
sagt er, sei mit nichts zu vergleichen . Nichts Heraus zum Maitag ! Füllt die Gassen!

Den Freund , den Nachbar, reißt ihn mit!
Der Feinde Frechheit muß erblassen
Ob der Millionen Massenschritt!
Wir sind die stärksten , wenn uns bindet
Der Einheit leuchtend rotes Band,
Wenn Hand und Hirn zusammenfindet,
Zu brechen eklen Widerstand.

Der Freiheit Sieg gilt unser Werben;
Wir wollen länger Knecht nicht sein.
Und schließlich für den Geldsacksterben
Um vagen „Helden “ -Glorienschein.
Es soll sein Brot in Frieden essen
Das Volk , wenn es die Schlacht gewann;
Für eitlen Mammons Interessen
Nicht einen Groschen, keinen Mann!

Hinweg mit Zaudern und mit Zagen!
Nun laßt mit ungebroch‘nem Mut
Die roten Fahnen stolz uns tragen:
Es geht um unser Gut und Blut!
Drum auf zum Maitag ! Füllt die Gassen!
Den Freund , den Nachbar, reißt ihn mit!
Der Feinde Frechheit muß erblassen
Ob der Millionen Massenschritt! Lux.

same Frauen . Tagsüber hast du das- nicht
bemerkt . Alle waren unter allen , am Abend
tanzte jeder mit jedem, aber nun ist Nacht.
So viele einsame Frauen. Sie gehen allein ,

Seht hert

Erinnerung an den 1 . Mai 1913
Aus dem Leben eines alten Sozialisten und Gewerkschafters

Hier auf der Straße spielen die Kinder.
Es sind die ersten warmen Frühlingstage.

Mit Kreide haben sie auf dem Asphalt
einen Kreis gemalt , der in vier Felder ge¬
teilt ist . In diese Felder sind Buchstaben
gemalt : A ist Amerika , D ist Deutschland,

ihrem h,inten Dreß sie heben die Hände über Auf die Sonne ! Auf Moskau ! Auf ein einiges Dach . Sterne und Lichtomamente drehen , be -

den Kopf und klatschen den Tribünen Beifall Deutschland ! Auf die Völker der UdSSR ! Auf ™ «en und verändern sich. D
^

fluteniau
^

n
iinH Reifen klatschen Hie Trihiinen Beifall Nanking ! Auf die Weitfriedenskonferenz ! “ Der neue Fassaden . Nur die amerikanische
klatscht Hie Smm ? Reif all Wat ^ htGe - Auf die deutschen Neubauern ! Auf den Plan ! Botschaft ist so schwarz wie ein Loch ; Mos - sie gehen zu Paaren . Sie stehen , schauen und

nosse Stalin Ueberihnenseeein leicht sei - Auf Majakowski ! Auf die Sowjetregierung ! kau stellt es augenzwinkemd fest und vor - sehen nichts . Ihr Schmerz ist weltenweit und

den und bSkt toe Sen Fahnen Kein Auf die Kommunistische Partei , auf den Ge- bei geht der Tanz. weltenverbindend . Ich denke an Witwen in
Lüftchen Xr demRoten Platz nurdas Rau nossen Stalin ! „ Deutschland , in Frankreich , in China , in Ja -

Bunte Kugelkaskaden am Himmel , Salven - pan, in England, in Amerika , an Witwen insehen des Beitaiis scheint die senonen Tücher d ;6 Liebe zu Stalin ist unaufdringlich und donner; bei jedem Aufleuchten treten die der ganzen Welt . Und die unbeleuchtete Fas-
zu tragen , voroei grenzenlos . Die größten Erfolge tragen seinen Konturen des Kremls aus der Nacht hervor , sade der amerikanischen Botschaft wird zu

Rayons , parteikomitees , Betriebe , Betrie- Namen : Die Stalinsche Nationalitätenpolitik ; Professor Sedlaczek sagt , er habe Feste in einer schwarzen Fratze,
be . Und nun weiß ich auch schon, wie das mit
dem spontanen Beifall ist . „Kaliber“ rückt
an, na ja , die kenn ich doch , na ja, da muß
ich doch ganz besonders klatschen , ganz per¬
sönlich , und ich klatsche ganz individuell und
schiele nach links und rechts, kein Mensch
r r
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^
Rot Ich war damals 20 Jahre alt und bei der Was er sprach von der drohenden Gefahr schwebte an jenem 1 . Mai 1913 über allen

Front“ heißt Und dieser persönliche Kontakt Frühjahrsmusterung als „wehrtauglich “ be- eines Weltkrieges und dem einmütigen Wil- Industriezentren der Welt und bestärkte
zwischen Spalier und Demonstrierenden ist funden worden . Obwohl aus kleinbürger- len des deutschen Proletariats , denselben die Teilnehmer an den Maikundgebungen
allgemein und gibt der Moskauer Demonstra- bcher Familie stammend , in welcher dem mit allen Mitteln zu verhindern , war mir im Glauben an ihre eigene Kraft. Bei die-
tion ihr eigenes Gepräge . Untertanengeist ein dauernder Hausaltar er- als jungen Wehrpflichtigen aus der Seele ser Mannheimer Maifeier schüttelten sich

richtet war . rebellierte ich schon seit meiner gesprochen. Jetzt erst begriff ich, warum einander unbekannte Menschen die Hände
Wir verlassen die Tribüne und Sehen mit frühesten Kindheit gegen jede Ungerechtig- am 1 . Mai die Polizei in erhöhter Alarm- und hielten sich lange umschlungen. Ich

den Demonstranten zur Moskwa hinab. An keit , Bevormundung und Unterdrückung, bereitschaft stand und die bürgerlichen aber war froh und stolz, in einer derart
der großen Brücke kreuzen sich die Men- während meiner Schuljahre habe ich mehr- Hurraparteien, die Unternehmer und kirch- brüderlichen Gemeinschaft der Gesinnungschenstrome . Unten ziehen sie ab , oben ruk- facb das vom Vater an jedem 1 . Mai ange- liehen Behörden mit allen Schikanen die mitkämpfen zu dürfen.
t̂römenden

Un
FliS “

n
(Maiakowsk^ hatte

™ ordnete Ausgehverbot durchbrochen̂ um Teilnahme an den Maikundgebungen zu Die verlogene Phrase vom Verteidigungs-
lÄ Gedkhte zu schreiben) Und mitten in mid\ zu überzeugen ob wirklich die Roten“ verhindern suchten. Der 1 . Mai war ja noch krieg genügte , um den internationalen Be-
diesem strömenden Fluß hebt ein Milizmann Tage nichts anderes taten , als ment ein bezahlter gesetzlicher Feiertag . Die Schluß des Generalstreiks im Falle eines
eine Brieftasche in die Luft . „Nanu“

, denkt ^ betrinken und die „anständigen freien Gewerkschaften waren als ausge- Krieges in allen Ländern zu sabotieren. Im
der Ministerpräsident von Sachsen, „das ist d? ^

®
.p!

'lx:he'
J
e Kampforganisationen im kaiser - j ahre 1914 ließen sich die Kriegslüsternen

doch meine “
, und greift sich in die Tasche und Mehrfech bezog ich mächtige Haue, weil ich liehen Deutschland so wenig salonfähig , wie vom Deutschen Reichstag die Kriegskredite

merkt erst jetzt , daß er sie verloren hat . delJl Vater aus eigener Anschauung seine die Sozialdemokratische Partei , die damals bewilligen . Nur ein Einziger aus der sozial-
Geht hin zu dem Milizmann , nennt den In- Behauptungen widerlegte .

. genau so verleumdet , diffamiert und ver- demokratischen Reichstagsfraktion stimmte
halt , stimmt ! Die Brieftasche ist da, Max Nun war ich wahrend meiner Lehrzeit mit folgt wurde , wie heute die Kommunistische dagegen , Karl Liebknecht, der von den eige -
Seydewitz ist da, Max Seydewitz dankt, der dieser „roten“

Ideologe m Berührung ge- und alle die, die für Frieden , Freiheit und n€n Parteigenossen als „Verräter“ bezeich-
Milizmann salutiert , es ist alles in Ordnung kommen und hatte sie zu der meinen ge - sozialen Fortschritt eintreten . net und später von der Reaktion feige ge- R ist Rußland und E ist England. Der Kreis
in Moskau . macht. Der Kampf der Gewerkschaften Die Begeisterung der vielen Tausend Zu- mordet wurde . Sein Ruf „Krieg dem soll die Welt sein — jedes Feld ein Land.

Und noch immer rückt Moskau an. Alle udd der Sozialdemokratie gegen den Krieg hörer jener Mairede Ludwig Franks weckte Kriege“ löste ein lebhaftes Echo aus.
Straßen sind voll Tanz, Gesang und Musik. ™
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ffUeberzeugung , daß keine Der Mann aber, der mich am 1 . Mai 1913
Großvater und Großmutter haben sich Stuhle geisterten Bewundere :r. Was Wunder, daß Macht der Erde imstande ist , ein Volk gegen mit seienn zündenden Worten gegen den
—- « ■' " “+« - « i «* nehmen die ich an jenem 1 Mai 1913 m die riane aes das andere zum wechselseitigen Mord zu Krieg ^ fanatisch, begeisterte , erlag auch

’ bewaffnen . dem Einfluß der rechten SPD-Führer. Er
Die sozialistische Internationale bot den ist am gleichen Tage als Kriegsfreiwilliger

Schaffenden der Welt volle Garantie der den „Heldentod“ gestorben, an dem ich un-
Unmögllchkeit eines Weltkrieges . Der Geist freiwillig auf dem „Feld der Ehre“ als jun-
dieser internationalen Verbundenheit ger Krüppel liegen blieb.

vor die Haustür gestellt , auch sie nehmen die ich an jenem
Parade ab. Von den Fenstern zur Straße , von Festredners, .
der Straße zu den Fenstern , Rede und Gegen- drängte und mit Inbrunst an seinen Lippen
rede , Grüßen und Wiedergrüßen. Und die hing.

Erfahrungen eines alten Gewerkschafters
Einheit der Gewerkschaften eine wirltsäinfe Waffe der Arbeiterklasse

Heidelberg . An einem Abend saßen wir gewordenen Januar 1933 der verhindert
dieser Tage zusammen und sprachen von den worden wäre , wenn die Arbeiterschaft dem
1 . Mai-Vorbereitungen , die bis jetzt in Hei- Ruf zur Einheit und zur geschlossenen Front
delberg getroffen wurden , um den Kampftag gegen den Faschismus gefolgt wäre . Au
der Arbeiterschaft hier auch so durchzu- meine Frage , warum nicht gemeinsame Mai¬
führen , wie es gerade in der Zeit großer so- Demonstratoinen durchgefuhrt wurden , er-
zialer und nationaler Spannungen , die sich klärt mir Franz Bomng , daß

^
sie m

^
diesem

in Westdeutschland immer deutlicher ab - Sinne an den Gewerkschaftsbund und d
zeichnen , im Interesse der Werktätigen un- SPD herantraten , diese damals aber ab¬

bedingt notwendig ist . Ganz von selbst er- lehnten .
gab es sich, daß dabei die Gedanken zu frü- Anfang und Ende der Weimarer Republik
heren Mai-Kundgebungen zurückschweiften werden durch diese beiden Daten gekenn-
und zwei Daten sind mir, dem jungen Kol- - zeichnet. Die Lehre aus diesen Jahren zu
legen , dabei im Gespräch mit dem alten Ge - ziehen , ist bitterste Notwendigkeit für die
werkschaftler und jetzigen Vorsitzenden der deutsche Arbeiterschaft . Die Einheit der Ge-
Eisenbahner -Gewerkschaft in Heidelberg, werkschaft zu wahren , sie gegen alle Spal-
Franz Böning , besonders im Gedächtnis tungsversuche zu verteidigen , ist eine
haften geblieben . Grundvoraussetzung zur Herstelung dessen,

Vom 1 . Mai 1919 erzählt Franz Böning . wie was der Wunsch Tausender ist , die Einheit
der Spartakusbund , damals noch eine kleine der Arbeiterklasse .
Gruppe in Heidelberg , zuni l . Mai rüstete . „Niemals dürfen wir in begangene Fehler
„Damals überlegten wir uns lange , ob wir verfaiien und uns gegeneinander treiben
eine Mai-Kundgebung veranstalten sollten lassen , wenn es um das Interesse der Werk¬
oder nicht und ob , wenn wir dazu aufriefen , tätigen geht“

, waren abschließend die Worte
uns überhaupt jemand folgen würde . Einige eines in der Gewerkschaftsbewegung aufge-
waren der Meinung , daß wir heraustreten wachsenen und mit ihrer Entwicklung eng
müßten , um der Oeffentlichkeit zu beweisen ,
daß wir die alten Kampfparolen der deut¬
schen Arbeiterbewegung als einzige noch
hochhielten .

Der Spartakusbund führte dann auch eine
eigene Kundgebung durch. An der OEG -
Haltestelle am Bismarckplatz nahmen wir
Aufstellung und ein Zug von etwa 300 Men

verbundenen Mannes. -kn- Verschiedenfarbig angezogene Fraued bildeten im Festzng am 1. Mai 1948 in Prag einen Sowjetstern

Der 1 . Mai in der Literatur

Das Spiel beginnt !
Vier Kinder stellen ihre Beinchen in die

Felder , bereit loszulaufen . Das Mädchen,das in dem Feld „Amerika“ steht, ruft :
„Amerika erklärt den Krieg gegen . . . (die
Spannung wächst . Ein Junge läuft zu früh
los und die anderen auch) . . . erklärt den
Krieg gegen Rußland !“

„Halt !“ ruft ein Junge und läuft schnell
in sein Feld zurück. Die Anderen -müssen
nun stehen bleiben .

“Mit drei Schritte^ ver¬
sucht ' der Junge den Kriegserklärörzu er¬
reichen . Mit Anlauf natürlich. Eins —
zwei — drei , er beugt sich weit vor und . . ,
er kann sein Ziel nicht erreichen. Das
Mädchen „Amerika “ hat gewonnen und
trennt von dem Feld des Jungen ein Stücjc
ab und setzt triumphierend ihren Buch¬
staben „A“ hinein .

Seht doch her , Mütter ! Das sind Eure
Kinder , die Krieg auf der Straße spielen.
Sind es nicht Eure Gedanken, die sich fort¬
während mit dem Krieg beschäftigen, weil :

Truman den Befehl gibt Wasserstoffbom¬
ben herzustellen ,
weil man neue Flugplätze bei uns baut,
weil schon wieder Kasernen errichtet
werden ,
weil in unseren Fabriken neues Kriegs¬
material angefertigt wird.
Seht her , Lehrer ! Fühlt Ihr Euch nicht

verantwortlich für diese kriegerischen
Spiele ? Sagt doch, was tut Ihr in dieser
Flut von kriegsvorbereitender Propaganda,
bei den Kindern den Gedanken des Frie¬
dens zu festigen . Habt Ihr Euren Schülern
gesagt , daß

es Wahnsinn ist , den Heldentod auf dem
Schlachtfeld zu sterben,
es verbrecherisch ist , gegen ein fried¬
liches , arbeitsames Volk zu hetzen,

’
es noch schandbarer ist , Nationen zu über¬
fallen , die an ihrem Aufbau arbeiten.

Paul Robesons Appell zur Rettung
Nazim Hikmets

Der bekannte Negersänger Paul Robe-
son hat sich , wie der „Daily Worker“ be¬
richtet , an die amerikanische Oeffentlich-

Zeigt den Kindern friedliche Spiele und
In seinem Roman „Der Amerikaner “ , der die die Fahne nicht verlassen , als die Sol- und der Humanität über die Barbarei Wis- lehrt sie , miteinander gut auszukommen,

in wenigen Wochen im Dietz-Verlag erschei- daten mit dem Bajonett gegen die Demon- senden in den Tod zu gehen . Sagt Euren Schülern , daß das Glück in die-
schen versammelte sich7 zu denen Hermann nen Wird , schildert Howard Fast jenen Vor- stranten Vorgehen: ihr „ehrenhaftes Bei - ser Welt von dem Glück aller abhängt. Auf
Böning auf dem Bismarckplatz sprach. Mit fall , der unter dem StichwortMaymarket “ spiel“, wie der alte Ssisow sagt, bereitete den Vieles wäre noch zu erwähnen : Maja - den Landkarten in Eurem Klassenzimmer
der von uns zusammengestellten Musik- in jeder Geschichte der internationalen Ar- Boden für die Revolution , welche im Oktober k o w s k i s herrliche Worte, die in diesen sontet ihr den Schülern jene Plätze zeigen
kapelle zogen wir dann durch die Stadt , be- beiterbewegung zu finden ist . Als die Ar- , 1917 das Kapitel II der Weltgeschichte auf- Tagen hoffentlich recht oft zitiert werden , die premde mit Krieg überzogen haben
sonders durch die Straßen des Altstadtvier - beiter Chikagos am l . Mai 1886 in den schlug. In „Pelle , der Eroberer“ halten die Erich W ei n e r t s großartiges Maigedicht, in Griechenland Malava und Vietnam Tretet
tels , sangen die alten revolutionären Lieder Straßen der Stadt demonstrierten , wurden Kopenhagener Arbeiter nach, ihrem Sieg in dem der Gehalt dieses Feiertages mit den f - d Frieden dieser Völker ein

"
und für

der Arbeiterbewegung , und auf dem Markt- sie von der Polizei , deren Gehälter , nebenbei .einem Streik , der von den ■Unternehmern Worten „Die Unterdrückten zur Aktion be- . . G, .. . w ht fiir den Frieden und
platz vor dem Rathaus sprach nochmals Her- gesagt , der „Sehlachthausköiig “ Armour be- mit unmenschlich . harten Mitteln bekämpft geistern ! -r- Das ist die Tradition des ersten lmtp . .. . . . .
mann Böning zu allen Teilnehmern , und mit zahlte , zusammengeschossen . Aus diesem wurde , Heerschau ab . Obwohl Martin An- Mai“ gültig Umrissen wird , Kantoro - u c Qle unie . scnruiensanimiung.

Kampfesrufen und einem Hoch auf die dritte Grunde; um egegen den Mord zu protestieren dersen Nexö . das genaue Datum des Tages wicz ’ Schilderung einer Maifeier bei den Verteidigt den Frieden unseres Volkes.
Internationale fand diese erste Kundgebung wurde am 3 . Mai eine Versammlung auf dem im unklaren läßt, gibt er doch das lebens - Internationalen Brigaden in Spanien , auf- -
des Spartakusbundes , ihren Abschluß.“ Maymarket, einem Platz im Zentrum der wahre Bild einer ■Demonstration in jener gezeichnet im „Spanischen Tagebuch“

, Wie-
Das andere Jahr , von den vielen Erleb- Stadt , einberufen . Als die Polizei aüch diese Zeit, als die europäische Arbeiterbewegung land Herzfeldes Verse „An eine Mos-

nissen Franz Bönings , das ich mir merkte, Versammlung von Unbewaffneten mit Waf- zu einer Macht heränwuchs , mit der die herr- kauer Straßenbahnschaffnerin “ . Kubas
war 1932 . Er erzählt , daß die Nazis damals fengewalt auseinandertreiben wollte , warf sehende Klasse zu rechpen hatte . Strophen aus dem „ Gedicht vom Menschen“ ,
überall die Parole herausgaben . den l . Mai- ein bezahlter Provokateur eine Bombe , die ' die Worte von Willi Bredel Max Zim - amenKHms .™.
Zug der KPD zu sprengen . „Mit ihrer SA einen Polizisten ins Jenseits beförderte . Die- Als die Vorhut , der Arbeiterklasse m den merjung , Heinrich Greif . Walter D e h - . . . ’ . . Aufruf amwanHt Hns T^hon
und sonstigen Terroristen wollten sie uns am ser Bombenwurf war das Signal zu einer von Jahren de : blutigen Kampfes gegen die fa- mel und so manches andere wertvolle . . . ^
Betreten des Marktplatzes verhindern . Trotz- langer Hand sorgfältig vorbereiteten schistische Welle; die Europa . zu über- Werk, das ausführlicher zu würdigen , hier tunas enen aemoKratiscnen Dicntersjva-

dem die SA mit etwa 100 bis 200 Leuten auf- „Hexenjagd “ . Die Funktionäre der Arbeiter - schwemmen drohte, den Widerstand gegen nicht der Platz ist . , , .
marschiert war , besetzten wir den Markt- bewegung von Chikago wurden wenige Stun- Hitler und seine Trabanten, die Quislinge der
platz , ich selbst sprach zu den mehr als 2000 den spätet verhaftet . Falsche Zeugen , par- europäischen Länder, organisierte , flogen die Heute , in einer neuen Phase des Kampfes , _. . . . . , „
Teilnehmern und forderte die sozialdemo- - teiische Geschworene und bestochene Richter Gedanken der Konzentratipnäre und Illega - wo die fortschrittlichen Kräfte der Welt füV u

. ,
” Dichtungen erleidet , m den üunger -

kratischen Arboiter und alle Werktätigen machten den Prozeß gegen sie zu einer Farce , len , der Partisanen und Kampfer der Ke- die Erhaltung des Friedens und gegen die v 're
. . getreten und liegt schwer krank

auf , sich zusammenzufinden , eine einheit- Vier der Angeklagten wurden , ohne daß man sistance an jenem Tag nach Moskau, der imperialistischen Kriegstreiber demonstrie- da
T
nieder-

liehe politische und gewerkschaftliche Front eine Spur des Beweises gegen sie gehabt freien , unbezwinglichen Hauptstadt des ren, marschiert vielleicht n ihren Reihen ein In seinem Aufruf schreibt Paul Robeson
zu bilden , angesichts der Bedrohung durch hätte , zum Tode verurteilt und hingerichtet , freien , unbezwinglichen Landes der Arbeiter jupger Dichter, der uns in wenigen Jahren anderem : ,Der große türkische Volks-
den Faschismus . Eine begeisterte Zustim- Dieser Justizmord war ein Fanal : die Ar- und Bauern. In dem Roman . „Die Gefährten “ ein Werk gleich dem Gorkis und Martin dichter lieSt nun völlig erschöpft in der Ge-
mung folgte diesen Worten. Bei unserem beiter der ganzen Welt beschlossen , den von Anna S e g h e r s sind es bulgarische Re- Andersen Nexös schenken wird . Vielleicht fängniszelle . Wir in Amerika müssen alles
anschließenden Zug durch die Altstadt war 1. Mai fortan als Tag der internationalen So- volutionäre , die der Erzählung ihres Ge- Doch warum eigentlich nicht? Wissen wir aufbieten , um die türkische Regierung zu
die Begeistemng der an den Straßen stehen- lidarität zu feiern . nossen Nikoloff lauschen.

' In Julius F u c i k s doch, daß mit der Befreiung des Menschen veranlassen . Hikmet auf freien Fuß zu set-
den Menschen unbeschreiblich , und der Wille . „Reportage unter dem Strang geschrieben “ , aus .den Banden einer unwürdigen , un - zen - Alle Kräfte der fortschrittlichen Ame-
zum Kampf gegen den Faschismus war über- Maxim Gorki und Martin Andersen eines der erschütterndsten Dokumente der menschlichen Ordnung auch geistige Kräfte rikaner und des Negervolkes müssen sich
all zu spüren und kam in spontanen Sprech- Nexö schenkten uns Schilderungen von Weltliteratur , sind es die im -Prager Gestapo- freigesetzt werden , deren Stärke uns das Bei- vereinen , um die Freilassung dieses großen
(hören wirkungsvoll zum Ausdrude. Die SA Mai-Demonstrationen , die noch lebendiges gefängnis Pankräc eingekerkerten tscbecho- spiel der' Sowjetunion zeigt , wissen wir doch . Dichters durchzusetzen . Unsere Schriftstel-
wagte nichts und zog sich in ihre Schlupf- Geistesgut der Menschen sein werden , wenn slowakischen Illegalen , vor deren geistigen daß der neue Mensch eine Kultur schafft 1er, unsere Künstler und alle , die die wirk¬
winkel zurück.“ unsere Leiber längst zu Staub zerfallen sind. Augen das „herrliche Heer der Milionen , das die seiner würdig ist . Das seien für uns noch liehe Kultur des amerikanischen Volkes

Bei der Erzählung dieses letzten l . Mai vor InGorkis „Mutter“ sind es die russischen Ar- den Roten Platz i . . Moskau überschwemmt “
, Träumereien ? Es sind Leninsche Träume, lieben , müssen ihre Stimme zum Protest

der Machtergreifung Hitlers gingen unsere beter . die „das Banner der Vernunft , der vorüberzieht und ihnen Kraft gibt , die Qua- die ihre Verwirklichung finden werden , noch erheben . Er wird uns hören und auch die
Gedanken zurück zu jenem für die Ge - Wahrheit und der Freiheit “ erheben — und len zu ertragen und mit der Gelassenheit rieht heute und morgen, aber sie werden werden uns hören die «eine Stimme er
schichte unseres Volkes so verhängnisvoll wenn es auch nur zwanzig Menschen sind, des um den endlichen Sieg des Sozialismus verwirklicht , auch in der Lteratur. sticken wollen ..“

’

zim Hikmet retten zu helfen . Nazim Hik¬
met ist bekanntlich aus Protest gegen seine
Gefängnishaft , die er für seine fortschritt-



_Nürnberg überallh in der Deutschen Demo-besten Kräften meinem Vaterlande Lsu
krätisdien Republik bereitet wurde. und meine Ausbildung im medizinij

Besonders beeindruckt zeigen sich die stitut fortzusetzen.“
Nürnberger Sportler von den Fortschritten in Einer der Hauptpfeiler im sportli
Betriebssportgemeinschaftenund dem gros - ben der Sowjetunion sind die Gew]sen Interesse, das den sportlichen Wettkämp ten . Ihnen obliegt in erster Linie ]fen in der Deutschen Demokratischen Re- derung des Massen- und Breitens])publik entgegengebracht wird. Die Nflm- das Bekanntmachen der jungen I
berger Boxer gaben der Hoffnung und dem gen mit der lebenserzieherischenA]
Wunsche Ausdrude, bald wieder in die körperlichen Ertüchtigung. »Alleinplanten Flug nach den USA fertig zu ma - Deutsche Demokratische Republik reisen zu gangenen Jahr haben die Sport!c*len -

_ können, um die mit den Kameraden jenseits tionen der Gewerkschaften in der
PeJ_ Mannheimer Boxring und James der Zonengrenze bestehenden freundschaft- union in vorbildlicher Zusammenai‘ . ‘ - - - den einzelnen Sportklubs über eine

million junger Menschen mit allen
des Sports vertraut gemacht .
FuSballerhandel verdrängt Mädcbc

Städtespiel Mannheim-Ludwigshafen
1. Mai wird auf dem. VfR-Platz nach inoffiziellen Länd-erkampf Schweiz-Hol-

langer Zeit wieder ein Städte-FußbaUspiel land-Deutschland. Die besten Amateure gelunrlen vernandiunaen ment aus arsiMannheim gegen Ludwigshafen ausgetragen dieser drei Länder sind am Start . Aus der ^ cT erfolgter V^ ir ^ SnScCung » 11werden und damit eine jahrzehntelange Tra- Schweiz kommt der Schweizer Bahnmei- n§heres bekannteeceben werden Friedmann
Je£ d ta M^nnheüTSTin SwSlfen T wird in Staaten mit Bocchicchio die Ab- runoaiiernana .
ausgetragenen Städtespiele waren stets Hö- der Flteeermeister

ai
Schmidt gemeldet Auf scillußverli andlungeiT führen, sodaß die Ent- Der Jugendauwdiuß des Deutschen Fuß- Ein Sprechero- t „_ aer r negermeister t>cnmiai gemeioei . aui __ t flir cnrl,ta? oder Montag zu ballbundes befaßte sich am Wochenende mit

Friedmann sprachen sich über die positiv liehen Bande noch enger zu knüpfen,
geführten Verhandlungen nicht aus . Erst

Deutsche Jugend-Nationalmannschaft ln
Aussicht

hepunkte der Saison , in Ludwigshafen der deutscher Seite starten Exmeister Schertle,
*2 ° «

.
*£ .

*? “ *
: wollen hotfen , Stuttgart , Barth , Mainz , Mergens , Köln ,sich die Wlederanknupfung der Beziehungen sowie die Herpersdorfer Neußer-Reinwald .

vorSesehen .
zwischen Mannheim und Ludwigshafen das
entsprechende sportlicheNiveau durch eine
sprechende Nominierung der beiden Mann' Pferdesport in Hockenheim

- „ - , _ , , ..... — . von Radio Amerika s
Scheidung erst für Sonntag oder Montag zu ballbundes befaßte sich am Wochenende mit längst zu einem Reporter -
« •w. «« .. . . Ala « * . « • -

TlTritirtnulmuniij nli mti .. . . L ’l J «aw —. —, XHC11V1QU6I1 ZU S6lQ < SlG SIIIQ ZU JNationalmannschaftzu bilden. Die Tagungs- vprkniif*nhipkt̂ n HprNörberger Sportler danken teilnehmer befaßten sich ferner mit der An- AudTMonate S
Die Boxerstaffel des 1 . FC Nürnberg, die fang August in Hamburg geplanten Fuß- ungerer Spieler gegen diesen Braamuicuuc i.uiuuuauus uci oeiuen iviuiui- * TOranctaUpf Her Verpin DUAcrswuei ucs i . i v- huiuuvij , —- - - ^ i - unserer opieier gegen cuesen uraschäften erhält , so daß dieses Städtespiel zum fii pf^ p̂ chT und ReitsDort auf dem während der Osterfeiertage zur Austragung ball-Jugend-Konfwenz an der alle Jugend- nur als Ware« 2U behandeln, hat nciinrtn ^+ipn Wnhpnnnirt Iur Pieraezucnt und Reitsport aui aem .tmi . rv >tha und verbandsvorsitzenden teilnehmen. Vertre- _ üu -u* _ -r,.sportlichen Höhepunkt der MannheimerMai¬

festtage wird, Turnierplatz an der Rennstrecken-Stadt-
kurve sein erstes Reit- und Fahrturnier .

von Mannschaftskämpfenin Jena , Gotha und verbandsvorsitzenden teilnehmen. Vertre- Erf0jg gehabt. Es ist schon so, der FtErfurt weilte, berichtete nach ihrer Rück- ter der Sportjugend sollen in Zukunft in Handel hat in Südamerika die Geskehr über die begeisterte Aufnahme und die übersportlichen

Sport in den USA

Arbeitsgemeinschaften um (jen Mädchenhandel verdrängt.“
In Uruguay gibt es unter zweieinh

Honen Einwohnern zahllose gute Fi
von denen zwei Klubs in Mo
mit 25 000 bzw. 22 000 Mitgliedern di

, „ sten sind . Spieler der SpitzenklasEine der verbreitesten Erscheinungenbeim nem Kampf gegen Ezzard Charles den Tod. dienen 250 bis 450 Pesos , das sind
Berufssport ist der Handel mit Sportlern . Vor Der Berichterstatter der „New York Tri- 900 DM. Zusammen mit ihren Pränükurzem war in der amerikanischen Zeit- bune“

, der die Todesursache prüfte , stellte men sje auf iqoo dm monatlich. Daschrift „Informator Managers“ folgende Be- fest, daß Borody kurz vor seinem letzten schönes Geld. Aber dennoch wurde 1
kanntmachung zu lesen: „Der Boxerstall des Kampf eine ernste Kopfverletzung erlitten ,n letzter Zeit — ebenso wie Argen!

_ .. . , . . , . . T ■ u* i . . . .. „ , . , ■ „ „ . Südens“ verfügt über Boxer verschiedener hatte. Dessen ungeachtet unterschrieb sein stark „ausverkauft “ . Wenn Columblei
_
n
.
e^ .Pand! rZe

_rglei * skaJm_pfo,^ Kategorien. Es werden neue Talente gesucht . „Besitzer* den Vertrag über das Treffen. Die für einen Durchschnitts-Star bis 501

Internationales Radrennen »nf der Mann- ? u den 12 Konkurrenzen haben sich über 120 d herzlichen Empfang, der den Gästen aus eingeführt werden,heimer Phönixbahn Reiter mit mehr als 150 Pferden gemeldet. * s’
Der Mannheimer Radrennclub „Endspurt" Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein

führt am 30. April auf seiner neuen Bahn Jagdspringen für Warm- und Kaltblut , so-
eine bedeutsame Veranstaltung durch . In wie das Springen der Reiter über 40 Jahre ,
einem Fliegenhauptfahren und im 150-Run- Das Reitturnier soll einen ausgesprochen
denrMannschaftsfahren kommt es zu einem ländlichen Charakter tragen.

LänderringkampfBaden -Pfalz

zwischen Baden und der Pfalz r a c h an den Start gehen . Ueber einhundert
Zu

Ringen
kommt es am Sonntagnachmittag in Of¬
tersheim , Baden,
wenigen Wochen
fand , konnte die Pfälzer Auswahl knapp ninger Läufer seinen
mit 5 :3 Siegen gewinnen,
wird die badische Auswahl

Meter trifft
'
te Starter

’
WiSttTSSl Bringungen .*

Den Vorkampf, der vor den Krefelder Fischer. Anderko, Feuer¬
in Kaiserslautern statt- bach , hat über eintausend in dem Schwen -

stärksten Gegner.

Folge war ein tödlicher Bluterguß im Gehirn. Ablösesumme anbietet, dann reizt
uruguayschen Spieler naturgemäß zl
derveränderungen “.

Man handelt hier — im 20. Jahrhundert ! — Die Rassendiskriminierung
mit Menschen wie mit Pferden . Mit dem Auf- blüht auch im Sport Der bekannte amerika-
und Verkauf von Sportlern befassen sich in nische Leichtathlet Harrison Dillard durch¬

in Oftersheim Eßlingens Langstreckengarde mit Eitel den USA gut organisierte Büros und Vendni- ÄÄLSf w ,
“

stärker sein Gude und Bolzhauser trifft über dreitausend gu" ge? ‘
,
We

,
nn ^ ger B°*?.r f ^ Sr AmeHk« w ¥

und vom Fliegen- bis Schwergewicht in Meter auf den Stuttgarter Nagel , den Jnjh re Sportsplitter
folgender Aufstellung antreten : Seibl . Nordracher Rimeck und auf den Singener das freie Verfügungsrecht über seine Per«>n Sportler jMoA keine sportliche Auszeich - Das Exekutivkomitee der NBA i
Brötzingen, M. Spatz Feudenheim, Grund, Gsell . In einer 4 mal 250 Meter Straßen- und wjrd Eigentum der Firma . Er wirdtrai - nungiS c„i««

° ,egte den Tltelträgem der einzelne
Staffel sind der VfB Stuttgart , die SpVgg. aUF von Butzw«ien vot Beispielen. Wichtsklassen nahe, nicht gegen
Feuerbach, Nordrach und Schwenningen tet und anschließendan einen Klub verkauft , Zehntauswide von Sportlern sind Inden rangige Boxer anzutreten,
am Start 6 wo er an diesem oder jenem Treffen teil- kapitalistischen Ländern ihrer Existenzmög- Ein-nimmt, bis sein Besitzer einen neuen Meister lichkeit beraubt . Ihr Traum ist, möglichst Mitten, ^ ge"dma^ s* f J

gefunden hat Aehnslich ists im Fußball Hier viele Dollar zu verdienen, um im Alter einen S'f. m>0n^ rv,o^ c^
i

• gr deS ^ estd5
James Friedmann fliegt nach USA werden ganze Mannschaften oder auch ein- Lebensunterhalt 2u haben. Darum gehen dort ^ 1» tmehrere 1

Der amerikanische Veranstalter Fried- zelne ”Stars“ verkauft . Die „Businessmen“ die meisten Sportler zum Berufssport über DeutsdlIand austragen.
mann führte am Donnerstagnachmittag »in zelne »Stars“

. verkauft . Die Businessmen“ und verkaufen damit ihr Talent und sich _£ er Kampf um die Deutsche Fli
reroer , ociuiiersuaat una c,nrei. rricscu - halbstündives Tratvsatlantikpesnräch mit streichen dabei große Einkünfte ein. Sie or- selbst. Wichtsmeisterschaft im Berufsboxe :heim. Sollten die Sandhofener Ringer bis *: §anisieren gleichzeitig Freßkünstlerwettbe - „Wovon träumen Sie?“ fragte der Korre- «*en Meister Willi Färber (Augsbu :Sonntag aus Berlin nicht zurück sein , werden Friedmann veriirherS eidna Vertreter

' werbe> Hunderennen mit Schnelläufern, spondent der französischen Zeitung „Equipe“ Hans Schiffers (München - Gladbafür Müller und Ignor die beiden Mann-
n. d»™ Sri Frauenrngkämpfe, Vereisungswettbewerbe; die berühmte kanadische Eiskunstläuferin München -Gladbach wurde vom 29. Aheimer Brugger und Hagner in der badi- sie zwinge» Sportler, ihre Kämpfe in Wan- Barbara Ann Scott. Ihre Antwort: „Von den den 20. Mai verlegt.mer Boxring vertraglich Zusammenkommen nen_ oder Schwimmbädern auszutragen, die Dollars Hollywoods !“ Neuer Welt, „nd ,W6r e' Betro|(eum gefüllt sind — vom „Catch -as- „Wovon träumen Sie?“ — fragte die Re- rufsboxer im Fliegengewicht wurNach dem Telephongespräch begab sich catch -can gar nicht zu reden . daktion der Wochenzeitschrift „Fyskultura i Dienstag in London der EngländerFriedmann mit dem Wagen nach Stuttgart , Vor nicht allzu langer Zeit fand der zwei - Sport“ die Eiskunstlaufmeisterin der UdSSR , Allen durch einen Punktsieg nach 1MdifaH Cam Dmm » J . . 1_ . i A M . i 11 — ei * i M „ „ • • . _ . . ® *

Wiesental, Ries , Feudenheim, Müller,
Sandhofen, Ignor, Sandhofen, Krämer.
Lampertheim und Wieland, Brötzingen.

Die Pfalz hat folgende Mannschaft ge¬
meldet : Gniers, Friesenheim, Sturm , Schif¬
ferstadt , Vondung, Ludwigshafen, Zubrodt
Ludwigshafen, Wittmann, Friesenheim,
Ferber , Schifferstadt und Ehret. Friesen

sehen Auswahl stehen.

Leichtathletenspitzcnklasseln Nordrach
Die Elite der württembergischen Leicht¬

athleten wird am kommenden Sonntag bei um sein Reisegepäck für den für Freitag ge- undzwanzigjährigeNeger Sam Borody in ei- Anastasia Plofoikowa. Ihre Antwort: „Nach den über den Franzosen Honore Pra

X. MAI
E. JUNKER , Karlsruhe - Filiale LICHTENAU

Elegante Damen * Herrenbekleidung . Beachten Sie unsere Stegwarenabteilung,

Hegt der V erri nn ! ■
Diemer QntttÖMft betraUrheitmt mich, w « m Sie
Einen- and Stahlwaren, Werkzeuge, landw. Ger&te, Herde , Öfen,
Hans* Küchengeräte, Glos, Porzellan, Geschenk»rtlkel

im Fachgeschäft einkaufeM
Quollt&tawaren zu gfinztlgen Preisen bietet Ihnen

RUDOLF BECKER , Eisenw &ren -Geachenkhan », Llchienan Kr ». Kehl

Diesem Zeichen Ihr Vertrauen I

□H IM
UHRMACHERMEISTER

Kork bei Kehl a. Rh.
Uhren, Schmuck , Bettecke

CHRISTIAN SANWALD , KEHI
MODE- u. AUSSTEUERHAUS - BEKLEIDUNG

6Begaff (Oe Quaiität und Jkäig&eU
Verkaufsstellen zur Zeit

KEHL a. Rathaus u . RHEINBISCHOFSHEIA

Franz Heydt
Rast att

Kaiserstr . 5 - Telefon 2007

Großhandel , Kleinhandel in

Eisen u, Eisenwaren

Haus- u . Küchengeräte
Porzellan

Glaswaren

Fort¬
schrittliche

Firmen
die die Kanikralt der

Schallenden zn schätzen

wissen , inserieren in

_ d « r
macnT —~ -

■/A

Elektro - Radio
$ oor$ <ßöpp«rt
z. Zt Rhembischofsheim

ab 8. Mai

utiedexuiJiM

Verkauf vorerst
ftDttptftroö « } 9 ]

RADIO
Cjetegenheitskäufel

Gebrauchte Apparate
in einwandfreiemZustande

Telehmken-Snper • • • DM 95.—
Saba, 4 Röhren. . . . DM 9fc—
Emad, 3 Wellenbereiche DM 90.—
Kleiaaopar . . . . , DM 95.—
D .K.E. . DM 35.—
Piattanspielar, neu , , DM ilO.—

€ ittmalige Gelegenheit !
nur noch einige Apparate

Lorenz 6 Kreis -
Super DM 185 s-

Siet« Gdflgcthtitaklfli «.

PIASECKI
Schfltzenatraße 17, b. EttlingerStraße

w» '

i
bstüst .« -1S i
ra * »r ; 1 ’

r -
.« -w

Boaen'* »I, ,ä,ri«
H u 3-» * j 95 tat • • ■

Serie 1 * •
. 50x55 Ctn, g« - -

I . . und MMklnt***’ »t» ' . 95

Hinein in den sonnigen Frühlii
auf dem Fahrrad von

Judith Freibur

Egoastralle 26

Große Auswahl , kleine Preü

VERSTÄRKER - ANLAGEN
AAAGNETOPHON UND

SCHALLPLATTEN -AUENAHMEN I

ee

• •

BÖHU BAPüL- eAOiri.

Für den l . Mai Wein vom Fachgeschäft
Markgräfler Wein jetzt billiger !

1949er Norsinger Gutedel pro Ltr. Fl. DM 2
1949er Dattlnger Gutedel pro Ltr. FL DM 2
5üx- UHsexe. fernen et 'mas Sü&es :
Jugeel . Dessertwein . . . pro Ltr. Fl. DM 2,
Echt Hai . Musskateller . . pro Ltr. Fl. DM 3

Josef linderhofer, Freiborg,
&
Telefon 3157
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TAO AUER SCHAFFEHDEN
Der fortschrittliche Geschäftsmann empfiehlt sich der werktätigen Bevölkerung

. HEIKO
1 '

Maschinen- und Apparatebau
OFFEN BÜRO / Baden
Engltrtiraße 3

Geschirrwasch > u. Spülmaschinen
Universalküchenmaschinen
Heißwasserbereiter
Großküchen - Arbeitstische

0 / // ' V/ ,
1 '

WKFO-Schinae 8"
- Frauenschirme 9n

not« uiiiiieiiinitiiiei . 22 N

Herrenregeamäntel , ,.* 0.* , 25»
Kinder -Radfahr- Ilmhänge

Tischbelag abwaschbar viele Muster
! Ä OFFEWBURG

LINDENPLATZ

Schirm-Reparaturen preiswert

Die Zigarette
Vonföi 'ntat !

-X 1 SyA R E t I £ N F.:Ä B R SK
H E,gfM A'.*r n

'
S 1 Ü R?'M

Ü Ami S c ' h WAR )t W A 1KO

liefert eine elektrische Hauswasterversorgungunlage

komplett mit allem Zubehör

Sofort beferbat ;

Kompl. Beregnungsanlage
Installateure werden nacbgewieseD

•GERHARD B
Sihi ' Pnmpes

Hauptstr . 115 OFFENBÜRG

Trink *

Schrempp - Printz
Biere

Biergroßverlag HERD
OFFENBURG ( Baden )

^ einskrS'
päse-Quark„

Denk ! die HQvstrQu hm und her :

.Kochen f#i doch moechmoi ichwtr
Irtffg toft di# Afahfcert »twt .
Kräftig, föthgond vod hm ."
ü» toichtm fall /| f zu »mp/ohfor .

d&\ po&ft du
ödtnamc HtiüAwtiuUe

zu
0«f Nährwert, Wonkjejchfiiochu. Fre«
So freifheh zu vereinen weiß *

OKTSNAUtR MUCHZENTRALE C . m. b K. OfFENIURG TEL 1024

Zu beziehen durch die Milchspezialgeschäfte

LJ LnJ
r j

Werkzeugmaschinenfabrik ■ OFFENBURG

gegr . 1865

Die Werkstätte der qualifizierten Arbeitskräfte

HochleistungS'Schnelldrehbänke u . Geschirrspülmaschinen

FRANZ EHRLE
Mehl - , Getreide - , Futtermittel - , Zucker - OroPhandlung

OFFENBURG/Baden , Büro und Lager Am Gtiterbahnhof , Fernsprecher 1247

Sämtliche Fntlerartikel für den Kleintierhalter

Herrenkleidung
Sportkleidung

Arbeitskleidung
hi rtteber Auswahl, bester Qualität, besonders preiswert im

führenden Fachgeschäft

CONZELMANN
ACHERIM

IMMITTEN DER STADT

Kaufkaas

kiRfea Sie hei gröBter Auswahl er
volkstümlichen ‘Preisen im

Obersasbaefc

ßa mitder'MCL Flagge.
Oesgi ^

ititeMarke .

8 8 i t ' 1 8 9 1

liier Ktiier n Dir rit
Baienla
Schilpt « .
Qialltltl

Speziellsten : Sdiwon wMIdir Wnchmtsir
Zwetschgenwamr
Himbeergeist
WeiRbriRd-Ukira

Wen- und Edelobslbreuerei „Baliila"
Inh . Aug . Schmidt

OFFENBURG (Baden ) Telefon 1490

Offenburger
Roßhaarspinnerei

I^ H Hugo Stratmann

Matratzen- u. Polsterhaare
in bewährten Qualitäten

Seit 1860

Telefon 1602

Kunstmühle

Ottenburg (Baden ) , Telefon 1498

WEIZEN- UND ROGGENMEHLE

lohnvermihlun ; • Futtermittel

Karl Haaser
Blechnerei und Installation , Sanitäre Anlagen

Gasherde , Badeöfen , Waschkeife !

OFFENBURG/Baden
Badstrjße 3. Telefon 1143

Elektro-Radio -Großhandlung

Speck & Vieser K. G.
Oflentmrg -Baden
Langestrafie 29 - Fernruf 2219

Deutscher Gewerkschaftsbund Kreisausschuß Offenburg

1890 l . MAD 1950
Ruf der Gewerkschaften an die

Bevölkerung Offenburgs und

Umgebung

Maikundgebung am 1 . Mai 1950

^ cogcamm :
Vormittags von 9 - 10 Uhr Platzkonzert (Rathaus-
platz) ausgeführt von der Betriebs-Kapelle Burda

IO UHR KUNDGEBUNG ’
Es spricht Philipp Martzloff, Präsident der Direktion
Arbeit, Freiburg.
Abends : Ab 19 Uhr Unterhaitungsabend mit
Tahz im Dreikönigssaal.
Mitwirkende : Truppe Wemet und die Schwarz-
wälder Nachtigallen, Freiburf Mfmt der Manner¬
chor des RAW, Ottenburg

Eintritt DM .-50, Tanz frei



Körperkultur im Sozialismus
Sport in der UdSSR

Die Sowjetunion gilt mit vollem Recht als
die Heimat des Massensportes . Dort werden
der Köperkultur und dem Sport, die als
wichtige staatliche Angelegenheiten be¬
trachtet werden, von der Kommunistischen
Partei , der Sowjetregierung und der gesell¬
schaftlichen Organisationen große Aufmerk¬
samkeit geschenkt . Die Körperkultur und
der Sport sind in der Sowjetunion auf die
Stärkung der Gesundheit der
Werktätigen gelenkt, auf die Erzie¬
hung der Organisiertheit, der Disziplin , der
Ausdauer, Kühnheit und der Geistesfrische
der Sowjetmenschen , den heldenhaften Er¬
bauern der kommunistischen Gesellschaft.
Der große Führer des Sowjetvolkes , Josef
Stalin , hat die Aufgaben der Sportbewe¬
gung in der UdSSR folgendermaßen de¬
finiert :

. . eine neue gesunde und lebensfroh«
Generation von Werktätigen großzuziehen,
die imstande ist, die Macht des Sowjetlardes
auf die gebührende Höhe zu heben und es
mit der eigenen Brust vor feindlichen An¬
schlägen zu schützen .“

Dieser Hinweis J . W. Stalins wurde zum
Leitfaden der gesamten Tätigkeit auf dem
Gebiet der Körperkultur und des Sportes
in der Sowjetunion.
Millionen Teilnehmer bei den Spartakiaden

Dank der Fürsorge des Sowjetstaates
wurden in der UdSSR die größten Massen¬
sportorganisationen der Welt geschaffen , in
denen Millionen Menschen verschiedener
Nationalitäten, Altersstufen und Berufe
vereinigt sind . Die Sportbetätigung ist in
der * UdSSR kein Zeitvertreib einer aus¬
erkorenen Gruppe, sondern ist den breite¬
ste»- Massen der Werktätigen zugänglich .
Als überzeugendeTatsache, daß der Sport
in der Sowjetunion für Hunderte, Tausende
und Millionen zugänglich ist, können die
verschiedenartigen . Treffen dienen, die all¬
jährlich stattfinden. Allein an der G e -
werkschaftssparfcakiade nahmen
im vergangenen Jahr mehr als anderthalb
Millionen Sportler teil. An der Winter-
spatakiade der Russischen Föderation nah¬
men an die zwei Millionen Sportler teil. Die
Teilnahme der breiten Massen am Sport¬
leben des Landes ist dank der soliden ma¬
teriellen Grundlage ermöglicht worden, die
von der Sowjetregierung geschaffen wurde.

Der Staat hilft seinen Sportlern
Viele hunderte Millionen Rubel veraus¬

gabt der Staat für die Entwicklungder Kör¬
perkultur und des Sportes. Es genügt wohl
zu sagen, daß noch 1946, im ersten Nach¬
kriegsjahr , die Geldbewilligungender So¬
wjetregierung für das Gesundheitswesen
und den Sport um 50 Prozent höher waren
als die Bewilligungenim Vorkriegs jahr 1940.
In den darauffolgendenJahren sind sie noch
mehr gewachsen . Damit die Millionen¬
massen Sport und Körperkultur treiben
können, wurden hunderte Stadien, Turn-
isäle, Klubs, Schwimmbecken und ..mehrere *
'zehntausende Bpörtplätze errichtet . ' Defc
Staat gründet* '« {' Institute , 39 HocfficfiuRh
für Körperkultur , mehrere Trainerschulen,
damit Sport- und Turnlehrer ausgebildet
werden konnten. Viele tausende hochquali¬
fizierte Fachleute, die diese Lehranstalten
absolvierten, arbeiten jetzt in den Sportver¬
bänden der Werke, Fabriken , Kollektivwirt¬
schaften und Lehranstalten und sind die
Organisatoren der Sportbewegungunter den
breiten Massen der Arbeiter, Angestellten
und Kollektivbauern.
Die Gewerkschaften — ein starker Pfeiler

des Sports
Wie umfassend, die Tätigkeit des Gewerk¬

schaftssports für die UdSSR ist, beweist die
Tatsache, daß allein zwei Drittel aller so¬
wjetischen Sportler den Sportorganisationen
der Gewerkschaften angehören. Das Zen¬
tralkomitee für Körperkultur und Sport
beim Ministerrat der UdSSR hat für die
großen sportlichen Wettkämpfe der Ge¬
werkschaften in diesem Jahr den vorgeleg¬
ten Terminkalender genehmigt.

Oie Verteidiger des Friedens
Die Plattform der Sportbewegung in der Deutschen Demokratischen Republik

Das Programm der Nationalen Front ist auch die Plattform für die weitere Tätigkeit
unserer demokratischen Sportbewegung. Mit diesem Programm und dem in der Volks¬
kammer am 8. Februar angenommenen Gesetz zur Förderung der Jugend und des Sports
sind große Perspektiven für eine zukunftsfrohe Jugend und eine großzügige Entwick¬
lung unseres sportlichen Lebens gegeben. Die Bedeutung unserer Sportbewegung und
damit jedes einzelnen Sportlers erkennen wir in dem neuen Leistungssportabzeichen
»Bereit zur Arbeit und zur Verteidigung des Friedens“. Jeder Sportler und jeder FDJler
wird dieses Abzeichen erwerben und damit seinem Inhalt nach ein Kämpfer für den
Aufbau und für den Frieden sein . An diesem Beispiel unseres Kampfes und der Ent¬
wicklung unseres Sportes zu einer Volkssportbewegung werden unsere westdeutschen
Sportler nicht vorübergeben.
Wir reichen allen westdeutschen Sportlern

die Bruderhand gegen die Verderber unseres
Volkes . Es liegt in derLinie der anglo-ameri -
kanischen Kriegstreiber daß ihr Befehlsemp¬
fänger Adenauer jenen Dr. Diem mit der
Organisierung des Sports beauftragt, an des¬
sen Händen das Blut unzähliger Sportler
klebt. Mit dem Mäntelchen des „unpoliti¬

schen Sports“ und der sogenannten Fach¬
leute sollen die Kader der Armeen beschaf¬
fen werden, die im Aufträge der USA-Im-
perialisten aus deutschen jungen Menschen
das Kanonenfutter bilden sollen für ihren
Raubkrieg gegen die Länder des Ostens, in
denen die Arbeiter und Bauern die Macht
in ihren Händen halten . Sie reden von der

Einheit im Sport und meinen Einheit der
Ausbeuter und Sklavenhalter , die
Einheit der Kriegstreiber. Wir wollen die
Einheit im Sport auf demokratischer und
friedlicher Grundlage. Dabei zweifeln- wir
nicht an dem ehrlichen Wülen vieler west¬
deutscher Sportler, mit denen wir auch in
Zukunft zu einer sehr engen Zusammen¬
arbeit kommen wollen. Mit allen ehrlichen
und aufrechten, auf dem Boden der Demo¬
kratie stehenden Sportlern werden wir einen
gemeinsamenWeg im Interesse unseres Vol¬
kes gehen .

Wir alle , ob in Ost und West oder Nord
und Süd, wollen ein einheitliches, demokra¬
tisches und friedliches Deutschland. Wir
wollen einen Sport auf einer wirklich ge-
.sunden und demokratischenGrundlage. Wir
alle wollen den Frieden und die Freundschaft
mit den Sportlern der Welt. Dabei gibt es

• >'■ Sil

Die Sportlerinnen der lettischen SSK machten durch ihre schmucke Kleidung und Irische Haltung auf der Allunions -Sportparade im Dynamo-Stadion
zu Molkau auf die vielen tausend Zuschauer einen besonders gutenu Eindruck.

l"rohe und gesunde (Vlenschen durch den Volkssport
Mit der B i 1 d u,n g»4er, , Dei, ._

thdkratisdhfen Republik ‘%rhielt VW? cferrfb-
kratische Sportbewegung eine erhöhte ge¬
sellschaftliche Bedeutung. Die Sportbewe¬
gung ist ein Teil unserer antifaschistisch¬
demokratischen Ordnung, zu deren Festi¬
gung sie einen wesentlichen Beitrag leistet.
Der Sport ist also nicht Selbstzweck . Der
Sport dient dem Zweck , gesunde, kräftige
Menschen zu entwickeln, die ihre Aufgaben
im Betrieb, in den Schulen oder in anderen
Funktionen im demokratischen Deutsch¬
land erfüllen.
Einst für den Krieg —

jetzt für den Frieden
Früher standen viele Sportvereine unter

dem Einfluß ’ reaktionärer Kräfte. In der
Hitlerzeit wurde der Sport für imperiali¬
stische Kriegszwecke gefördert. Jetzt ist die
Sportbewegung ein Teil der Nationalen
Front des demokratischen Deutschland , die
den Kampf um die Verteidigung des Frie¬
dens und um eine glückliche Zukunft unse-

füftrti - DieidemokraÜsi.
,1<beWegüng “dient “der Gesunderhaltung
schaffenden Menschen , der Hebung der
sittlichen Werte unseres Volkes , sie dient
der Stärkung des Selbstbewußtseins und
der Lebensfreude der Werktätigen.

Deshalb kann die demokratische Sport¬
bewegung mit der besonderen Aufmerk¬
samkeit und Unterstützung seitens der Re¬
gierung der Deutschen Demokratischen Re¬
publik rechnen.
Betriebe und MAS bilden das Fundament

Die demokratische Sportbewegung muß
ihre Grundlage in den Zentren der Arbeit
und der politischen und kulturellen Tätig¬
keit der Werktätigen haben. Das sind die
Betriebe. Nur auf dieser Grundlage ist eine
wirkliche Entwicklung der Volkssportbewe¬
gung möglich.

In der alten Sportbewegung war in der
Vielzahl von Sport- und Turnvereinen die
Sportbewegung zerrissen. Die sportbegei¬
sterten Menschen aus den Reihen des werk¬

tätigen Volkes hätten große '"Schwferigkei -
ten, sich sportlich zu betätigen. Eine ganze
Reihe von Disziplinen im Sport, wie Tennis,
Rudern, Segeln und Wintersport, waren
einer privilegierten Schicht Vorbehalten.
Andererseits führte dieser Zustand zur
Züchtung von Stars und sogenannten
„Sportkanonen“.sDie Uneinheitlichkeit und Zerrissenheit
im Sport und das sogenannte Unpolitisch¬
sein führte mit Ausnahme des Arbeiter¬
sports zum Mißbrauch von Millionen von
Sportlern für die verbrecherischenZiele de3
Monopolkapitals und der Kriegsverbrecher.
Die Lehren aus dieser Entwicklung haben
zur Bildung einer einheitlichen demokrati¬
schen Sportbewegung geführt. Um jedoch
die demokratische Sportbewegung zu einer
breiten Volkssportbewegung zu entfalten ,
ist es wichtig , daß man dem werktätigen
Menschen die Sportmöglichkeiten von sei¬
ner Arbeitsstelle aus organisiert. Deshalb
werden die volkseigenen Betriebe, die Ma¬
schinenausleihstationen und die volkseige-

keine Neutralität , sondern nur die eine Ente
Scheidung , mit allen wahrhaft patriotische*
Kräften unseres Volkes an einer glücklichen
und friedlichen Zukunft zu bauen. Das große
Treffen der deutschen Jugend zu Pfingsten
in der Hauptstadt der Deutschen Demokra¬
tischen Republik fordert euch auf zur Teil¬
nahme am sportlichen Wettkampf, der unter
den Symbolen der Nationalen Front, de?
Kampfes unseres Volkes um die Einheit und
die nationale Unabhängigkeit stehen wird.

Das Deutschlandtreffen muß zur großeb
gemeinsamen Manifestation des Friedens¬
willens der gesamten deutschen Jugend und
aller Sportler unter der starken führenden
Kraft der Freien Deutschen Jugend werden

Sport im Kapitalismus
Sport in der Dollar-Kolonie

In westdeutschen Zeitungen ist schon viel
Tinte über ein Thema vergossen worden,
daß man zwar vielerorts gerne übersehen
möchte, aber andererseits wohl oder übel
als das Problem Nr. 1 des westdeutschen
Fußballsports bezeichnen muß . Es drehi
sich um die Profl-Frage. Wir wollen das
Kind aber einmal beim richtigen Name*
nennen. Es heißt : „Sport — oder Geschäft ?“

Man kennt heute fm westdeutschen Fuß-
ballsport keinen Voll - Profi, sondern den
sogenannten Vertragsspieler, d . h . der un¬
ter Vertrag stehende Spieler eines Ober-
liga-Vereins . erhält eine monatliche Gage
von 160.— bis 320 .— DM und übt außer¬
dem seinen ordnungsgemäßen Beruf aus.

Aber der Großteil dieser Spieler steht im
sogenannten Scheinarbeitsverhältnis. Sie
heben zwar das volle Gehalt ab , das für
den betreffenden Posten vorgesehen ist,
aber damit ist auch jegliche Arbeitsleistung
beendet Eine weitere große Verdienstmög¬
lichkeit bietet der „Vereinswechsel .“ Wäh¬
rend in ganz Westdeutschland ein kaum zu
beschreibender Wohnraummangel herrscht
und in den dortigen Großstädten noch
heute Tausende in Kellerwohnungen hau¬
sen , erhalten einzelne Fußballspieler als
„Geschenk “ für einen Vereinswechsel nicht
nur ansehnliche Geldbeträge, sondern auch
schlüsselfertige mehrräumige Wohnungen
zur Verfügung gestellt.

Der gesunde Sportgeist beginnt dem Ge¬
schäftsgeist das Feld zu überlassen. Die
körperliche Ertüchtigung ist nicht mehr der
Sinn des Sports, sondern „Geldverdienen
auf dem Sportplatz.“

Wer ist schuld an diesen Zuständen?
Es ist Wohl klar , daß der .Amerika¬
nismus “, der mit dem Marshallplan nach
Deutschland importiert wurde, nicht vor
dem Sportleben halt macht. Im glorreichen
Dollarika ist Sport Geschäft . Uns bedeutet
Sport Erhaltung der Gesundheit, keine
Zirkusvorstellung.

nen Güter das Fundament, bilden für die
demokratische Sportbewegung!

Sportgemeinschaften nnJ Produktion =
Die Entwicklung in den Betrieben zeigt,

daß durch den Kampf um die Erfüllung
der Produktionspläne eine starke Verbun¬
denheit des werktätigen Menschen zu sei¬
nem Betrieb und darüber hinaus zu seinem
Produktionszweig erfolgt. Darauf ist zu¬
rückzuführen. daß in einigen Betrieben
erste Anzeichen für die Bildung von Sport¬
gemeinschaften auf der Basis ihres Produk¬
tionszweiges zu verzeichnen sind. Man ,

hat
hier* erkannt , daß sich dadurch der Sport¬
betrieb vtiel stärker entfalten kann , viel
eher eine Qualifizierung der sportlichen
Leistungen möglich ist. was - unzweifelhaft
auch zu einer größeren Steigerung der Pro¬
duktion beiträgt .

Auch der Sport an den Hochschulen und
Universitäten wird in Form von Betriebs¬
sportgemeinschaften der demokratischen
Sportbewegung mit Hilfe der Freien Deut¬
schen Jugend und des Ministeriums für
Volksbildung entwickelt werden.

Das Stalin - Jnstitut für Körperkultur
Die Körperkultur ist in der Sowjetunion zum Gemeingut von Millionen Menschen

geworden . Sie ist in die entferntesten Gegenden des Landes gedrungen und hilft eine
gesunde, kräftige Generation von Kindern und Jugendlichen zu erziehen. Eine große
Rolle spielte hierbei das Zentrale Stalin-Institut für Körperkultur in Moskau, die erste
und größte der in der Sowjetunion bestehenden elf Hochschulen dieses Typs.

Das Staatliche Zentrale Institut für Kör¬
perkultur besteht seit dem Jahre 1920. Es
wurde auf eine von W . I. Lenin unterschrie¬
bene' Verfügung hin gegründet. Die neue
Hochschule ist zu einer Zeit eröffnet wor¬
den, als die junge Sowjetrepublik noch um
ihre Existenz kämpfen mußte. Diese Tat¬
sache bestätigt die außerordentlich große
Bedeutung, die der körperlichen Erziehung
der Werktätigen im Sowjetlande beigemes¬
sen wurde.

Das Institut sollte mit der Ausbildung
erstklassiger Pädagogen für körperliche Er¬
ziehung beginnen. Das war keine einfache
Aufgabe. Die ersten Organisatoren der
Körperkultur haben keinerlei Erbe aus der
vorrevolutionären Zeit vorgefunden. Im al¬
ten Rußland waren Körperkultur und Sport
nicht unter den Massen verbreitet . Darum
mußte man ein neues sowjetisches System
der körperlichen Erziehung schaffen .

Das Institut , wuchs schnell zu einem be¬
deutenden Zentrum der Körperkultur.
Gleichzeitig mit der ersten Ausbildung der
Lehrer wurden auch wissenschaftliche For¬
schungsarbeiten geleistet und Lehrbücher
und Lehrmitteln für Gymnastik und Sport
zusammengestellt Allmählich festigte sich
das Kollektiv der wissenschaftlichen Mit¬
arbeiter und der Lehrer des Instituts und
vertiefte seine Tätigkeit auf dem Gebiet der
Schaffung von Grundlagen für die Theorie
und Methodik der Körperkultur, wie auch
für die Vervollkommnungder Technik vie¬
ler Sportarten.

Unter den Teilnehmern großer Wettbe¬
werbe und Veranstaltungen, gleich welcher
Sportart , findet man regelmäßig Studenten

des Stalin-Instituts . Von den Erfolgen , die
sie bei diesen Wettbewerben erzielten, zeu¬
gen die Listen der Sieger und Rekordmän¬
ner . Viele der Meister, die den Sowjetsport
in verschiedenen Ländern vertraten , waren
Studenten des Instituts . Unter ihnen fan¬
den wir Welt- , Europa- und Landesmeister
der Sowjetunion. Jeder Sportliebhaber,
auch wenn er sich nur hin und wieder für
internationale Wettkämpfe interessiert,
kennt wahrscheinlich die Namen der Eis-
schnelläaferin Maria Issakowa. des Boxers
Nikolaj Koroljow und der Leichtathleten
Nikolaj Osolin und Tatjana Sewrjukowa.
Sie alle sind, wie viele andere Sportmeister,
Absolventen des Stalin-Instituts.

Das Institut beute
Seit seinem Bestehen hat das Institut un¬

gefähr 9000 Spezialisten ausgebildet, die jetzt
ihre Kenntnisse den breiten Massen der
Werktätigen des Landes vermitteln. Unzäh¬
lige Sport- und Gymnastiklehrer machten im
Institut einen kurzfristigen Spezialkursu?
durch und kehrten zu ihrer früheren Tätig¬
keit zurück.

Jetzt studieren an den zwei Fakultäten des
Instituts der pädagogischen und der sport¬
fachlichen , einige hundert Studenten. Fasi
150 Pädagogen, darunter zahlreiche Profes¬
soren, Doktoren und Kandidaten der Wissen¬
schaften und „Verdiente Meister des Sports“
befassen sich systematischmit ihren Schülern
un(l fahren außerdem fort, die wissenschaft¬
lichen Grundlagen der Theorie und der Me¬
thodik der sowjetischen Körperkultur zu
vertiefen.

Wodurch unterscheiden sich nun die päda¬
gogische und sportfachliche Fakultät?

Die erste bildet hauptsächlich Gymnastik-
und Sportlehrer für die Hochschulen aus.
Das sind vielseitig gebildete Menschen , die
umfassende Kenntnisse auf allen Gebieten
der Körperkultur besitzen. Der vierjährige
Lehrgang vermittelt ihnen das nötige theo¬
retische und praktische Wissen , das für einen
hochqualifizierten Sportlehrer notwendig ist

Die Sportfakultät ist ebenfalls für einen
vierjährigen Lehrgang berechnet, bildet je¬
doch pädagogisch qualifizierte Trainer aus.
Das bedeutet, daß jeder , der die Fakultät für
Sport und Gymnastik absolviert hat , nicht
nur allgemeine Kenntnisse in allen Fächern
des Lehrgangs erhält wie auch die pädago¬
gische Fakultät vermittelt , sondern sich auf
die gewählte Sportart spezialisiert. Außer¬
halb des Hochschulbetriebeskönnen die Ab¬
solventen dieser Fakultät ihre Kenntnisse in
Sportverbänden anwenden, wo sie die Ju¬
gend unterrichten und trainieren , die sich in
verschiedenenSportarten betätigt .

Insgesamt wird im Institut Unterricht in
24 Fächern erteilt . Darunter sind unter an¬
deren Anatomie, Physiologie, Hygiene, Psy¬
chologie, Pädagogik, Heilgymnastik, Ge¬
schichte und Organisation der Körperkultur
und deren theoretische Grundlagen und
ebenfalls zahlreiche Sportfächer, wie Gym¬
nastik, Leichtathletik, Fechten, Schwimmen .
Ski- und Eislaufsport, Boxen, Sport- und
Bewegungsspiele.

In jedem einzelnen Fach wird theoretischer
und praktischer Unterricht erteilt . Auf der
pädagogischen Fakultät beginnt die Spezial¬
ausbildung im dritten Lehrjahr , auf der
Sportfakultät im ersten . In den vier Lehr¬
jahren werden an der pädagogischenFakul¬
tät dem Unterricht in Gymnastik 350 Unter¬
richtsstunden eingeräumt, wobei 60 davon
theoretischen Vorlesungen und die übrigen
der Praxis gewidmet sind.

Eine Zweijahrsschule für Trainer
Das Stalin-Instiut ist bestrebt , soweit wie

möglich den Anforderungen zu entsprechen,
die die Sportorganisationen stellen, und
gründete infolgedessen eine Zweijahrschule

für Trainer . In dieser Schule werden qualifi¬
zierte Sportler aufgenommen und Spezia¬
listen für bestimmte Sportarten ausgebildet.
Dort erhielten viele Trainer, die jetzt erfolg¬
reich in den zahlreichen Amateursportver¬
bänden tätig sind, ihre Spezialausbildung.

Dasselbe Bestreben veranlaßt das Instiut ,
eine Sonderabteilung für die Vervollkomm¬
nung des Fachwissens der Gymnastik- und
Sportlehrer verschiedener Lehranstalten zu
eröffnen. Diejenigen , die vor einigen Jahren
eine Hochschule absolvierten, müssen ihre
Kenntnisse ergänzen und sich die neuesten
Errungenschaften in der Theorie und der
Praxis der Körperkultur zu eigen machen .
Das alles können sie in den Dreimonats¬
kursen für Vervollkommnung des Fachwis¬
sens erhalten. Kürzlich wurde ein Unter¬
richtszyklusfür Leichtathletik abgeschlossen ,
anschließend einer über die Theorie der kör¬
perlichen Erziehung, und jetzt findet ein
Kursus für Sportspiele statt . Alle diejenigen,
die ihr Fachwissen vervollkommnen, erhal¬
ten während der Unterrichtszeit ihr übliches
Gehalt ausgezahlt.

Sturm auf Rekorde
Die UdSSR hält 58 von 205 Weltrekorden
Außerordentlich aufschlußreich ist ein

Blick auf die Tabelle der bis zum 1 . Januar
1950 erzielten Bestleistungen der Sowjet¬
sportler in den verschiedenen Sportzweigen.
Selbst der Fachmann staunt :aber Tatsachen
sprechen eine überzeugende Sprache: die
Sowjetunion besitzt 58 von 205 registrierten
Weltrekorden!

Das sind fast zweimal mehr als die USA
mit 32, dreimal mehr als Schweden mit 19
und Frankreich mit 18. fünfmal mehr als
Holland mit 12 und Finnland mit 11 und
sechs- bis siebenmal mehr als Norwegen
und Dänemark mit 9 und Italien mit 8
Weltrekorden.

58 von 205 — das sind fast dreißig Pro¬
zent aller Rekorde ! Welch gewaltige Auf¬
wärtsentwicklung seit 1914. da das zaristi¬
sche Rußland nicht einen einzigen ( ! !) Welt¬
rekord besaß , die USA hingegen 45. Damit
haben die Sowjetsportler ohne jeden Zwei¬

fel die Führung im internationalen Sport¬
leben übernommen.

Allein im Jahre 1949 wurden 422 Rekorde
aufgestellt. Aber trotzdem geben sich die
Sowjetsportler mit den errungenen Erfolgen
nicht zufrieden. Sie stehen auf dem Stand¬
punkt , daß sie noch mehr erreichen müssen,
daß sie Forderungen und Aufgaben nach
der berühmten „Weisung des Zentralkomi¬
tees der KPdSU (B) vom 27. Dezember 1948
in Fragen der Körperkultur und des Sports “
noch keineswegs erfüllt worden sind . Zum
Beispiel in den leichtathletischen Diszipli¬
nen : 20 , 400 , 800, 1500, 10 000 m. Weitsprung,
Stabhochsprung, Speerwerfen der Männer,
100 m und Weitspringen der Frauen. Seit
13 Jahren steht beispielsweise der 200-m-
Rebord von R. Ljulkow (21,6 Sekunden);
und seit sieben Jahren hält F. Wanin seine
10 000-m-Bestleistung (30 :35,2 Min .) . Weit
unter den Weltrekorden liegen noch die Er¬
gebnisse der Eisschnelläufer (nicht der Eis¬
schnelläuferinnen!) und der Schwimmerin ^
ren (nicht der Schwimmer!) Auch die „Mei¬
ster der Pedale“ wünschen sich ein schnel¬
leres Ansteigen ihrer Rekorde.

Die sowjetischen Sportlerinnen und Sport¬
ler haben alle Vorbereitungen getroffen , um
in diesem Jahre einen „Frontalangriff“ auf
die Weltrekorde in den wichtigsten Zwei¬
gen des Sports zu unternehmen. Die Grund¬
lage dafür bildet in erster Linie eine ver¬
stärkte Breitenarbeit der Stadt und Land ,
um in systematischem Training Millionen
neuer Mädchen und Jungen für die schöne
Sache der Leibesübungen zu begeistern.

Die Trainer und Sportlehrer haben sich
verpflichtet, unermüdlich die Organisation

' zu verbessern und die Qualität ihrer Trai¬
ningsarbeit und Lehrtätigkeit zu erhöhen̂
den Unterricht in den einzelnen Sportsek¬
tionen auf das ganze Jahr zu erweitern und
die neuesten Errungenschaften der Sport¬
wissenschaft in der Praxis zu verwirklichen;
All diese Vorbereitungen werden dazu bei¬
tragen . daß in diesem Jahr eine ganze Reihe
neuer Weltrekorde in den Besitz der so¬
wjetischen Sportler übergeben werden .
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IAG AUER tCHAFFENDEH
Der fortschrittliche Geschäftsmann empfiehlt sich der werktätigen Bevölkerung

Mittelbaden

'die Marke
der einwandfreien
Qnaliflt u . Verarbeitung

der anSergewOimlicben wahlfreies Preise

Kinder ab BIBIN -Bim
Neben Aurelia-Liditspiele

Die preiswerte Emkaufsquelle für

„Jedermann “

ev

Achern(Baden)

Af * BADEN - BADEN
längestrassess

Führendes Fachgeschäft in:
Herren -Hemden . . ab 8.50 DM
Polohemden, blau u . weiß . . 7-50 DM
Kidder-Polo . blau u , weiß . . 3.50 DM
Damen-Strümpfe, Kunstseide 4.50 3.60 DM
Garnituren : Hemd , Schlüpfer ab 5.50 DM

Fm «* die kommenden Feiertage
haben wir eine sehr große Auswahl in Fertigkleidung

- sowie Stoffe für Herren - , Damen und Kinder
bereitgestellt.
Meine Preise sind auch für den kleinen Geldbeutel er¬
träglich.

Das reelle Kaufhaus

RAB0LT Achern
LEOPOLD RdSINGERInk . Km Bt—lim

ACHERN, ABURBUn
empfiehlt sich in allen

Kurz , und Modewaren. Babyartikel.
Beste Markenrollen für jeden Zweck
Strumpfwaren und Wüsche aller Art
Miederwaren in reichhalt. Aaswahl

zu mäßigen Preisen
Tapisserie-Handarbeiten nebst Material hierzu.

LEDER-BURKHARD
BflDEN -BlDEN, LIN6ESTR. 33

Lederwaren und Bedarfsartikel
Lederjacken von 77.— DM an

' Lederbosen und Janker
Regenbekleidung —1 Hundesportartikel

Lederfärberei.

Gas- u. Kohlenherde, Öfen
Haus- u* Küchengeräte

Gartengeräte
i

Feuerstacke
Baden - Baden (neben Filmpalast )

Seifert sät Wlö&el
RUF 414

KIRGHSTR.
2- 4,7- 9

Möbelfabriken
in Achern nnd Domhan I. WOrtt

m *t Polaterwerkstäfte ,Malerei
Polierwerkstätte , mit einem

Wort -

das Spezialhaus fOr
Möbel, Betten, Polsterwaren

Verlangen Sie bitte Katalog m. Preisliste f. Sie unverbindlich

Kauft bei unseren Inserenten

ADOLF
HUBER

ACHERN

läadisdi «
QualitätaweiH *

Siißmoatkelterei

€ daikaandtvain -
krannarai

Wer einen

sollte dazu

Tllusteamg
Alleinverkauf MÖBEL

verwenden

Möbel - SchottinOller
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle :

Rastatt b . Krankenbans
nute Prospekte anforderm ]

SCHUH - GROSS
BADEN - BADEN
Rheinsir . 34, Langeatr. 20

Modern , preiswert, großeAuswahl

beste Qualität

Unsere

£eistiutgs$ähiQ&eU
^
bekannt in /

Stadt und £aad
«

Kaufhaus Schneider
Ettlingen
Karlsruhe Rastatt Bruchsal

Kork-Kehl

Fertigkleidung
iür Kinder , Damen und Herren

Stoffe
jeder Art

Wische ui lnsstattmi
Gardinen and Tepnicbe

kaufen Sie stets preiswert bei gröBter
Auswahl im leistungsfibigen
Textilfachgeschäft

GEBR . BLECHNER NACHF.
• RASTATT •

Für gute Qualität
ist schon immer bekannt

Moninaer Hier
zu beziehen bei : Fritz Reith , Bühl I . Baden

Moning -er - Äierniederlage und Mineralwasscrfabrik

Elektro - Radio - Heffnaii
Da« führende Spezialgeschäft für Rundfunk und
Elektrotechnik - Antennenbau

BADEN - BADEN Lichrentalerstraßc 34 Telefon 61139

Sommermodeiie von „ Salamander “

und „Rieker “ finden Sie im

Schuhhaus Friedr . Baumann , Bühl
Hauptstraße 4 - f «rnap rech -Nummer 142
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Es kann natürlich nicht so recht die Worte

setzen und manchmal ist es auch noch viel
zu klein , um die Welt der Großen zu be¬
greifen . Dann sprechen nur seine Augen,und die sagen etwa folgendes :

Vor allen Dingen , liebe Mutti , nimm mich ernst *

Ich bin weder ein Spielzeug , das manchmal
im Wege steht , noch ein Gegenstand, den
man bei Besuchern hcrumreicht und sagt :
„Ist er nicht wirklich reizend?“ — ich bin

ein Mensch, genau wie du , nur kleiner und
noqh inedef Entwicklung. Aber meine An¬
lagen , gute wie schlechte, die sind schon da.
Pflege die guten und bestutze die schlech¬
ten , dann werde .ich bestimmt einmal im
Leben „meinen Mann “ stehen . Dazu gehört
allerdings , daß du . über mich nachdenkst,
ruhig und gründlich, und dir genau über
meine Eigenschaften klar bist . Nur so
kannst du mir helfen .

Sprich nicht mit mir in der Kindersprache ,
die ich gar nicht mag und die ich nur an¬
wende , weil doch die vielen Worte, die ihr
Erwachsenen habt, so schwer zu behalten

X
'nd. Es ist für mich ein riesengroßes Stüde
rbeit , meine Muttersprache zu erlernen ,

unterstütze mich dabei, sage es mir immer
wieder richtig vor, denn ich habe auch mei¬
nen Ehrgeiz ; was ich gleich richtig lerne,
fällt mir später viel leichter.

Beachte auch bitte , daß ich noch klein hin .
Gestern zum Beispiel , als wir in die Stadt
fuhren , habe ich nicht begreifen können,
weshalb du so böse wurdest . Gewiß, wir
mußten den Zug erreichen, die Zeit war
knapp , aber was nutzt das alles , meine
Beinchen sind nicht sehr lang , ich kann
keine große Schritte nehmen , und so trip-

.pelte ich immer hinter dir her , wurde halb
gezogen und lief endlos lange mit hoch
erjaebaiam Arm, — weil ich ja als artiges
Kmcf ~anfassen“ mußte, mit dir durch die
Straßen . Hast du "dir schon einmal über¬
legt , wie anstrengend das ist? Mir taten
meine Glieder am Abend weh , und ich
weinte . Du nanntest das „ungezogen .“

Da wir gerade beim Spazierengeben sind ,
möchte ich dir noch sagen, daß ich dein
Versteckspielen gar nicht schön finde. Ich
hüpfe um dich herum und weiß , du bist
bei mir. Eben untersuche ich ein besonders
hübsches Steinchen — ich blicke auf — und
sehe dich nicht mehr. Ganz allein stehe ich
da, die § »ume sind plötzlich riesengroß
und die Häuser drohend und feindlich. Ver¬
zweiflung packt mich, ich rufe aufgeregt,
laufe hin und her und weine schließlich.
Dann kommst du hartnlos lächelnd aus
einer Ecke hervor und sagst : „Aber das war
ja nur Spaß!“ Mir jedoch ist bitter ernst
zumute . Du tust das öfter und findest mich
zimperlich, weil ich diesen Scherz nicht
durchschaue. Ich lebe viel mehr als du im
Augenblick, mein Gedächtnis ist kurz, für
mich bleibt dieses Spiel grausam wie am

ersten Tag , wundere dich nicht, wenn ich die man nicht vergißt , so gewinnt man Er-
mich später zu einem „Angsthasen“ ent- kenntnisse , auf denen man aufbauen kann,
wickle , der sich und der Welt wenig zu- Nur durch eigene Erfahrungen werde ich
traut.

’ selbständig.
Meine ewigen Fragereien gehen dir auf die Habe auch Vertrauen zu mir und sage nicht :

Nerven sagtest du kürzlich zu Tante Gretel . bist du noch viel zu klein ! Ich finde

Ich frage doch nicht zum Vergnügen, son- « ' wei schöner, wenn du auf dem Stand¬

tonich möchte wissen , weshalb der Mond Punkt stehst : was andere können , kann

nachts scheint und das Wasser naß ist Du me‘n / 8ter auch! Aber um zu wissen , wie

kämest mir gewiß darauf eine Antwort ge- weit die anderen sind , mußt du für Spiel¬

ten die ich verstehe . Ich spüre genau, wenn gefahrten sorgen. Ich glaube der Kmder-

du irgend etwas dahersagst, nur um midi garten « ne gute Sache Da lebt man

loszuwerden . Dann lasse ich natürlich nicht unter sich da lernt fan , daß es nicht im-

lotker , denn ich bin neugierig , wer bei die- mer nach dem eigenen Kopf geht , daß man

sem Spiel wohl den längeren Atem behält auf die anderen Rücksicht nehmen muß .,
und frage immer wieder . Auch die Drohung allerlei Spiele , die um so mehr

mit dem Vati , der abends nach Hause Spaß machen, je mehr sich daran bettei¬

kommt , gefällt mir gar nicht. Manchmal ligen . Ist man dagegen immer allein , wird
_, : * m :r wpii jf+i am Vormit- man launisch, egoistisch und unzufrieden,

schimpft er mit mir, weil ich am vormu Prügeln kein Erziehungsmittel ist , weißt
tag ungezogen war . Das habe uh aber in- . , ,

’ wc:“ 1

zwischen vergessen . Ich höre nur die ja , liebe Mutti. Wenn du glaubst mich

auch mitunter in der Ecke strafen zu müssen , dann überlege einmal,Schelte , muß
stehen und weiß nicht, wofür . Da kommen
mir dann Bedenken , ob du wirklich so un¬
fehlbar bist . Schau, ich sehe doch nur dich
und deine Welt und baue daraus die meine.
Was ihr tut und treibt , euer Benehmen un¬
tereinander ahme ich nach , ihr seid mir
Vorbild. Und wenn du es mit der Wahr¬
heit nicht so genau nimmst , kann ich durch¬
aus nicht begreifen , weshalb du dich auf¬
regst , sobald ich einmal .flunkere .“

Zu Weibnachten schenktest du mir eine Eisen¬
bahn mit

*
allen Schikanen . Da , ich den kom¬

plizierten Mechanismus nicht verstand , zog

Qam
einfach

weshalb ich ungezogen war. Oft kommt
diese oder jene „böse“ Tat aus einer fal¬
schen Einstellung meinerseits , aus einem
Denkfehler . Strafst du mich nur, ohne mir
den richtigen Weg zu zeigen , kann ich mich
kaum bessern . -Meine „Artigkeit “ entspringt
dann nur der Furcht, und einen „Duck¬
mäuser“ möchtest du doch nicht aus mir
machen. Noch eins , liebe Mutti :

Y
Wirklich ganz einfach — auch für die Rücken mit ein oder zwei Knöpfen ge-

Frau, die nur selten einmal selbst zu Nadel schlossen.
und Schere greift — sind diese Schürzen Kinderleicht ist die . mittlere Schürze zu

Lac* » » <•»!. « ft»» herzustellen . Es ist noch nicht einmal un- schneidern. Die ganze Form ist ein oben
’ * s ’ , bedingt erforderlich, neuen Stoff hierfür zu abgeflachtes Dreieck, an dessen Ende und in

aas kaufen , wenn Sie noch ein altes Dirndl öder der Taillenhöhe ;eine Schaube genäht wird,
sonst ein buntbedrucktes Sommerkleid lie - Nett wirkts , wenn die durch die Schaube zu
gen haben. Aus den guten festen Stellen ziehenden Bänder aus einer abweichenden

frShiich! Ich habe schon gemerkt , daß
Leben nicht ganz einfach ist . Wenn ihr ehe¬
liche Auseinandersetzungen habt : macht _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ich mich bald mit meinen alten , geliebten das ohne mich ab. Ich spüre jede Mißstim- bestimmt noch eine Schürze ar- Färbe gewählt werden.
Bauklötzern in eine Ecke zurück . Du warst mung , sie wirkt auf mein seelisches Gleich- beiten . Wollen Sie aber neuen Stoff kaufen , Zwei allerdings ganz
enttäuscht . Doch für mich ist das Spielen gewicht. Du bist klug , du weißt genau, daß so reicbt 1,5 Meter bestimmt aus .

’

kein Zeitvertreib , für mich ist es eine Ar- die Kindheitseindrücke zwischen dem er- Die erste Schürze ist noch ein wenig
beit . Ich möchte etwas schaffen, etwas ge- sten und sechsten Jahr wesentlich den schwieriger zu nähen, dafür sieht sie auch
stalten und die Klötzchen nach meinem späteren Menschen formen . Die Schwierig- ganz besonders nett aus. Sollten Sie mit
Sinn solange aufeinanderstellen , bis sie keiten , die ich einmal als Erwachsener ha- (jem Taillenstück nicht zu Rande kommen,
nicht zusammenpurzeln. Es stört midi , ben werde , kannst du nicht forträumen, kann man es auch fortlassen und die breiten,
wenn du dich einschaltest und mir zeigst , Aber das Rüstzeug, sie zu überwinden, mit krausen Rüschen verzierten Träger ganz Nacken'

gebunden,
wie es richtig ist — ich probiere es lieber gibst du mir mit : Selbstvertrauen , Zuver- durchgehen und vorn leicht übereinander
selbst aus. Seit ich mir einmal die Finger sicht und die Achtung vor meinen Mitmen- kommen lassen . Der Rockteil ist ebenfalls

am Ofen verbrannte , wgiß Ich , daß er heiß sehen. Dafür bist du das Schönste, was ich halbrund geschnitten und mit zwei rüschen¬

ist . So sammelt man seine Erfahrungen, mir vorstellen kann : mein bester Kamerad, verzierten Taschen besetzt. Er wird im

«hmale Dreiecke
bilden den oberen Teil unseres letzten Mo¬
dell ^. Vom übereinandergehend, wird er
dem je nach Geschmack glatt oder kraus ge¬
arbeiteten Rock angesetzt . Die wiederum in
der Farbe schmückenden Bäiider werden in
einer Spitze oder Schleife angenäht und im

Gustl

Sie traute ihren Augen nicht
Eine lehrreiche Geschichte aus dem Roman „Nisso“ von P . Luknitzkij

An der Grenze zwischen Merzen - and Abendland , eingebettet zwischen himmelhohe Berge Merk dir dieses Wort : Moskau . Der

und begrenzt von dunklen Schluchten liegt Slatang , die Heimat des armen MMchens Nisso . ” . . , eben hast singen hören der
uu « , u * o «u .e »oiue -

Der Chan ihres Gebiets hat über ihr künftiges Schicksal schon beschlossen und sie für seinen « lensen , den ou eDen aast singen porefn , u f en > s ta nd Sie wieder auf und gmg leise ZU

kin 1war und ob er ein guter Mensch gewe¬
sen sei . Scho-Pir erzählte bereitwillig alles,
was er wußte , und Nisso war fest überzeugt,
daß er , dessen Seele in - dem Apparat
wohnte , der beste und vorzüglichste Mensch
sei , der je gelebt habe.

Der Mond ging auf, undialle begaben sich
zur Ruhe. f ’ä “

Nisso lag lange , mit * offenen Augen im
Bett , und ; als sie glaubte, daß alle schlie-

Harem bestimmt , denn sie ist schün und anmutig . Vor diesem entehrenden Los ist sie auf

abenteuerliche Art entflohen und bi * in ein Gebiet gelangt , das durch die Revolution schon

andere Lebensweisen angenommen hat . Wiehier dieses echte Naturkind nun das erstemal mit

einer besonderen „Maschine * bekannt « M , schildert diese Erzählung . Da Nisso früher in

einer Welt lebte , in der Geister und Dämone die Menschen zu beherrschen schienen , ist es

verständlich , dafl sich dag Mädchen die menschliche Stimme , die aus dem Apparat ertönt , in

einer völlig naiven Welse erklärt .
Das schöne , durch die ErscbUellung euer fernen Welt so interessante Buch „Nisso “ erschien

in einer vorzüglichen Ausstattung im Verlag Neues Leben , Berlin .

wohnt in Moskau. Und das Lied, das er ge¬
sungen hat, hat Puschkin gedichtet ; das
war ein großer russischer Mensch.“

„Wohnt der auch in Moskau? “
„Nein. Nisso, der ist tot , der ist schon Vor

hundert Jahren gestorben . — Warum lachst
du nicht, Bachtior! Du wolltest doch vorhin
lachen? “

Der verlegene Bachtior erwiderte nichts,
Und wovonNach dem Essen bat Nisso Gjulris um eine hinter einem Baum hervor . Bachtior, der

große Holzschale, weil sie die gesammelten mit dem Rücken zu ihr saß, konnte kaum und Nisso fragte ungeduldig :
Beeren holen wollte , und verschwand da- das Lachen unterdrücken. Nisso zögerte, nährt sich seine Seele?“

mit in der Tiefe des dämmerigen Gartens, blickte zum Grammophon hin und horchte . . scbweri das zu erklären ,
Scho-Pir ging ins Haus und holte sein altes Dann stellte sie behutsam die Beeren ins j^ SQ aber ^^11 es versuchen.“

Grammop’ dn hervor. Gras, kam auf Zehenspitzen heran, blieb
stehen und ließ sich schließlich auf den

dem Grammophon hin.
Sie hockte sich davor, drehte vorsichtig

den Trichter zu sich her und legte das Ohr
daran — nur tiefe Stille Doch Nisso blieb
lauschend hocken, als fürchte sie, den Schlaf
dessen zu stören, der im Kasten verborgen
war . . -. Dann fiel ihr ein, daß ja auf der
Terrasse noch eine Kanne mit Ziegenmilch
stand. .Sie ! schlich sich hinaus, kehrte mit
der Kanne zum Grammophon zurück und
goß behutsam kr dünnem Strahl Milch in
den Trichter, die glücksend darin ver¬
schwand. .

* " ■ - i
Nisso setzte ab, wartete ein Weilchen

=„T Er setzte ihr die Konstruktion des Appa- _ __ _ _ _ _ _ _ _ _
Willst du es ihr zeigen? “ fragte Bach-

Ran . ^ Sackes nieder . Mit keiner Bewe- rates auseinander. Nisso hörte schweigend ernst und ‘ gedankenvoll , damit der Trichtfr
tl0^ • * 11. 1. • * cj . tv u r *•« sune und keinem Ton äußerte sie ihr Er- zu> nickte ab und zu mit dem Kopf und Zeit habe, sich zu erholen, und wiederholte

„Sei still !“ zwinkerte Scho -Pir ihm listig * “ ■’
entzückten sagte schließlich, sie habe alles verstanden . dann die , Fütterung

zu . „Leg einen Sack unter die Platane , so- staunen , sie blieb nur mit enteudeten Nyr dag _ setzte sie dann hinzu
08 n Qle * uuerunB

Nisaci norh niriit wieder ci» ist.“ Augen am Trichter bangen und lauschte m t „oKi .oKon
offenstehendemiange Nisso noch nicht wieder da ist

Er setzte sich mit Bachtior auf den aus-
getoreiteten Sack, montierte schnell den
blauen Trichter auf , wählte eine Platte ,
setzte das Grammophon in Gang und rückte

sei ihr / Wird wphl für, heut genug sein!“ sagte

oijensienenuem Munde. Sie schien die IJhIerv
t^ ii ll? nH

e
T

1
iHn

,
kPn tehen

* *** slch- »Morgen,
' Puschkin. bekommst du

Stimme mit ihrem ganzen Wesen in sich Wr facto’
.faß mehr !“ Und sie stellte die Kanne -beiseite,

aufzunehmen.
beruhigte sich aben als SAo -Pir sagte , daß

)Jetzt wird er gut zu mir sein !“ dachte sie

. . . _ . . , , . ln dle®el
J.

Apparat ° ®1 getraufelt worden se und befriedigt mit dem Köpf. „So
Als das Lied aus war , seufzte sie und und daß er sich ohne Oel nicht drehen ■

vom Apparat ab. Gjulris war im Haus ge- fragte , als sie dem Blick Scho-Pirs begeg- könnte.
blieben , denn sie war mißtrauisch gegen nete : „Scho-Pir. was ist das?“

„Eine Ma - ist das schon lange her? “ fragte Nisso.
diesen Kasten „voller Dews“ und zog es vor, schine!“

”

von weitem zu lauschen . „Und wo ist der Mensch?“
Als die ersten Takte des Liedes mit dem Mensch?“

„Schon lange , damals,
„Welcher wurdej noch in Moskau."

als

lange hat er . hungern -müssen!“
Im Morgengrauen traute sie Ihren Augen

nicht, als sie/eben erwacht, rings um das
er gebaut Grammophon "eine grdße '»Milchpfütze er¬

blickte. Verdutzt und erschrocken darüber.
. Den ganzen Abend verbrachten Scho-Pir, daß ihr gutgemeintes Opfer nicht angenom-

ßidrttor ”Der Mensch- von dem die Seele hier drin Bachtior und Nisso zusammen am Grammo- men worden ŵ r. wischte sie schnell den
ten Augenblick erklangen, sprang Bachtior i3t « Nisso zeigte in die Trichteröffnung. phon Pjnd spieiten immer wieder dieselben Fußboden auf.

^Vön schlimmen Ahnungen
Scho-Pir war ganz ernst und erklärte ihr : Platten , denn sie hatten ja nicht viele , gepeinigt , trug sie den leeren Krug auf die

„Der ist weit weg von hier ! Will man zu Tänze und Märsche machten auf Nisso kel - Terrasse zurück. „Niemand soll erfahren,
Fuß hingehen , so braucht man ein Jahr da- nen Eindruck, sie wollte immer wieder die was heute , nacht geschehen ist !“ nahm flieh
zu. Dort steht eine große Stadt , die größte, Lieder und Romanzen hören. Nisso vor. Traurig und niedergeschlagen
die es im ganzen Sowjetland gibt. Diese Schließlich brachte Scho-Pir das Gram- ging sie langsam in den entferntesten Win-

Hast du den Namen mophon in sein Zimmer zurück. Nisso kel des Gartens ;
' sie wollte den ganzen Tag

Nein . Scho-Pir .“ wollte ganz genau wissen , wer dieser Pusch- mit sich' allein sem.

auf ;
„Ich will sie rufen !“

„Setz dich!“ Scho-Pir hielt ihn am Arm
fest . „Sieh auch gar nicht hin ; sie soll den¬
ken , wir hätten sie vergessen .“

Scho-Pir sah nicht zu ihr hin , als er Nisso Stadt heißt Moskau,
herankommen hörte. Sie blickte vorsichtig schon mal gehört?“

Brnnö in
der Polnrimdit
Roman von TICHON SJOMUSCHKIN
Copyright :Verla * Kultur und Fortschritt , Berlin .

12 . Fortsetzung

Ich werde zu Waal gehen , dachte Tygre-
na , und wie eine Ente, die das Fliegen ver¬
lernt hat , ging sie auf das Zelt des Alten
zu. Darinnen saßen etwa acht Jäger beisam¬
men. Sie hockten im Kreise um den Alten.
Drückendes Schweigen herrschte. Niemand
bemerkte auch nur, daß die Oelflamme
rußte.

Tygrena kroch zwischen den Jägern hin¬
durch und brachte das Moos in der Feuer¬
stelle mit einem Stückchen in Ordnung. Sie
fürchtete sich , nach Waamtscho zu fragen,
und setzte sich schweigend abseits . Es war
schon spät. Allen war es klar, daß Waamt¬
scho vom Festland abgeschnitten war.

Der alte Waal saß mit gebeugtem Kopf.
Er rauchte nicht einmal . Mit der offenen
Hand strich er sich übers Gesicht, sah auf
die tränennassen Finger und sagte fast
flüsternd :

„Ich hab .. . diese Tränen noch nie ge¬
sehen . Ich bin alt geworden und kann sie
nicht mehr zurückhalten.“

Er sah lange auf die gespreizten Finger
seiner . Hand. Der Daumen war nach oben

gerichtet , und die anderen Finger schienen
etwas ergreifen zu wollen . Die Hand hing
wie versteinert in der Luft.

„Wo ist Waamtschos zweites Oberkleid? “
unterbrach Tygrena das Schweigen.

„Dort . . . im Vorzeit“, antwortete leise
der Greis.

Die Jäger holten den Anzug herein und
stopften in aus. Hastig steckten sie in Joppe
Hose und Fußbekleidung allerlei Hausplun¬
der. Bald war die Puppe aus Waamtschos
Kleidern fertig . Von der armseligen Habe
des Alten blieben nur noch zwei kleine Felle
übrig. Alles hatte der Popanz verschlungen

„Vielleicht ist ' er nicht fest genug ge¬
stopft ?“ fragte Waal. „Nehmt auch diese!
Ich werde nicht schlafen.“

Die Puppe -wurde behutsam ins Vorzeit
gebracht

XII
Auf dem Heimweg hörte Trygena von wei¬

tem rollende Trommelschläge.
Sie blieb stehen. Der Wind warf sie - fast

um . Tygrena lief ins Vorzeit und lauschte
aufgeregt dem Geheul des Schamanen und
den Klängen des Tamburins.

Es war , als sei das ganze Zelt von diesen
Klängen erfüllt und als flögen sie wie le¬
bende Wesen von Wand zu Wand, vom
Böden bis zur Decke. Tygrena hatte den nie
lächelnden Korauge vor Augen.

In der Dunkelheit hatte sich etwas ihren
Beinen genähert . Sie fühlte deutlich jeman¬
den zu ihren Füßen. Tygrena bebte vor
Schreck. Sie wollte rasch ins Zelt konnte
aber nicht. Die Beine versagten ihr den
Dienst . Da hörte Tygrena ein bekanntes
Winseln. Eine alte Hündin war an sie her¬
angekrochen. Tygrena freute sich . Sie
kauerte nieder , drückte den warmen Kopf
des Tieres an sich und streichelte ihn zärt¬
lich.

Durch die Klänge des Tamburins dran¬
gen die Worte des Schamanen:

„Wind, halte ein !
Viele Tage fehlt Alitet .
Geister , macht gutes Wetter,
Nehmt euch Waamtscho als Opfer. . .“

Tygrena lauschte den Worten Korauges

mit angehaltenem Atem und drückte den
Hund fester an sich.

Wieder rollten die Klänge des Tambu¬
rins. Und lange setzte Korauge verzückt
seine Geisterbeschwörung fort.

Tygrena ließ den Hund nicht aus den Ar¬
men und flüsterte ihm zu : „Du hast es gut,
daß du ein Hund bist . Ich mag nicht ins Zelt
und den Blicken des Alten wieder begegnen.
Ich möchte mit dir im Vorzeit schlafen, im
Dunkeln , daß mich keiner sieht .“

Und wieder hörte sie Korauges Worte.
Röchelnd entrangen sie sich seiner Kehle:

„Sein Zelt ist eine Quelle des Unglücks. . .
Ilineut ist erfroren . . . Waamtscho . . •
Geister . . .“

Das Tamburin übertönte die Worte.
Ueber den Hund gebeugt , sa® Tygrena

lange da. Dann wurde es still im Zelt. Nur
hiec und da hörte man den Alten kräch¬
zen. Er hatte sich völlig verausgabt und
röchelte jetzt wie ein Walroß, dem die Har¬
pune im Leib steckt.

Von dem regungslosen Niederhocken wa¬
ren Trygenas Beine eingeschlafen und fro¬
ren. Sie erhob sich vorsichtig und kroch ins
Schlafzelt Die Feuerstelle war erloschen;
lautlos kleidete sie sich afes. Plötzlich hörte
«Je die heisere Stimme Korauges:

„Die Tiere verlassen bei solchem Wetter
ihre Höhle nicht. Oder ziemt es sich , daß du
herumgehst ,

' wenn dein Mann nicht zu
Hause ist?“

Tygrena nannte Waamtscho nicht, sagte
aber: „Korauge, ein Mensch ist mit dem Eis
abgetrieben worden . Es ist große Trauer in
der Siedlung . Sie haben den Popanz ausge-
stopft . Man möchte doch wissen , ob der
Mensch lebt Hörst du, was für ein Wind
draußen ist?“

„Ich höre alles und weiß alles . Such deine
Trauer nicht dort ! Alles kann geschehen.
Alitet . . . Der Schamane sprach nicht zu
Ende, weil er fürchtete , daß er die bösen Gei¬
ster auf Alitet herabziehen könnte.

„Wer weiß , Korauge , was die bösen Gei¬
ster im Sinn haben? Wolltest du nicht sagen
daß Alitet sich verirrt hat oder einen Ab¬
grund hinabgestürzt ist?“ fragte Tygrena
die Dunkelheit nutzend.

„Schweig und leg dich schlafen!“ zischte
Korauge. „Du hast eine richtige Weiber¬

zunge. Ohne Verstand. Sie schwatzt un¬
nützes Zeug.“

Tygrenas heimlicher Wunsch war es -ja ge¬
rade. daß Alitet irgendwo in einem felsigen
Abgrund zerschellte. Das geschah doch sogar,
mit guten Maischen .

Unruhig verlief die Nacht. Mit nicht nach¬
lassender Wucht jagte der Wind an den Zel¬
ten vorbei zum Meer. Die Jäger batten sich
wieder beim alten Waal versammelt Durch
Mark und Bein ging der Sturm und das Zelt
schwankte. Der Wind drang durch die Ritzen
ins Zelt, und der Popanz bewegte sich von
seinem Hauch . Zwei Jäger hielten abwech¬
selnd die Wacht und riefen dem Alten von
Zeit zu Zeit zu: „Er bewegt sich.“

Waal saß im Innern des Zeltes , und jedes¬
mal, wenn der Ruf „Er bewegt sich“, zu
ihm drang, huschte ein frohes Lächeln über
sein müdes, zerquältes Gesicht.

Die Puppe schlenkerte hin und her, und
alle waren überzeugt, daß Waamtscho noch
lebte.

Gegen Mittag kamen noch mehr Jäger hin¬
zu. Wenn das Licht zwischen den dichten
Wolken durchschimmerte, beobachteten sie
den Himmel und berichteten dann dem
Alten , bemüht, einander zuvorzukommen:

„Man muß Gegenwind abwarten . Es wird
ihn ans Ufer treiben.“

„Waal, es klärt sich auf. Der Wind will
nachlassen. Das ist sehr gut für ihn .“

„Man muß Korauge bitten , daß er ihm Ge¬
genwind schickt.“

Der alte Waal hörte den Jägern aufmerk¬
sam zu und sah sie mit traurigen , nachdenk¬
lichen Augen an.

„Stopft mir eine Pfeifei Meine Seele ver¬
langt nach Rauchen“ , sagte er mit matter
Stimme.

Tygrena kam hereingekrochen.
„Waal! Der Himmel wird hell . Der Sturm

hört auf, und Waamtscho kommt wieder
Ich weiß es. . . . er ist ein geschickter
Springer . . .“

Der Alte wackelte nur mit dem Kopf.
Tygrena ließ sich an der Feuerstelle nie¬

der und füllte sie mit Tran, den sie mitge¬
bracht hatte :

„Narginaut hat gesagt , ich soll Tran mit¬
nehmen. Sie ist eine verständige Frau.“

xm
Am Tage zuvor, als Waamtscho, wie alle

Jäger der Siedlung , ohne Beute von der Jagd
heimkehrte , hatte dfer alte Waal gesagt :

„Die Seehunde sind jetzt weit weg . In den
äußersten Waken kann man sie finden.“

Waamtscho saß schweigend da und schien
dem Vater gleichmütig zuzuhören. Der Va¬
ter war ein großer Jäger, und was er sagte,
galt Aber wer würde sich so weit vom Ufer
ins Treibeis hinauswagen?

An ' der Küste herrsdite Hunger. In allen
Zelten sprach man nur von der Robbenjagd.
Die Fuchsjagd -interessierte die meisten nicht
mehr. Was war das euch für eine Jagd? Sie
mochte locken, wenn man satt war. Für die
Felle kaufte man Sachen. Ohne Sachen stirbt
man nicht, aber ohne Nahrung kann der
Mensch nicht leben . Die Robbenjagd war
wichtiger . Waamtscho würde aber nicht
mehr zu. Alitet gehen und um Fleisch bitten.
Er beschloß , sein Glück bei den fernen Wa¬
ken zu versuchen, von denen der Vater ge¬
sprochen, hatte . - .

Am Morgen spannte Waamtscho vier
Hunde vor einen leichten Schlitten und fuhr
ins Eis hinaus.

Es war noch dunkel , und die Zelte auf dem
Berge verschwanden bald. Waamtscho fuhr
schon lange .über das Packeis, als sich endlich
der Mond zeigte . Als er mit seinem kargen
Licht die aufgetürmten .Eismassen erhellte
liefen die Hunde schneller. Endlich sah
Waamtscho. schon von weitem eine Wake.

Dort wird es Robben geben! dachte er, und
ihn erfaßte die freudige Erregung des
Jägers .

„Tschegyt ! Los! Komm!“ rief er dem Leit¬
hund zu.

Tschegyt begriff und bog nach rechts ab.
Das Gespann lief an einem hohen Eisberg

vorbei . Bald hielt Waamtscho die Hunde an
erklomm einen Eisblock und betrachtete die
Umgebung . In der Ferne sah man einen
Streifen der offenen , ruhigen See. Es war
still an diesem frühen Morgen. Das Meer
dampfte . Waamtscho:lief vom Eisblock hin¬
unter , setzte sich auf den Schlitten, rief die
Hunde an, und jagte auf eine offene Stelle
zu.

„Hier. Ich versteck mich hinter einem
Eisblock. Dann kann ich die Robben gut
sehen “, sagte Waamtscho laut

\
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WILD . KIEFfcK, FREISTETT (Baden)
Tankstelle and Reparaturwerkstfitte
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W. A. LAISTNER
HOLZHANDLUNG

KEHL Lager Kork Tel . 76

*
Spedition

Auto -Güternah - u . Fernverkehr
i Hktwnr -j .
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2L * Rn . '
z. Zt. Kork - Telefon 72

Ihre Möbel, ' Polsterwaren , flardlnen ,
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RUDOLF SCHMIE
Bekleidnngs- und Busstenerhaus

Kehl Ouenheim

Möbel - Erhardt
demnächst auch wieder in KEHL

Möbel jeder Art - Betten - Polsterwaren
Gardinen - Teppiche - Bodenbelag

ERHARHT, KORK - KERL
TELEFON 65 KORK

$ ■

Frisch gebrannten Bohnenkaffee
Wein . Spirituosen - Schokolade
Glas - Porzellan - Spielwaren.

Merklinger, Rastatt
Poststraße Nr. 15.

Fahrrad - und
Maschinen-Reparalur

Vertretung der
Rixe -Räder
SIMON

Mech . Werhslätte
Neumühl b. Kekt/Ro.

Mittel baden

Walter Flegler
Radio - Uhren

Foto-Klinik

Kork Krs. Kehl
Eisenbahnstr . 163 a

BpeäfaRDwkftäto
fite tSkhtrotedinik

und feinmedionik

Nähmaschinen
Fahrräder
Motorräder

Instandsetzung aUer Fabrikate
Fachmännische Ausführungbei

Ferdinand FREY
Kehl -Legeishurst

Anerkannte

I-Verlrelung

DIERSHEIM Kreis Kehl
MOTOR-Fahrzeuge

Reparatur - Werkstätte

. .Erste Markenfabrikate

-Wehrte
Baden-Baden. Lichtentalerstr. 52 - Ruf 613 33

Eigene Reparaturwerkstätte

Zum 1. Ulm
Billige

Weine n . Spirituosen

Utonlngtr Itlnibock
fjdl

PMinSTAAJB
VT TttTnNGR0S8HAKDtüNG - •

KEHL a. Rh . z . Zt. Kork
TELEFON 53 ,

Elektra -Installation
Elekfro -Herde

Beleuchtungskörper
oller Art

Waschmaschinen
Kühlschränke

BegHemeRafeHialilHNgeH

Dlhert Gabelmann
Elektro -Instollation

KORK
Motoren Radio

Räucherschränke
.Geräte

liefert

KarlFaulhaber
Diersheijn Kreis Kehl

Telefon 74

Herren - u . Knabenbekleidung
Regen - und Lodenmäntel

Arbeitskleidung

r a * i
BiiHL/B , Hauptstraße 61

David Wiederrecht
Kraftfahrzeug -Mechanikermeister

Werkstatt für Feinmechanik

Kehl-Sundheim
Hauptstraße 57

Ausführung v. Reparaturen
an Kraftfahrzeugen . Fahrrä¬

dern und Nähmaschinen.
Vertretung der BismarCk-Werke

und
VESPA-Motorroller

. . ; .-VJ 'jiial
ETöcbtsieJfe>,"Saft9f3eh»,’ ü ß

Gießerei - und Industrie -Siebe
Mehl- und Küchensiebe , extra
starke Passiersiebe in jeder

Maschenweite zu haben .
Mideftorden 130 x 50 und in an¬
deren Maßen liefert :

Firma

H. BUHKHARDT
Siebfabrikation

Appenweier/Baden

BOiU- BADEM

Reparalarwerksfalt
für Automobile

Motorräder
Fahrräder

LOEHMER KEHL
(z . Zt . Legelshurst )

Tenms-Beziiksvertretune

Zur Ausschmückung Ihres
HEIMES!

Mein reichhaltiges Lager in
GARDINEN — TEPPICHEN

MÖBEL — POLSTERWAREN

Eigene Herstellung sämtlicher
Matratzen -Arten sowie Polster¬

waren
Kommen u . prüfen Sie selber ,

wir enttäuschen Sie nicht .
Hans für moderne Raum¬

gestaltung
ALFONS WITZ

Diersheim Kreis Kehl
Erleicht . Zahlungsbedingungen

F. & W. Wagner
Kupferschmiede u . Apparatebau

Bibi in Baden
Hauptstraße E2 - Telefon 517

Ausführung von Zentralbeizungs¬

anlagen , sowie sanitären Instal¬

lationen . - Lieferung von

Schädlingsbekämpfungs - Appa¬
raten und Reparaturen der¬

selben .

Elektroherde - Elektrogeräte
Elektromotoren

Beleuchtungskörper - Installation

Gustav Gebhart
Blumberg - Baden

Wilhelm Plalf
Blumberg (Baden)

Telefon Blumberg Nr . 109
Baumaterialien -Großhandlung

Huki -Bausteine

Uhren - Schmuckwaren
Brillen - Radios

preisw . und in reich . Auswahl

Wilhelm Benz

ff Biere , Weine u . Spirituosen ,
guter Mittagtisch !
empfiehlt zum 1. Mai

Stephan Neininger
Kantiae

Blumberg (Baden)

Otto € mst
BADEN -BADEN, Lichtentalerstr . 55

Wäsche und Stoffe

- Uriofuif * Elektroherde, Radiogeräte , Be-
■.Ä A' * * ® ” • leuchtangskörpervom Faeh^.

mann am Platze!
Elektro -Radio - 17 M s’i 11 n «• Biumberg
Fachgeschäft lag* -Cr * - Baden

Zum neuen Kleid eine neue Dauerwelle mit

£ acftaiel£
i m S a 1 0 n Q . £ c(iSt ILuptotraBe

*» 8

Textilhaus Rupp
die billige und preiswerte
Einkaufsquelle der Schaffenden

Alles auf Teilzahlung

Rundfunkempfänger, Elektrogeräte , Fahrräder , Nähmasthiiipn

im Fachgeschäft Rudolf H61 *1} 6l *t Biumberg, Scfauktr. 2
Ausführung aller Reparaturen in eigenen Werkstättengut und billigst

„Der Schaffende kauft beim Fachmann am Piekt "

Motorräder - Fahrräder - Kinderwagen - Nüuuschiaes
in großer Auswahl

Peter Kleinbongarri - Biumberg Kw«t «aße 28

Die älteste und führende Spe¬
zial -Versicherung geg . Fahr¬
raddiebstahl sucht erprobte,
an solide Werbung gewohnte
Vertreter auf Prov.-Basis .
Rafadi . AG, München 9.

ff Gctrllk * - Guter Mittagstisch

teile - Eisdiele
K . Koulmann, Gartenstr. 9

Jeder
Arbeiter, Bauer und Bürger, weiß man kauft
billig und gut bei

gef • Jk . dem führenden
1A/ I V ff ! D »I fl - Blomberg Haus am Platze

der Schnellreiniger
spez . für stark verölte u. verschmutzte Motorräder

ln allen Werkstätten erhältlich

Qtol ~ lUerh Fabrik Oppenau ßad .

t



TAPETEN
• verschönern Ihr Heim!

Lassen Sie sich von Ihrem Handwerker
meine reichhaltige Musterauswahl vorlegen

Tapetenversandhaus

KARL KLEMENS, KEHL
z. Zt. Legeishurst

Xaver Walterspiel
Inhaber R . n. H . Köhler

KAPPELRODECK - TEL . 427

Seit 1830 das führende Hans der guten Qualitäten
in Textilwaren

Herren - , Damen - und Kinderbekleidung *

Arbeitskleidung für Herren und Damen

Sic werden schlank düuU RICHTERTEE
HOCHWIRKSAMAUCH AIS DrlX -DRAGEE - ABSOIUT UNSCHSDIICHI

i« I
/

B3HH
Kinderwagen
Korbwagen
Lederwaren
Spielwaren

Baden -Baden , Langstraße 47 (Badischer Hoi)

THaPgclead
für die modische Bekleidung

Jjmcmqe&end
in Qualität und Preiswürdigkeit
ist auch

wc sommerlichen
Jahreszeit
die reichhaltige Auswahl in

Damen - , Herren - und
Knaben - Bekleidung

bei
HERRENKLEIDUNG

» ,- - f

Einige Beispiele :

Herren - Anziige . . ab 89.-
Herren - Mäntel . . ab 69.50
Üerren - Sport-
Sakko u . Janker . * 47 .50
Herren- Hosen . . . ab 19 .50
Oamen - Mäntel ab 49.50
Samen- Kostüme ab 89 .-
Oamen- Kleider . ab 19 .75
Damen - Blusen . . ab 9.50

lüer (irm ist in tBekleidunqsfraqen ,
utird stets 5xepur - Qualitä ten tragen

bims MtiCif?jt "3S? uiisRO ^ TjprW 'SsrftCKSBninnwf
Ecke Salz - und Kaiser-Josefstraße

Der lohne trcTe Weg :

Freibarg i. B., Sehasterstraße 27

Werktätige kaufen
mit besonderer
Vorliebe bei

l

Tel . Willstätt 23
Herren- und Damen-

Kleidung
Berufskleidung

weil durch sorgfältige Prüfung
aller Angebote
beste Qualität
sehr preiswert
angeboten wird

BADEN-BADEN

rqfreund
t % 3ef,h

vt?Se ,n
'

Bekleidung

Baden -Baden
Langestraße 29 am Krokodil

Telefon 60491

•tunpc -Hsuiseat

1950
Stärkerer Motor 14 PS
Viergang -Getriebe
Neuer robuster Antrieb
Wesentlichverbesserte

!. » Federung
GENERALVERTRETUNG

GERD BOHN
BADEN - BADEN
Aumattstr . 8 Tel. 61173

+ Frauensorgen?
nein , mein Mutterschutz Pessar
schützt Sie ! Diskrete Auskunft
geg . Freiumschlag . A . Karsten ,
Hamburg P .86 Aisterkrugch . 608

SB
u. - grosse £

Schnurr 8 Zimmermann
Baden-Baden , Rheinstraße 25-27

Vulkanisieranstalt , Kipperbau
Autobereifung

Csr -

öenttanßneipp!
3Ber fennt tt>n nod) , Diefen 9TCann , Deffen
9?ame einft in aller 9RunDe ipar?3ltd)f nur,
ipeil er mit feinen tSBafferfuren in HJöriS'
bofen fomandjen Äranfeit furierte , Der als
unheilbar galt , nein - rneil er Der UKenfct)'
bett eine neue £ebenslet)re uerfünDete : Die
£ef>re oom © lücf De» natürlichen £ebens.

£>eute nerftehen mir ihn beffer als jemals
juoor. -Rad) Den langen fahren Des £>ai>
bens unD ein paar JRonatenmahllofen ©e*
nieföensmoüenmir enDlich mieD er jur Xuhc
fommen, ju einer naturgemäßen £ebens*
meife, Die Körper unD ©eele gefunD hält !

3egt geht ts mieDer - jeßt gibt es genug
gutes 25rot, gute 3Kild), ja, - unD jeßt
gibt es auch Den JRaljfaffee mieDet, Den
kneipp felbfl uns Damals gegeben bat !

Kathreiner
Der kneipp DRoljtoffee

Optik

I . Alber
’

Baden - Ed
Langestraße Nr . - t

Foto-Apparate von DM 9 .90 bis zur Leica

in reicher Auswahl

ETT6N

6A66ENAU/ BADEN

wieder in der Hauptstraße 39

„ Eröffnung „
Samstag, 29 . April 1950 ,

vormittags 10 Uhr

bringen wir ein reichsortiertc?

Lager mit besonders preisgün¬
stigen Angeboten .

Wir bitten um Ihren

unverbindlichen Besuch .

OrqcuiUaimvSfAitteH

HßeüieHet/er
vongroßeniWert

Kauft bei unseren Inserenten

Porzellan - Glas - Keramik
und alle Geräte lür den Haushalt finden Sie bei

J . LEPOLD Nachf . Inh . Ed . Lusch
RASTATT , Kapellenstraße 6

Der sehaffende Menseh , ob Landwirt, Handwerker oder Arbeiter kauft seine
Berufskleidung auBerordentlieh billig bei uns !

Arbeits - und Sporthemden Q90 070 £ 50 ,
aus Flanell - und Seckalquahtatea

”

Arbeitsanzfige
. hesond . bewährte Qualitäten :
Montiköper, vernietet Q4S0extra stark , auß. haltbar & I"H

Köper , unverwüstlich u. aa <M
krumptfest . Z0 3ü

sehr
'
stark

',t>ar
. 1750 ^ 50

UüPUHGS«. AUSSTfÜERHAL'S

MANTEL
veikauftenwir bereits dieses Frühjahr .
Und immer noch können Sie unter

Mänteln wählen, die wir Ihnen gerne
i zeigen.

Preislagen 39 . 75 bis 198 . -

Tägl. durchgeh . von 8-19 Uhr geöffnet

COSINO -Kabarett
Täglich von 16 bis 18' Uhr

Konzert der Kapelle
Fanz - Caeners .

Samstag u . Sonntag , jew . 20 .30Uhr
zwei Abschiedsvorstellungen der

Münchner Bauernbühne
Nur für Lachlustige !-

„$■ Heiratsfieber
Bauernschwank in drei Akten

In der Hauptrolle :
Wiggerl Huber ,

Münchens bester Komiker .
Volkstümliche Eintrittspreise :

1.— bis 2.50 DM .
Nach der Vorstellung :

TANZ für alle !

Ab Montag . 1. Mai , 20 .30 Uhr :
Int . Damen -Ringkämpfe

. . . und abends 8 Uhr in die

CRSINO-Diele-Bar
Es spielt

die beliebte Tanz -Kapelle
NICO ROCKEN .
Stimmung !

» MtizmefeuKtova r4iitt# er * u £

Park-Lichtspiele Offenburg

Freitag bis Sonntag

Die drei Dortheiligen
Montag bis Donnerstag

ZUkus Um*
Stadthalle -Lichtspiele Olfenburg

Freitag bis Sonntag

Der Posaunist
Montag bis Donnerstag

Der Weg nach Marokko

Filmtheater Konstanz

Bis Donnerstag :
Der große historische

Monumentalfilm

Die letzten Tage von Pompeji
Glanz und Untergang einer
üppigen , lebenssprühenden Welt
Täglich , auch So . : 15.00, 17.30,

und 20.00 Uhr .

Bis Donnerstag :
Zar ah Leander

setzt mit ihrem neuesten Film
die Tradition ihrer Erfolge fort

GABRIELA
mit Raddatz , Breuer , Grethe

Weiser , Vera Molnar u . a .
Ein echter Leander -Film !

Wo . : 15.00. 17.30, und 20.00 Uhr
So . u . Mo . (1. Mai ) : 14.00 , 16.00,

18.00 und 20.00 Uhr .

SCAIA
Bis Donnerstag :

Der letzte Film d . beid . Komiker
PAT und PATACHON

in
Aus guten alten Zelten

Ein heiteres Stück aus -dem
Mittelalter wird zum Lach¬

erfolg unserer Tage !
Neue Anfangszeiten :

Montag , Dienstag , Mittwoch :
15 .00 , 17.30 und 20.00 Uhr ; Sams¬
tag , Sonntag , Donnerstag : nur

14 .30 Uhr .

Sommersprossen ,
. Sommerleid !

SCHWANENWE1SS
HIERVON BEFREIT .

Grabdenkmäler , Werksteine und

Mauersteine für Hoch - , Tief - und

Flußbau , Fassadenverkleidungen
und Bodenbeläge — in allen Be¬

arbeitungsarten

Prax ' sverlegung
Ab 1 . Mai Praxis Merkurstraße 15 , Sprechstunde 8—9 , 3—5 Uhr

außer Mittwoch und Samstag nachmittags

Dr . med . A . Frey , Gaggenau

Watte -Fabrik

Jo H, Ziegler
Ibn 0=3 o

OBE RÄCHERN

Polster - u. Schneiderwatten

Bijouteriewatten

Steppdeckenfüllungen
Milchfilterwattescheiben

Verbandwatten

i
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